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Ver Führer über leine Friedensvorschläge

Eine Unterredung mit Ward Vrice
München , 1l , März,

Ter Führer und Reichskanzler hat dein bekannten eng¬
lische» Journalisten Ward Price eine Unterredung ge¬
währ ! , in deren Verlauf er eine Reihe von Fragen , die sich
auf die historische Reichstagsrede vom 7 , März beziehen, be¬
antwortete.

Erste Frage: Schließt das Angebot des Führers zu
einem Nichtangriffspakt an alte Staaten an Deutschlands
Tllgrcnzc auch Oesterreich ein ? Wird die Tschechoslowakei
als Staat aus Deutschlands Lstgrenz« gerechnet?

Antwort: Ich habe meinen Antrag auf Abschluss
von Nichlangriffspaklcn im Westen und Oste » Deutschlands
allgemein ausgestellt, d , h , also ohne jede Ausnahme,
Tics gilt demnach sowohl für die Tschechoslowakeials auch
sür Oesterreich.

A w e i l e F r a g e : Ist der Führer bereit , Deutschland
unmittelbar in den Völkerbund zurückzubringen , so daß die
Borsäiläge , die er gemacht hat . von dem Völkerbund be¬
handelt werden können und Deutschland dabei seinen vollen
Platz als Mitglied des Pölkerbundsrates einnimmt ? Oder
schlägt er vor , daß zu diesem Zweck eine internationale Kon¬
ferenz cinberufen wird?

Antwort: Ich kgibe sür Deutschland die Bereitwillig¬
keit erklärt , sofort in den Völkerbund einzulrctcn , unter Aus
sprcchung der Erwartung , daß im Lause einer vernünftigen
Zeit die Frage einer kolonialen Gleichberechtigung und die
«er Trcnnun-g des Völkerbundsstatuts von dem sogenannten
ziicdensvcrlrag geklärt wird.

Ick glaube , daß der Abschluß der von der deutschen
Xegicrung vorgcschlagenen Niebtangrissspakre am zweck¬
mäßigsten von den betre' scnden Regierungen direkt vor-
Memincn wird . D-as heißt also , im Falle der Pakte zur
Sickerung der Grenzen zwischen Deutschland einerseits und
Ziankr ich und Belgien und unter Umständen Holland
andererseits von den zuständigen Regierungen und den zur
Unterzeichnung einer Garanticpslicht eingcladencn Mächten,
England und Italien . Es wäre vielleicht gut , wenn die
Länder, die durch diese Pakte gesichert werden , zunächst ein¬
mal mit ihren zukünftigen Garanten i» Fühlung treten wür¬
den , Tic Nichtangriffspakte mit den übrigen Staaten wür¬
den ähnlich wie einst zwischen Polen und Deutschland vcr-
dcndelt werden, das heißt immer von Regierung zu Regie¬
rung, Fm übrigen würde sich Deutschland sicherlich nur
srenen. wenn z , B . eine andere Macht — sagen wir Eng
lcnd — als unvartciischer Makler praktische Vorschläge zur
Lösung dieser Fragen machen würde.

Tic englischen Blätter zu den Londoner Besprechungen
London , 11 . März.

Tie Abendblätter beschäftigen sich ausführlich mit den
bevorstehenden Londoner Besprechungen, Der „ Star
meint , es seien augenblicklich nur geringe Anzeichen dasür
vorhanden , daß es zu einer vollständigen Einigung zwischen
Paris und London kommen werde . Der diplomatische Mit¬
arbeiter des Blattes hält es sür möglich, daß die Sitzung des
Pölkerbundsrates in London I t Tage dauern werde . Die
izianzoscn gingen selbstverständlich darauf aus , die Rais
sitzung in einen Prozeß gegen Deutschland zu verwandeln.
Unter derartigen Umständen würde Deutschland jedoch nie¬
mals in den Völkerbund zurückkchren; das gleiche tresse aus
bie Sankiionssrage zu . Tie Franzosen , die wohl zusammen
mit Lilwinow und Titulescu die Inkraftsetzung von Sank-
tioncn sordern würden , würden jedoch ihr Ziel nie¬
mals erreichen, da hierüber keine Einigung zustande
kommen werde.

Unter der Ueberschrist „ Kühnheit ist das beste"
schreibt das Blatt in einem Leitaussuy , die weitreichendste
Lösung werde nicht nur die beste , sondern wahrscheinlich auch
die am leichteste » erreichbare sei» . In England wachse die
Stimmung, daß Deutschlands Stellung , die der eines
Zklavenstaaics gleiche , nicht länger aufrecht erhalten bleiben
dürfe. Es sei an der ^cit , eine Zukunst ins Auge z» fasten,
m der Deutschland „ mit allen seinen Fehlern " wie andere
lächle behandelt werde

Tas Rothermere -Bla » „Evening News" schreibt,
nur ein wirkliches Verstehen aller Fragen könne de » Friede»
in Europa herbeisübren . Juristisch « Spitzfindigkeiten noch
Genfer Art und kleinliche Prüfungen dieser und jener Ber-
iragsrcchte würden die Lage nur verschlimmern und nicht
« gcln Ein solches Verfahren würde der Lowjetrcgierung
übr gefallen . Diese habe die Ausgabe, den westlichen
Nationen nicht den Frieden sondern das Schwert des
' evolutionären Kampfes zu bringen . Er sei bc
merkenswert , mit welchem Eifer der sowjetrussische Bot
tmaster dem englischen Außenamt mitaeteilt habe , daß sein«
Aerierung Verhandlungen mit Deutschland entschieden av-

DriIre Frage: Es ist wahrscheinlich, daß keine
französische Regierung , selbst wenn sie cs wollte , noch vor
den im April staltfindcnden französischen Wahlen aus eine
Erörterung Ihrer Vorschläge eingeben kann. Ist Deutsckr-
land bereit , bis zu diesem Zeitpunkt sein Angebot aufrecht
zu erhalten ? Wird Deutschland inzwischen nichts welker
unternehmen , was die augenblickliche Lage erneut ändern
würde?

Antwort: Bon seiten der deutschen Regierung aus
wird an der bestehenden Situation nichts mehr ge¬
ändert. Wir haben die Souveränität des Reiches wieder
ausgerichtct und ein uraltes Reichsgebiet in den Schutz der
ganzen Nation genommen . Wir haben daher von uns aus
auch keine Veranlassung , irgendwelche Termine zu stellen.
Nur eines möchte ich hier nussprechen : daß sich die deutsche
Regierung , wenn auch diese Vorschläge, so wie so viele
frühere , wieder der einfachen Ignorierung oder Ablehnung
verfallen sollte» , Europa mit weiteren Anträgen nicht mehr
wird ausdrängen können.

Vierte Frage: Wird der Führer , nachdem er das
Prinzip von Deutschlands völliger Souveränität über sein
ganzes Gebiet hergeslelll bat . die Zahl der deutschen Truppen
im Rheinland aus freiem Willen aus eine Streitmacht be¬
grenzen , die offensichtlich sür eine Osscusivhandlung gegen
Frankreich unzureichend ist?

Antwort: Die sogenannte „ entmilitarisierte Zone"
wurde besetzt , nicht weil die Absicht , eine offensive Handlung
gegen Frankreich vorzunchmen , besteht, sondern weil die
Ausrcchtcrhaltung eines so ungeheuren Opfers einer Nation
nur denkbar ist und verantwortet werden kann, wenn cs a» f
seiten dcS Vertragspartners auf ein entsprechendes, sachliches
und politisches Verständnis und damit aus eine angemessene
Würdigung stößt. Nicht Deutschland hat Verträge
gebrochen. Aber seit der Annahme des Waffenstillstandes
auf der Grundlage der vierzehn Punkte Wilsons hat sich in
Europa folgende Gepflogenheit eingebürgert : Wenn ein
Sieger und ein Besiegter miteinander einen Vertrag schließen,
ist der Besiegte verpflichtet, ihn zu halten , während der
Sieger sich seine Haltung nach eigenem Ermessen einrichten
und nuslcgcn kann. Tic werden nicht bestreiten, daß die
vierzehn Punkte Wilsons und seine drei Ergänzungen einst
nicht gehalten worden waren . Sic werden auch weiter
nicht bestreiten, daß die Verpflichtung zu allgemeiner Ab¬
rüstung von seilen der Sieger ebenfalls nicht ein-
gehalten wurde . Auch der Locarno -Pakt hat nicht nur

lehne . Es sei bester zu glauben , daß Hitler seinen Friedens¬
wunsch ehrlich mein« , und daß die Möglichkeiten sür einen
wirklichen Frieden in seinen im Reichstag vorgebrachlcn und
in seiner Unterredung mit Ward Price weiter ausgcarbeite-
ten Vorschlägen zu finden seien. Es sei Z e i t v e r s ch w en-
dun g , lediglich zu erwähnen , daß infolge der Rheinland-
Besetzung durch Deutschland von ihm Unterzeichnete Ver¬
träge wertlos seien. Auch wäre es Z c i t v e r s cd w en-
dun g , Deutschland aufzusordern , das Geschehene unge¬
schehen zu machen oder irgendwelche Entschuldigungen vor-
zubringcn.

Die Verhängung von Sanktionen gegen Deutschland sei
ein so idiotischer Gedanke, daß es leinen Wert habe,
überhaupt darüber zu reden . Viel bester wäre es , von der
Annahme ausziigehen , daß kein Land an einem Vertrag fcst-
hnlten werde , den cs als eine fortwährende Beleidigung
seines nationalen Stolzes oder als eine Gefahrenquelle für
seine Oberhoheit betrachte.

Europa könne nur mit Deutschland verhandeln , wenn
cs die Vorschläge des Führers in gutem Glauben annchmc,
Frankreich müsse einscbcn, daß die Entsendung von Truppen
nach dem Rheinland nicht als eine Bedrohung Frankreichs,
sondern zur Wiederherstellung des deutschen Stolzes bezweckt
war . Frankreich solle daher von der Annahme auSgchcn,
daß Deutschland keine Forderungen mehr an Frankreich zu
stellen und daß cs keine Angrisfsabsichlcn hat . Tatsächlich
habe Frankreich keine andere Wahl , als in diesem Geiste
zu verhandeln , wenn es einen wirklichen Frieden mit Ehren
und nicht einen unruhigen Frieden wünsche.

. Evening Standard" hebt in einem Leitaussatz
hervor , aus der Unterredung des Führers mit Ward Price
gehe hervor , daß Deutschland keine Forderung mehr an
Frankreich zu stellen habe und nicht daran denke , es
anzugreisen. Tas Blatt schreibt weiter , Befürchtun¬
gen, cS werde zu einem französisch-britischen Bündnis im
Namen des Locarno Vertrages kommen, seien unbegründet.
Die öffentliche Meinung Englands würde ein solches Bünd¬
nis ablehnen , selbst wenn einige Regierungsmilglicder es
wünschten.

die buchstabenmäßige, sondern eine politisch sinngemäße Be¬
stimmung . Hätte die am 2 . Mai I03Ü Unterzeichnete fran¬
zösisch sowjetrussische Abmachung bei der Abfassung des
Locarno -Paktes schon bestände» , wäre s e l b st v c r st ä n d -
lich der Rh ei » Pakt nie unterzeichnet worden.
ES geht aber nicht an , einem Pakt nachträglich eine andere
Auslegung oder gar einen anderen Inhalt zu geben. In
diesem vorliegende » Fall hat man sich aber nicht nur vom
Sinn , sondern sogar vom Buchstaben des Locarno Paktes
entfernt . Der Abschluß des srauzösisch svwjctrussischcn Mi
lilärbündnisteS schafft sür Deutschland eine Lage, die cs
zwingt , auch seinerseits bestimmte Konsequenzen zu ziehen,
und nur die habe ich gezogen. Denn der Sinn dieser
Konsequenz ist , daß , wenn schon Frankreich solche Militär¬
bündnisse nbschlicßt, dann nicht ei » so volkreiches und wirt¬
schaftliches Grenzgebiet des Deutschen Rcickcs wehr und
schutzlos gelosten werden kan » . Tics ist die primitivste Re¬
aktion aus ein solches Vorgehen.

Im übrigen glaube ich, daß vielleicht auch in England
nicht jeder Mann wissen wird , daß die bisherige so¬
genannte „ entmilitarisierte Zone " ungefähr genau so
viele Menschen besitzt , als die Einwohnerzahlen z . B . des
tschechoslowakischen Staates oder Jugoslawiens aus-
machcn. Dieses Gebiet erhält nunmehr seine Friede » s-
garnisoncn, genau wie auch da» gesamte übrige Reich,
nicht mehr und nicht weniger. Von Anhäufungen
einer Streitmacht sür Lfscnsivzwcckekann schon deshalb
nicht geredet werden , weil Deutschland
1 . von Frankreich nichts mehr zu fordern hat

und sordern will,
2. ja selbst den Abschluß von Nichtangriffspakten vor

geschlagen hat >» it dem Wunsche einer Gnranticuntcr-
zeichnung durch England und Italien und weil dann

3 . eine solche Anhäufung auch rein militärisch gesehen
nicht nur unnötig, sondern auch unvernünftig
wäre.

Im übrigen soll es ja die Ausgabe der Zukunft sein,dafür zu sorgcn , daß sich die beiden Länder eben gegenseitig
nicht mehr bedroht fühle» . Wenn Herr Sarraut erklärt , nicht
zuschen zu können, daß die Festung Ztrnßburg durch deutsche
Geschütze bedroht wird , dann sollte mau erst recht verstehen,
daß aber auch Deutschland nicht gern seine offenen Städte
Frankfurt , Frciburg , Karlsruhe ufw . von den .Kanonen
der französischen Festungen bedroht sehen will . Dieser Be¬
drohung märe am ehesten vorzubcugcn , wenn die Frageeiner dcmiliiarisicrtcn Zone von beiden Seiten gleichmäßig
gelöst würde.

Fünfte Frage: Wird der Führer der Welt sagen,
warum er diesen speziellen Weg wählte , um seinen Zweck zuerreichen? Wenn er seine Vorschläge gemacht und als die
von Deutschland geforderte Gegenleistung die Rcmiluari
sierung des Rheinlandcs verlangt hätte , würde die Welt
mit Begeisterung zugestimmt haben . Besteht ein besonderes
Motiv sür die Schnelligkeit der Aktionen des Führers.

Antwort: Ich habe mich schon in meiner Rede vor
dem Deutschen Reichstag darüber eingehend geäußert . Ich
möchte daher nur ganz kurz die Bemerkung behandeln , daß
die von mir gemachten Vorschläge begeistert begrüßt wor
den wären , wen» ich sic nicht mit der Remilitarisierung der
entmilitarisierten Zone verbunden haben würde . Dies ist
möglich. Leider aber nicht entscheidend. Denn ich habe z . B.
einst einen Vorschlag von 300 000 Mann gebracht. Ich
glaube , cs war dies damals ein vernünftiger Vorschlag . Er
war ganz konkret und hätte sicher im Sinne einer Enlspan
nunn in Europa wirken können. Er wurde auch ohne
Zweifel von sehr vielen Mensche» gutgchcißcn . Ja , selbst
die englische und die italienische Regierung hatte ihn sich zu
eigen gemacht. Allein er erfuhr troudcm eine Ablehnung.
Wollte ich also damals dir deutsche Rüstungsglcichbcrcchti
gung — dcrcn moralisches Recht wohl niemals bestritten
werden konnte — tatsächlich Herstellen und damit endlich
eine brennende Frage Europa « beseitigen , so mußte ich auch
wohl oder übel aus eigene Verantwortung handeln.

Und diescsmal wäre cs nicht anders gekommen.
Hätte ich diese Vorschläge erst der Welt unterbreitet , ver

bundcn mit der Forderung einer endliäw » Ausübung aller
Souvcränitätsrcchtc in der entmilitarisierten Zone , so wür¬
den sic vielleicht die verständnisvolle Zustimmung der Welt
erhalten haben , allein ich glaube nach meinen
Erfahrungen nicht mehr , daß wir jemals an
den Verhandlungstisch gekommen wären.
ES ist aber nicht möglich, daß ein Vertragspartner gegen
den Sinn und Buchstaben eines Vertrages handelt , ohne
daß auch der zweite dann feine Bindungen löst . Und die»
habe ich getan!

Im übrigen : Wenn jemals z. B rin britischer oder
französischer Staatsmann das Unglück gehabt haben würde

„Kühnheit ist das Veste"
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oder jemals habe« sollte, ihr Bolk in einem ähnlich tragischen
Anstand zu finden , wie ich mein eigenes , dann würden sie,
dessen bin ich überzeugt , unter gleichen Voraussetzungen
genau so gehandelt Huben, oder in der Zukunft
handeln . Las Urteil der G genwari lässt freilich einer ge¬
schichtlichen lat selten volle Gerechtigkeit zuteil werden.

Das Urteil der Nachwelt wird mir einmal nicht bestreiten,
daß eS anständiger und auch richtiger war , eine
unmöglich gewordene Spannung zu be¬
seitigen, um dann endlich einer vernünfti¬
gen , von allen ersehnten Entwicklung die
Tore zu Sffnen . alS aus irgendwelchen Rücksichten
entgegen dem eigenen Gewissen und der eigenen Ver¬
nunft einen nun einmal untragbar gewordenen Ausland
zu versuchen weiter aufrechtzueryalten.

Ich glaube , daß , wenn die Vorschläge der deutschen Reichs-
regierung akzeptiert werden , nachträglich einmal sestgcstcllt
werden wird , daß damit Europa und dem Frieden ein
großer Dienst erwirseu wurde.

Forderungen Lloyd Georges
London , 11 . März.

Der Vollzugsausschuß des Aktionsrates nahm am Mitt¬
woch unter dem Vorsitz seines Gründers , Lloyd George,
eine Entschließung zur internationalen Lage an . In der
Entschließung wird zunächst bedauert , daß Deutschland den
Locarno - Vertrag . verletzt" habe. Hierauf wird die Er¬
klärung Edens begrüßt , daß die englische Regierung die
positiven Vorschläge Hitlers prüsen werde . Ter Ausschuß
lehnt den Gedanken , Sanktionen gegen Deutschland zu er¬
greifen , ab . Er fordert die englische Regierung aus , Ver¬
handlungen mit Deutschland und anderen Mächten durch
den Völkerbund über die Rückkehr Deutschlands nach Gens
zu eröffnen . Außerdem verlangt er die Au « Handlung
eines allgemeinen europäischen Nichtangrisss-
paktes , den Neuaufbau des Völkerbundes als
eines Werkzeuges friedlicher Aenderungen und eine sofortige
Politik der sortschreirenden Abrüstung.

Ver Umschwung in Japan
Der Präsident de » japanischen Im - tSra, « zurückgetreten

Verstärkung des nationalistischen Einflusses
Tokio. 11 . Mär,.

Der Präsident des Swatsrat ». Jkki , ist zurück-
getreten. An seine Stelle tritt der bisherige Vizepräsident
Hiranuma.

Baron Jkki wurde in der letzten Zeit von der Armer
heftig bekämpft, wobei man ihm vorwarf , Anhänger der
Lrganlheorie Minobes zu sei » . Sein Rücktritt wurde meyr-
sach gefordert . Jkki gehörte zum engeren Kreis der älteren
Staatsmänner und Berater der Krone , denen auch die rn
der letzten Zeit getöteten bzw . rurückgelretenen Staats¬
männer Sait » und Makino , ferner der Hosmarschall Suzuki,
der Finanzminister Takahaschi und der bisherige Minister¬
präsident Okada zuzurechne» sind.

Die japanische Presse stellt im Zusammenhang mit dem
Rücktritt JMs fest , daß das System der alten Staatsmänner
seinem Ende entgegengehe , da auch Prinz Saionji , der letzte
Äenro , beabsichtige, sich wegen seines hohen Alters zurück-
zuzieben.

Der neue Präsident deS Staatsrates , der 71jährige Ba¬
ron Hiranuma , leitet die nationalistische Bewegung , Koku-
honscha, der auch General Araki angehört . Hiranuma
wurde von der Armee mehrfach für di« Stellung eine»
Ministerpräsidenten vorgescblagen.

In politischen Kreisen der Hauptstadt wird in dem
starken Wechsel an führenden Stellen nach dem Rücktritt

aller alten Generale de« Kriegsrate « und b- « >der wichtigsten Posten des Generals,ab«rium und bei der Truppe ein. weiter.
bruaEeignisse erblickt. Di . Presse bez. jch^ ^
von Mtnam , durch General Ueda als b7s° nd..^ ' ' un,!dende Maßnahme . Die Blätter heben lerne , E
der neue « rtegsminister Terauschj die Velen, .»

° ' ' daß,« rbttlsplan der neuen Regierung entscheidend k"
habe , was politisch bedeutsam sei .

" ^ ^
bumslutz , ^

Es sei dem Kriegs,niuifter gelungen, di, ,der Armee , vor allem ,n bezug aus eine um «»» ». ^
stärkung des Heeres und einea,, .°ereFrMa ^ 7 ?! ? ' !
Stärkung des japanisch - mandschurischen Blon? !,

'"
-?"'

setzen. In politischen Kreisen wird schließlich !
Erklärungen

Iktzen. lin poitiiichcn « reisen wird schließt!»
hingcwiesen , daß die in den bisherigen Erklär »?»? " ' ^
Htrota und Baba zum Ausdruck gebr°ch.en « L '' "

7formmaßnahmen auf dem Gebiet für Soziawo im .
>

auf die Wünsche der Armee zurück
"
usähren

^
^ rn

^
>Armee habe derartige Resormen als wichtige Borauni .»»sür eine Bereinigung in Heer undHeer und Volk angesehen.

Weltstadt Doki,
Tokio , ii . Mä,,

Das japanische Innenministerium gibt bekannt
Bevölkerungszahl von Tokio 6,3 Millionen betrage-
seien 3 .3 Millionen Männer .

" ' >

Rändln in VariS

Rundfunkrede
des holländischen Ministerpräsidenten

Haag , 12 . März.
Der holländische Ministerpräsident Colijn hielt am

Mittwoch eine Rundfunk Ansprache. Er erklärte , daß auch
das niederländische Volk die politischen Ereignisse in Europa
verfolge , lieber die Streitigkeiten und ihre Ursachen wolle er
nicht sprechen, da Holland an ihnen nicht unmittelbar betei¬
ligt sei . Mit den internationalen Rechtsfragen , die mit den
Auseinandersetzungen zusammenbängen , habe Holland nichts
zu schassen , da es den Locarno -Vertrag nicht unterzeichnet
habe . Deshalb sei Holland auch nicht mit der Abwicklung
dieser Streitfrage besaßt worden . Doch müsse auch Holland
mit den Folgen rechnen, die das Vorgesallene unter Umstän¬
den sür den europäischen Frieden haben könne . Er sei glück¬
lich , darauf Hinweisen zu können, daß offensichtlich sehr
große Neigung dazu bestehe , die Kriegsgefahr
abzuwenden und durch mittelbare Besprechungen den
europäischen Frieden zu sichern . Frankreich habe sich an den
Völkerbund gewandt . Ter englische Außenminister habe eine
sehr besonnene Hallung eingenommen . Zu übereilten Hand¬
lungen sei es nirgends gekommen. Es bestehe also Grund
zu dem Vertrauen , daß eine friedliche Lösung gesunden wer¬
den könne. Trotzdem müsse die Entwicklung der Geschehnisse
mit Ausmerksamkeit dauernd verfolgt werden.

London , 12 . März.
(Letzter guntberlchl)

Der französische Außenminister Fl and in traf am
Mittwoch , spät abends , in London ein. Bei seiner Ankunft
erklärte er einem Vertreter von Reuter , es sei bekannt, daß
er ein alter , getreuer Freund Englands sei . Er Hab « des¬
halb ohne Zögen « den Vorschlag einer Verlegung der Zu¬
sammenkunft der Locarno -Unterzeichner von Paris nach
London angenommen.

*
London , 12. März.

«Ledtcr Funkbericht)
Das englische Kabinett nahm in seiner Sitzung am

Mittwochabend einen ausführlichen Bericht des Außen¬
ministers Eden und des Lordsiegelbewahrers , Lord Hali¬
fax, über die Pariser Besprechungen entgegen . An¬
schließend erörterte das Kabinett , wie verlautet , die Lage im
Hinblick aus die Konferenz der Locarno -Mächte am Don-

nrstag in London . Ter parlamentarische Reuter-Korrch« I
dent meldet , das Kabinett habe sich bis zum DonneiM
vertagt , ohne irgendwelche Entscheidung zu tressen.

Auch der diplomatische Reuier -Korrespondeni beritie,!
daß eine endgültige Entscheidung der englischen Regier« !
über ihre Slellungnahme in den bevorstehend «»

'
sprechungen noch nicht getroffen sei.*

Eine englische Erklärung
London, 11 . März

Kurz vor der Rückreise des Außenministers Eden i„ I
Paris nach London teilte ein M glied der britischen Ml
ordnung einem Vertreter des Reuterbüros folgendesmin!

„ Obwohl in den Pariser Besprechungen nur die Lber I
fläche der Probleine berührt worden ist, besteht das 8eM I
daß dir Lage nicht ganz so kritisch ist und daß vielleichi ein, >
Aussicht besteht. Verhandlungen mit Teulssi>
land aus der Grun - dlage des Angebots Hi,,
lrrs in die Wege zu letten ."

Die englische Ilvllllfte
London, 11 . März.

Im Unterhaus wurde am Mittwoch eine Botschaft
König Edua rds verlesen , in der das Parlament um die
Erneuerung der Zivilliftr ersucht wird . Ein Abschnitt der
königlichen Botschaft, der beträchtliches Aufsehen unter den
Abgeordneten hervorricf , lautete : „ Seine Majestät
wünscht , daß die Möglichkeit seiner Ver¬
heiratung berücksichtigt wird ."

Eine unternehmungslustige Abendzeitung stellt bereits
die Frage ; „Wer wird die neue Königin Eng.
landS sein ? "

Oberhaus über Völkerbun-Srevision

Dank des Führers
Berlin, 1t . März

Dem Führer und Reichskanzler sind aus Anlaß lein
Rcichstagsredc und deS Wiedercinzugs deutscher Truppe,»
ihre rheinischen FriedenSgarnisoncn am 7 . d . M . von iibml
her , insbesondere aus den Städten und Gemeindender ck
mals entmilitarisierten Zone , Treucgelöbnisse, Tatzllele
grammc und sonstige Kundgebungen von deutschen Bol !»
genossen des In - und Auslandes , von Parleiglicderungk «,
Vereinen und Verbänden , aus Betrieben , Lehranstalten »«l
Familien sowie auch von ausländischen Persönlichkeiten in
so großer Zahl zugegangcn , daß es ihm zu seinem Bednuer»
nicht möglich ist , darauf im einzelnen zu anttvorlen.

Der Führer sagt aus diesem Wege allen, die in diese»
Tagen feiner in Treue gedacht und ihm ihre Zustimmung
und besten Wünsche übermittelt haben, seinen herzlichste»
Dank.

Regierung ledul RevlflonSankeag ab
London, 11 . März.

Das Oberhaus beschäftigte sich am Mittwoch mit
einem Antrag des Lord Charnwood , in dem die Re¬
vision der Völkerbundssatzung gefordert wurde.

Der Antrag sprach sich im besonderen sür eine Beseiti¬
gung bedingungsloser Garantien sür die gebietsmäßige Un¬
versehrtheit und politische Unabhängigkeit von Mitglieds¬
staaten , sowie sür die Beseitigung aller Völkerbundsverpslich
tungen zur Durchsetzung der Satzungen mittels irgendwelcher
Sühnemaßnahmen aus.

Lord Mansfield erklärte im Verlauf der Aussprache,
daß ein Völkerbund , dem die Vereinigten Staaten , Deutsch¬
land , Japan und Brasilien nicht angehürten , nicht als ein
wirklicher Völkerbund betrachtet werden könne. Viele Länder
betrachten den Völkerbund lediglich als ein Mittel zur wirk¬
samen Wahrung ihrer eigenen Interessen . Das Nieder¬
schmetterndste, waS gegen die Genfer Einrichtung vorgebracht
werden könne, sei , daß der Völkerbund nur noch als « in
Werkzeug sür die Aufrechterhaltung des
Statu » quo von 1918 betrachtet würde.

Solange das der Fall sei , müsse dem Völkerbund das
größte Mißtrauen , ja sogar Abneigung von denjenigen
Staaten entgegengebracht werden , di« unter den Friedens¬
verträgen zu leiden bätten . Lord Manssield übte im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen Kritik an der Wiederbesetzung
des Rbeinlandes durch deutsche Truppen . Die etwaig « Er¬
greifung von Sühnemaßnahmen gegen Deutschland würde
aber « inen bedauernswerten Fehler bedeuten , da sie
Deutschland in seiner Ablehnung aller ausländischen Ein
Mischung bestärken und darüber hinaus zu einer neuen Be¬
unruhigung führen würde.

Der Bischof von London vr . Ingram sprach davon,
daß Deutschland eingekreift sei und daher immerhin einigen
Grund sür di« Vertretung seines Standpunkte » habe , nicht
länger am Locarno - Vertrag sesthalten zu wollen . Ob Recht
oder Unrecht, stehe hier nicht in erster Linie zur Debatte,

notwendigseieSaber . daßSnglandaufda«
feste und ehrenhafte Angebot eine« 25jShrigrn Friedens
eingche Die englische Negierung könne r» nicht zu-
lasseu, daß Frankreich den »»» Deutschland Gereichten
velPdei , foriwers ».

Die Mehrzahl der übrigen Redner , die teils zu den Re-
gierungsanbangern , teils zur Opposition gehörten , setzten
sich ebenfalls sur eine Revision der Völkerbundssatzung ein.

Der Vertreter der Arbeiteropposition , Lord Arnold,
sagte , man habe in den letzten Tagen viel von Vertrags¬
brüchen gehört . Tatsache sei , daß alle Nationen Verträge
gebrochen haben , England habe den Artikel 16 verletzt, und
der Vertrag von Locarno sei ganz besonders von Frankreich
gebrochen worden . Frankreich habe nicht abgerüstrt ; im
Gegenteil , seit Locarno wurde das Rüstungstempo nur noch
beschleunigt. Er hoffe, daß die Ereignisse des Wochenendes
eine Satzungsrevision erleichtern werden . Der Völkerbund
sei von Anfang an stark behindert gewesen, weil er
mit Versailles so sehr verquickt wurde . Um
einflußreich in der Welt zu sein , müsse ein neuer Völ¬
kerbund geschaffen werden , der sich aus gerechte Verträge
stütze.

Der Unterstaatssekretär im Außenministerium Lord
Stanhop « , der sür die Regierung antwortet « , erklärte,
eS sei völlig zutressend, daß der Völkerbund weit davon ent¬
fernt sei , das zu sein, was man von ihm erhosst hatte . Die
Ausrechterhaltung des Status quo halte er sür ein natür¬
liches Kompromiß zwischen den widerstrebenden Ansichten
innerhalb des Völkerbundes . Wenn eine Aenderung gegen
den Willen einer Nation vorgenommen würde , dann werde
es eher zum Kriege kommen als zum Frieden . Die eng¬
lische Regierung sei sich der Gefahr bewußt , die die Mit¬
gliedschaft im Völkerbund mit sich bring «. Die Möglichkeit,
in einen Krieg oder ein kollektive- Vorgehen hinetngezoaen
zu werden , bestehe ohne Zweifel . Eine kollektive Sicherheit
ohne kollektive Verpflichtungen sei aber undenkbar.

Nach Ansicht der Regierung , so fuhr Lord Stanhope
sort , lohne eS sich aber , diese Gefahren zu laufen , da die
kollektive Sicherheit eine beträchtlich« Unterstützung für Eng¬
land mit sich bringe und ein große» Maß mil„
tärtscher Krast im wetteren Sinn « gebe, fall» Eng-
land von einer anderen Ratton angegriffen würde . Die
englische Regierung unterstütze den Völkerbund in seiner
gegenwärtigen Form , weil sie die großen eng¬
lischen Besitzungen und Kolonien, die von an¬
deren Rationen begehrt würden , sichern wolle.

Rach dieser ablehnenden Regierungserklärung wurde
der Antrag aus Revision der Böllerbundssatzung zurück¬
gezogen.

Sachliche Veurleiluag in Graf
Gens , 11 . Mari

„Journal de GS n ö v e " stell« in einem Leilariilrl
fest , daß für den Fall eines Verstoßes gegen den Rb -mp -ll
keine Sanktionen vorgesehen sind . Tarin liege eine soiiuii'
überwindliche juristische Schwierigkeit, da sür die>ei»gc»
Ratsmitglieder , die weder an dem Versailler Vertrag , nca
an Locarno beteiligt sind, ein Eingreifen nur im »alle eme
ausgesprochenen Angrissshandlung gerechtfertigtwar«

Dazu komm« , daß der Rat zu Artikel 4 8 3 des Rhei »-

Paktes seine Beschlüsse einstimmig unter Ausschluß der tz» '
teien fassen müsse. Das bedeute, daß der Rat im vorliegend
Fall so gut wie lahmgelegt sei . Man könne von Teunqia
für die Dauer der Verhandlungen über ein neues Abkomm,
nicht die Räumung der enlmilitarisierlcn Zone verlang»
denn das Reich würde sicherlich nicht daraus emgehen . E
Verurteilung der Vertragsverletzungen wie im Aprü »MS
Jahres würde sich als praktisch nutzlos erweisen . Teuis«
würde diese Maßnahme nicht beachten, und mit ihr aun
trumpfen , hieße gleichfalls zum Bruch zu treiben.

« u« der Tatsache, daß der Völkerbund m London
nicht in Gens zusammentretc scheine hervorzugehcri , d st
Mächte en,schloffen sind, mit Deutschland über eme« r-
satzve . trag für Locarno zu verhandeln. Wenn
„Opfer der Zuwiderhandlung " eine mehr
platonische Genugtuung zuteil geworden sc>, l
Hitler zweifellos zu Verhandlungen über einen neuen
bereit sein. Die « uüstcht aus eine Rückkehr in den
»und gebe dem Reich eine starke diplomatiscĥ ^
Ziel der Verhandlungen müsse e« fein. die westn chrM«
dingungen von Locarno , die sich sür vie Beste -
paS als wertvoll erwirsen hätten , beizubchalten.

v-rgaism-ba-bm« - ..W

ick,lug , um Flugplatz wurde dercr,r « kcni«
«,t . Ti« Stadtverwaltung von Addis »AU,j,ch«n H-oN'
'
, daß «amtlich« B«n,invorr » >« in der - « lnnu^
bt nach autzrrbald geschasst werden loll - »

^ ^ d«r
mbenangrttf di« Seuergesabr , u verrimnrn, ^
chmn vauwets « sämtlicher HäuXr »es»»»« « »
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SrNänma van Seelands
Brüssel . II . Mgrz.

A , oer Kamm«» »ab am Mittwoch Miilislerpräsident van
» « « lall » di« angelündtgl « Erttärung über die Haltung der
driaiiL« » Regierung zu d« r Lag « av . dt« sich Illr Belgten aus
dem Memorandum d«r Rklchsregicrung vom 7. Mar » « ra - ven
ha, , Di« Kammer war voll del« vt.

gm Radmen keiner Aussübrunge » über den Locarno -Patt
mallne d« r Ministerprästdenl di« Mitteilung , daß di« belgische
Kegierung im Einvernehmen mit der sranzöltschen Regierung

sraniöstsch belgische Mtlilärabkommen vom Jahre 1920
einer Aenderuna unterzogen »ab« Er gab «inen Briefwechsel
-mischen d« n beiden Regierungen bekannt , in d«m I« jlgesl« lll
wird , daß die Bereinbarunaen au » dem Jadr « 1929 aufgebob « n
werk « n mit der Ausnabm « d « r Bestimmungen , die dt « Ausr « ch>.
erdaltung des KontatteS d« r beiden Generalsiäb « zur Aussüh-
nma der im Rbein -Pakt nieterg « l« gten Verpflichtungen be¬
ttelten Der neu« Brteswechlel soll d« m Völkerbund mitgeletll
werden.

Ter Mi »tfterprälid «nr verbreitete Nch dann t» ziemlich
garen , cnischiedenen , aber leder aggressiv « ,, Schärfe « ntbebren-
d«nlänzeren AuSfübrunaen Uber di« Grundsatz « der b« lgischen
baliung in kein Streit zwischen Deutschland und den Locarno-
Mechien - Er beschäftig, « sich dabei besonders mit d« r Wirkung
kr Remilitarisierung der Rbein --« bi« >es auf die sicherst « « - ,
politischeLage Belgiens und erklärte u. a. hierzu , dak auch « ine

Newyork , im März.
Im Augenblick läßt e« sich noch nicht übersehen , ob
der Streik drr 59 9t « Liftboys von Newport lang«
dauern wird oder bald sein Ende findet . Aber es steht
fest , daß dieser Streik in der Wolkcnkratiersiadt keine
Kleinigkeit ist.

Nur die Greenhorns , die noch nicht lange genug in
» kwhork lebten , nahmen diesen Streik der Fahrstuhlführer
anjangsaus die leichte Schulter, Alle anderen wußten, Wa¬
stevon diesem Streik sür ihre Fußsohlen, Beinmuskeln, ihre
Milz, ihre Herztätigkeit und die sonstigen Jnnenorgane zu
erwarten hatten.

Mit einem Schlage zeigte es sich, daß die technische
Uebe,züchtung der Wolkenkratzer auch zu einer Zuchtrute
iverden kann , dir man sich selbst gebunden hat . Da lebt man
m einem Rewyork , über da - ein Ausnahmezustand ver¬
hängt ist. Genau wie bei jener Lähmungsepidemie l916 , bei
b« Srippeseuche 1918 , beim Kreuzzug gegen die Ratten 1921
und dem gefährlichen Austreten der spinalen Kinderlähmung
Ml . — Jedensalls : di « Kenner von Rewyork sahen sich
bereits bei den ersten Anzeichen des Streiks mit wissenden
-lugen abgrundtief in die Pupille . Rur die Enterbten der
« rbeit , die Hoffnungslosen aus den Asylen konnten in jenen
^ agen ausalmen . Tenn die Streikbrecher -Organisationen
luchten Menschen — Menschen — Menschen!

Jawohl : An der Ecke der 42 . Straße konnte man plötz-
« lb Arbeit bekommen . Man wurde von oben bis unten
Scmustert. beim Aermel gepackt und in einen Omnibus mit
dunsten Scheiben gerissen . Darinnen saßen bereits Leute , die
-enau so wenig „ elegant * angezogen waren wie jener » den
« an eben beim Aermel nahm

In einem der Streikbrecherbüros bekam man eine
"

ederjacke , die man unter einer bellen Arbeitsbluse an-
pU«g«n hatte . Wozu dann die Ledrrsacke ! — Streikbrecher-
und ähnlich« AuSHUsSarbeilen sind in Rewyork immer rin«

vertrag - mäßig « Reoulttarisierung Belgien das Recht aufKsm.
Pensationen aeb« .

In diele,n Zusammenhang erklärte van Aertand »u de»
Vorschlägen de« Führer « , daß darin Ideen enthalten seien , dt,
einen konstruktive» tlharalrer hätten und die sür Belgien von
Interesse seien.

Immerhin müßten di«s» Anr «gung « n unvollständig bleiben,
auch wenn man alle Möglichkeiten , di« darin enthalten seien,
verwirklichen wurde . E « müßten ander «, leich« vorstellbar«
Anregungen btnzutrelen , wenn man genügend « und gerecht«
Kompensationen wieversinden wollte für di« Verminderung
der Sicherheit Belgien « , di« di« ständige Anwesendeit deutscher
Soldaten in der visdcr demilitarisierten Zone nach sich ziehen
würde . Da « Problem lei durch den . Gewattllreich " Deutsch,
lands kompliziert worden . Sein « Lösung dürfe nicht . in« Be-
lobnung sür die Verletzung von Verträgen darstellen . Belgien
lei entschlossen , vorbehaltlos an teder Kollektivmaßnabme , an
tedem Schritt und an leder Haltung «eilzunehmen . die gemein»
sam von allen Locarno -Unterzeichnern , und ganz besonders
von Frankreich und England , ausaehen würden . Belgien bleib«
aus dem Boden des Locarno -Vertrages so lang «, als « r nicht
durch « ine ander « Konstruktion mit Zustimmung akl«r inlcr-
essi « rien Pari « t,n « rs« tzt w « rde.

van Zeeland schloß mit « in« m ovtimistischen Ausblick in
die Zukunft und « rttäri « , daß di« Paril « r Besprechungen I« in«
optimistisch « Auffassung zu rechts« rlia «n lchi« »« n . Belgi « » t« t
vor all« m daran inl « r« ssi« rt, daß dt« Ordnung wi « der hcrgeslrllt
und g« sich« rt iverd«.

schmerzhafte Angelegenheit . Und das Leder soll die Eigen-
schast haben , den Prügeln wenigstens den schärfsten Akzent
zu nehmen.

Wer in einem Hochhaus in der 29 . oder 30 . Etage wohnt
und glücklicherweise draußen von Rewyork einen guten
Freund besitzt , der quartiert sich lieber bei diesem ein , statt
daß er das Muskeltraining der 39 Treppen aus sich nimmt.
— Tie Streikbrecher aber sieben als Zwischenposten in den
Bankgebäuden , die oft ihr « Büros in der 18 . oder 29 . Etage
haben . Alle drei oder fünf Etagen steht ein Boy . Dem reicht
man , wie bet einem Stasettenlauf , dir Post oder die letzte
schriftliche Kursorder herunter . Der eine hüpft von der
25 . Etage zur 20 , der andere von der 29 . zur 15 . und
so weiter fort . — Tie 5 Dollar Streikbrechergeld sind wirk-
lich schwer verdient . . .

Rie sah man soviel Amerikanerinnen mit roten Rüschen
und verfrorenen Gesichtern , denn bekanntlich versorgen die
Liftboys in den meisten Fällen auch die Dampfheizung.
Also auch damit ist 'S nichts ! Kalt ist es geworden : Was
nützen di « komfortabelsten Appartements , wenn man friert?

Rie sab man in Ncwvork auch soviel unrasierte Männer.
Der Amerikaner macht sonst geradezu einen Kult aus dem
Rasieren . — Aber ohne warmes Wasser ? — Die Bärte von
Rewyork wachsen . . .

Jack Dempsey kam aus der 29 . Stage in der Park
Avenue mit dem Kinderwagen — im Speiselist herunter.
Der Streikposten unten in der Halle erkannte ihn in der
Dunkelheit nicht und bedrohte ihn mit surchtbaren Prügeln,
wenn er noch einmal jenen Speiselist zur Personenbesörde-
rung benutze . Jack Tempsev grinst « und zog die Jacke
aus . — Der Streikposten verschwand im Abendnebel.

Die Fremdcnsührer von Rcwvork zeigen die Hochhäuser
nicht mehr von oben , sondern von unten . Und dabei ver¬
künden sie mit dröhnender Stimm « : . LadieS und Genl-
lemen — bisher haben di« Liftboy « noch immer gesiegt . .

Letzte Radiomeldungen
Roch keine Entscheidung der englischen Regierung

London , 12 . März.
Entgegen anderslautenden Meldungen einiger Lon¬

doner Blätter , wonach die englische Regierung bereits eine
Entscheidung in ihrer Haltung in der Locarno -Frage getrof
sen haben soll , weisen die der Regierung nahestehenden
Blätter „TimeS " und „Daily Telegraph' daraus
hin , daß am Donnerstag um 12 .90 Uhr (MEZ ) eine neue
Kabinettssitzung stattsinden werde , aus der die endgültige
Haltung England » sestgelegt werden wird.

*
Bor der Abreise BeckS nach London

Warschau , 12 März.
Der polnische Außenminister Beck wird im Laufe des

Donnerstag zur Teilnahme an der Sitzung des Lölker-
bundSrate - nach London abreisen.

*
Großfeuer in einem polnischen Dorf

Warschau. 12 . März.
In einem Torf im Kreise Siedler entstand durch Unvor¬

sichtigkeit ein Schavenfeuer , das in kurzer Zeit 8 4 Häuser
und Ställe vernichtete . Ein Bauernführer
kam in den Flammen um.

*
Doch Regierungsumbildung in Frankreich

„ Ercelstvr " glaubt an «in « « ammrrveriagung bt« IS . Marz
Pari « , 12. Mär,.

Ter . Excel stör" schreibt tm Zusammenhang mit der
tnnerpoUtischcn Lage in Frankreich , daß die Strömungen , die
seit einigen Tagen zur Bildung einer Regierung der nai .onaten
Einheit aus dem Wege einer Verbreiterung der Grundlage des
» ab .nett « vorhanden sind , sich auch weiterhin stark bemerkbar
machen . Man wisse zwar , daß der Min .sterprändeni einer
solchen Erweiterung ablehnend gcgenübcrstev « , es sei aber nach
Ansicht parlamentarischer und politischer Krc -s« nicht aus¬
geschlossen, daß er schließlich dazu gezwungen sein werde . Eine
Reihe Kabinettsmltglieder habe sich bereits sür eine derart .gc
Maßnahme ausgesprochen . Das Blatt hält « S seiner für sehr
wahrscheinlich , daß sich die französische Kammer am heutigen
Donnerstag bt « zum IS . Mär , vertagt. Zu diesem
Zeitpunkt werde die Regierung eine neue Erklärung abgeben,
um die Abgeordneten von dem Verlaus der Londoner Verband
lungen ln » ennlnls zu setzen. Im Falle einer günstigen
Entwickelung der lmernaltonalen Lage könnte die Kammer
dann am folgenden Tage aufgelöst werden . Der Gedanke an
«in« ausnahmsweise Verlängerung der Kammerperiod « sei wie¬
der sallengelassen worden.

*
Londoner Klottenkonferenz

London , 12 . März.
In einer amtlichen Verlautbarung wurde mitgcteilt,

daß der erst« Ausschuß der Londoner Flottenkonferenz die
Berichte über di « Begriffsbestimmungen und die Alters¬
grenze der Kriegsschiffe und über die Olualilätsbcgrcnzung
angenommen habe . Die Annahme sei erfolgt unter dem
Vorbehalt der italienischen Abordnung in der Frage der
Großkampfschisfe und der Tonnagezone , innerhalb deren
keine Schiffe gebaut werden sollen , sowie unter der Vor¬
aussetzung ^ daß befriedigende Sicherheitsklauseln ausgestellt
werden . Wie Reuter meldet , habe sich der Ausschuß darüber
geeinigt , daß das Aller der Großkampfschiffe von zwanzig
auf sechsundzwanzig Jahre verlängert wurde , und daß der
neu « Flotlenvertrag von 1937 bis 1942 in Kraft bleiben
solle.

Studenten, leid Propagandisten
des irarionals<nialismuür
Ein Ausrus de« ReichSftudrntenführer«

München , 11 . März.
Der Reichsstudentenbuildsiihrer Albert Derichsweiler

hat einen Ausruf erlassen , in dem es beißt:
» Mitten in den alabemischen Ferien findet « in Wahlkampf

statt, der für Volk und Reich von ungeheurer Bedeutung sein
wird . Tie Gliederung der NSDAP — der NSD Sludenien-
bund — trägt sür das ganze deulsch« Sludententum di« Ver¬
antwortung Ks resüosen Einsatzes einer jeden wirtlich dcul-
schcn Sludenlen.

Ich ordne daher an , daß jedes Mitglied des Sludenren-
bundes sich sofort bei der zusländiaen Ortsgruppe der Partei
zur Wahldienstlesstung zu melden bat . Es ist selbswerstSndlicv,
daß die Kameraden des Studentenbundes bei dieser Aktion
ibren Mann sieben und vorbildliche selbstlose Arbeit leisten
werden . Darüber hinaus geht mein Appell an das ganze deut¬
sche Sludententum , das noch immer , wenn Deutschland seinen
Einsatz verlangt « , zur Stell « war . Hier gibt es nur «in großes
Ziel : Einsatz für Führer und Volk!

Mtk dem beukigen Tag « hat der Studentenbund sed« Spe-
zialarbeit eingestellt und kennt in seiner ganzen Gemeinschaft
nur Einsatz sür den Wahlkampf ."

..Die schweigsame Frau-
Erfolg Richard Strauß ' in Mailand

Mailand . 12 . März.
Die mit großer Spannung erwartete italienisch « Erst¬

aufführung der jüngsten Oper von Richard Strauß : „ Die
schweigsame Frau " in der Mailänder Scala errang einen
vollen Erfolg . Die Scala hatte alles darangesctzi , um das
Werk in einer mit größter Sorgsalt auSgefcilten und ?n
jeder Hinsicht glanzvollen Weis « herauszubringcn . Ter Bei
fall galt neben der Oper und ihrem Schöpfer Richard Strauß
auch den durch ihr lebendige « Spiel und dem vollcndeicn
Gesang bervorragenden Darstellern , besonders der Trägerin
der Titelrolle , Margberita Carosio, und dem Bariton
Bet toni, der die tragikomische Figur des alten Morosus
mit Temperament und tiefer Grsüblsempsindung darstelUe.
Mariano Stabile stellte einen äußerst flotten Barbier aus
die Bühne . Unter Marimuzzis Leitung ließ das Herr-
liche Scala -Orchester die unzähligen Schönheiten der Parti¬
tur in vollendeter Klarheit erklingen . Rach jedem Aufzug
mußte Richard Strauß mit den verdienten Künstßern mebr-
mals vor dem Vorhang erscheinen.

Feuer im Mofchinenraiim de« Dampfer « „Potsdam " —
Mit Bordmitteln gelöschl . Aus dem Dampfer . Potsdam " brach
in der letzten Rächt , während der sich das Schiss aus der Reise
von Antwerpen nach Southampton befand , >m Mascküncn-
raum eln Feuer aus , das sofort mit Bordmitteln bekämpf » und
nach kurzer Zeit von der Besatzung gelöscht wurde . Damvscr
. Potsdam " wird in Bremerdaven überholt . Die Reis » des
Schikke« von Ostasiea wird von einem anderen Lampser aus-
«esützrt.

Sie antireligiöse Propaganda inMoskau
Moskau . 11 . März.

Der Vorsitzende des Verbandes der Gottlosen , Iaro¬
sse wsk > , loendet sich in der Zeitung der Jungkommunisten
. gomsomolskaja Prawda " scharf dagegen , daß gewisse Par-
niftellen uno jungkommunistische Organisationen in einigen
Gebieten der Sowjet -Union den Kampf gegen Re-
ligion und Kirche nicht mehr ernst näh men.

Jaroslawski stellt fest , daß sich lediglich „ einige Metho¬
den der antireligiösen Propaganda geändert hätten . Daß
diese geänderte Tallik die Grundeinstellung des Komniunis-
mus zur Religion nicht im mindesten geändert hat , geht aus
seinen w ' itcren Ausführungen klar hervor . Mit aller
Sliivilät . so schreibt er , müsse „der Kampf gegen die Kirchen
und Sekten " unter den Arbeitern und Bauern weitcrgekührt
werden, soweit sie noch . in - den Fesseln der Religion " ver¬
blieben seien . Das Ziel sei nach wie vor dir Verbreitung

Sie Studentenuncuhen in Warschau
Warschau , 11 . März.

In Warschau kam es am Mittwoch wiederum zu studen¬
tischen Kundgebungen aus den Straßen . Die Polizei zer-
sneule die Ansammlungen und nahm zahlreiche Verhaftun¬
gen vor . Umlaufende Gerüchte , wonach es bei den Zusam¬
menstößen zahlreiche Schwerverletzte gegeben habe , sind , wie
« a .i an zuständiger Stelle hört , stark übertrieben . Die mehr
als M1V Studenten , die seil zwei Tagen die Technische Hoch
stdulebesetzt hielten, haben am Mittwoch das Hochschul-
gedüude verlassen . Für ihren Abzug war weniger di « Zu-
sichnnng der Rektoren ausschlaggebend , daß sie sür eine
Herabsetzung der Hochschulgebühren im nächsten Haushalts
sehr einlrcien würden , als die Tatsache , daß marxistische
and kommunistische Studentengruppcn den von den nationa¬
listischen Gruppen begonnenen Streik politisch auszunutzen
und so den Slreit mit den Behörden zu verschärfen suchten.
Tie marristischcn Sludentengruppen wollen den Abbruch
des Streikes der Studentenschaft verhindern. — Sämtliche
hoch

' chulen , mit Ausnahme der Kunstakademie und der
Pollshochschule , sind geschlossen.

Zwischen dem Führer und Reichskanzler und der zur Zeit
in Berlin tagenden ägvptijchcn Handelskammer sür Teutsch-
iand bat « in Telegrammwechjel siattgesunden , in dem der
Wunsch nach engeren Wirtschaftsbeziehungen ausgesprochen
wird.

Ter ReichSarbeltSmInifler hat für den Umbau von Woh¬
nungen « inen weiteren Betrag von 5,7 Milt . RM zur Ber¬
ingung gestellt.

Der sür Montag , den IS . März 1936, vor der Reichskanzlei
in der Wilhelmstraßc festgesetzt« große Zapfenstreich vor dem
Andrer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht sällt auS.

..3«m 22. Etoü? - Treppe rechts, zu Fuhr"

einer „ atheistischen und materialistischen Weltanschauung"
insbesondere unter der Jugend.

Jarosiawsli führt dann weiter aus , daß für die Gott¬
losenverbände noch ein „ungeheures Arbeitsfeld " ver-
bleibe , da cs die Kirchen verstanden hätten , sich den
Kampfmcthoden ihrer Verfolger anzupassen . In seinem
Aussatz zitiert Jarosiawsli einen AuSspruch Stalin - , der
ausdrücklich gesagt habe , daß die bolschewistisch « Parte,
„gegenüber der Religion nicht neutral bleiben könne und
eine antncligiöse Propaganda gegen alle religiösen Vor-
urteile zu führen habe " .

Ter Vorsitzende des Gottlosenverbandes schließt seinen
Aussatz mit der nachdrücklichen Forderung , daß aus dem de¬
votstehenden Kongreß des kommunistischen Jugendverbandes
und in dessen neuem Programm klar und fest zum Ausdruck
gebracht werden müsse , daß die antireligiöse Propaganda

keine der Vergangenheit angehörige Etappe sei.

Schon im Februar Abnahme
der Aedeitölongkell

Berlin . II . März.
Der Februar brachte den Abschluß der winterliche, , Be¬

lastung des Arbeitseinsatzes , Dir Zahl der Arbeitslosen
nahm » ach den Berichten der Arbeitsämter um rund 5009 aus
S 516 999 ab.

Tie winterlich « Zunahme in der Jahreswende 1935 36 be¬
trug somit »<14 269 gegenüber 795 687 im Vorjahr . Trotz des
wesentlich stärkeren Einiatzes von Arbeiiskräiien >m Bau¬
gewerbe und den anderen Außcnbcrusen , der zwangsläufig bei
winlerlichem Wetter durch die Stillegung der Arbeiten zu
größeren Einlassungen und steigender Arbcitrlosenzahl sübrt,
und trotz des ungünstigeren WilterungsverlausS in diesem Win.
I« r mit seinen mehrmalige » Källeeinbrüchen nnd der unbestän¬
digen und teils sehr nasse» Witterung , war di« Belastung nur
unwesentlich starker als im Vorjahr , in dem der Arbeitseinsatz
durch ein « besonder « mild « und gleichmäßige Witterung begün¬
stigt war . Ti « Besserung des Arbeitseinsatzes ist nach der
Februar -Entwicklung unverkennbar , wenn auch durch den un-
lerschiedlichen Witterungsverlauf di« Entwicklung in den ein¬
zelnen Teilen des Reiches noch uneinheitlich war . Bemerkens¬
wert ist auch, daß nicht die Außcnberus « Träger der Februar-
Entlastung waren , sondern di« übrigen , mehr konjunttur-
abbänaiaen Berussgruppen . In ilmen ging die Arbeitslosig¬
keit um 27 844 zurück, während di« Autzenberus « noch « inen Zu¬
gang von 22915 auszuweisen hatten.

Beileid der deutschen Kriegsmarine zum Tode Admirak veakkys
Der OberbeseblSbaber der Kriegsmarine . Admiral Ra « ,

der, bat den Marineattache in London , Kapitän z. 2 Wah¬
ner, beauftragt , dem Ersten Seelord sein und der deutschen
Kriegsmarine Beileid zum Ableben der Großadmirals Earl
Beanv auszusprechen , sowie di« Vertretung des Oberbefebls-
haberS und der deutschen Kriegsmarine bei den Beisetzungs¬
feierlichkeiten zu übernehmen.
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^anöes-Ltiealer
Donners, ., I3 .. 2». l5 —23
8 26 0 . «Ser , über Bord'
Freitag , 13 . 3 .. 20 .15—22 .15:
6 26 0 . rer Ltöreosried"

Son .b .. 14 . 3 . . 20.15— 22.30:
Niederdeutsche Bühne
. Takeltüück, . anschl.
. De swarte Haan-

Sonnt ., 15. 3.. 19.36 —22 .15:
« Herz über Bord - .
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o — Wahlaurecht

— «/ . L/// )A —

/ ^
s/r/e/

' - O ^ e/ ? i

Der Weg lohnt sich!

Starke Arbeilshosen
( Tirtrql unverwüstlich
im Trag . » 875 ^ 750

lut . Ne ^ er . ttsü . Ztt . 30

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg , den 10 . Mürz 1936.

6m der Zeit vom 18 . Mär , vts 21 . Mär , und vom 23 . MSr,
bis 28. März 1936 finden aus der Säger Heide

Scharfschießen
durch die Truppen des Inlanicrie -Regimenis 16 Natt . Es wird
aus Stellungen 500— 1000 Mir . westlich der Straße Sage — Bhs
Avldorn — in Gegend AlmSweg tn westlicher Richtung geschossen
An den genannten Tagen ist das Betreten der Säger Heide süd¬
lich der Linie Sage — Bieri — Bissel — Weg Bissel —- Darrel
bis , ur Leihe im Osten und im Süden zum Baumweg und Nord¬
rand des Feldmüvlenvolzes verboten . TaS Betreten der Säger
Heide ist in Viesen Tagen mir Lebensgefahr verbunden.

I . V . De . Hartong.

Ein zu vier Wohnungen etn-
gerichieieS . an der Lindcnftraße

bclcgenes

IRSIIL
mit ca . 93- Nr Garten bade ich
für den billigen Preis von 8500

RM zu verkaufen.

kui!. Niem , beeid . MM.

aus eigener Röstung
iäglich frisch , feinste Mischungen

Psd . 50 , 60 , « 5 . 70 Pf.

Blumcnsir . ->5, Fernruf 368'

KlM 8iM
Aosenstratze

zu verkaufen.

kttä . MsM . beeid . Miteig

iWlIeiimeiiillsllli
am Donnerstag , dem IS . d . M,
7 Ubr av . , bei Win Baumüll r.

Tagesordnung.
1. Rewnunasablagc und Ent¬

lastung des Vorstandes.
2. Neuwahl von 2 Vorstands

Mitgliedern.
3 Instandsetzung des Kapellen

Platzes.
4 . Bau einer Kapelle.
5. Sonstiges.

Der Vorstand.

F,'e ckuciren etwa»
öesonciepes?

ein Xieici — eine
Mure —ein Lompket?

Me .0oUe ^ k,Nee'
ist ov -ch .voaes-ike

rei^t I/inen immer
beroneieve /Veuireiten

Sonntag , 15. März.

54 . Stiftungsfest
bestehend in

KeillWMttWN und Zoll
Anfang 7 Uhr.

ES laden sreundltchst ein
Gastwirt Knutzcn.
Der Verciussüheer.

yllLMS

.tdaulw Veme

Noaerue kooelie
erstklassige Verarbeit ^ gute
Wollinokclle , wegen Platz
mangels seor preiswert

Denkmann , Bürgercichstr . 5/7
beim . Ltndenvos-

illlspelenWg
Ludwig Kautel. MM. 4

V. so Pi . V. pich 5,k .. , . 10 zzk..
« o » r , -

k1« srk »1e8
Doutseks Rotweins:

34er VUi-kheimsr . . . 61 . 0 .90
34er ^ ür vur ^unäer Xi. 1 .20
34er zValporrkeimsr
Xlosiersterg Spätlese 61. 1 .50
(mit Xlaschs)

kmtt Mnrlevr
1VLl8 » L8VI,VX6
UasrenatraL « 60,6ernruk 5208

Ich lann noch ioiori
Z - Hmcht Tipp . « v«,Hochzucht Svalöss « Z??.".' "

sWAN«
- - » LL : ; ,7

» -- >

vurisv Nammen, Lltgsrmttiei i
Reiterverein SundsmühienU

^ Am Sonntag , dem 15. Airz i

Großer Reiterball
^ ^ im « erelnsiokal '

_ SnndSmüfii . r » rng <H. WSh,,
Anfang 17 Uhr . Schießstand . Tombola I

Stündliche Vororisvabnverbindung av Markt Leo,. <« .
1 und 2 Uvr nachis ab WSvien .

^

llkirgruppe

k1o5le;setni Acliternmeei
Am Sonnabend , dem 14. d. « . ,
abendS 7 Uhr . bei ^ obnnn » llaavlmaan:

ßiormmsye
m oartroolor »Isis
bvackisn 28 - 32,
30 . 30, 30 . 32 . 38x

48 x 60 . 359 , X
141 null 73 x 141 cw
6 >» » m » nu1 » ktur

Svfilboü
llleioe Sirsll « 5
6. Ke Laibaniisastr.

.Seifig
so pflegt man

ostzusagen.

„8-iNx"
Hilst sehn an

Mneetagen

vmtter ^ dena
»« » nnoten cko» « InteebUtsMerd »,
Mir Ausführungen : „ lle VeegsnstlUoiter"

Anschließend : llkUlSkilkr IkMI
ES laden freundlichst ein

OklSgr . - ^ ekternweer

Konfii ' motions-

Qsscsisnice

NchllldllNllklMWll
Auf die am

Sonnabend, dem U . März,
nachmittags 2 Uhr,

im Hause Amalicnstraße 15
ftattsindendc Versteigerung gut
erhaltener Möbel weile ich noch

malS bin
Heinrich Htllje , Versteigerer,

Nadorster Straße 168.

Holzverkauf
Bauer E . Fortmann tn Wech

lov läßt am

Sonnabend, 14 . März.
nachm . 3 Uhr anfangend,

aus seinem Kicsernbusch an der
Bahn Lidenburg -Leer

45 Nr . Kielern
lRichrln . Latten , Zchleetrnftolzl

öffentlich meistbietend an zayl .-
säbigc Käuscr vertausen.

Versammlung am Bahnüber¬
gang Schulweg.

lüsller Hegen . Msleigerer
Rastede

Wegen Moiortsierung mehrere

platte Federwagen
vts zu >20 Zentner Tragkrasl in
bestem Zustand zu verlausen.

Spedilton , Breme«
Frtesenstraße 28—30
Telepbon H .44095

IV « rr « i » » < oRU«
Qualitätsware nnr

Auf Wunsch Matzanfertigung

Reine
Kessle

Slüel S Pfennig
Oillindutget 5e»endsur

llsüorzles 5tt. 8K

7 kS . 30 VV. ti , kickt , » oni
« 6» » « «

Nsrsten « sre
in Qbstbäumen aller Arien.

Höchst, und ntedr . Roien , Zier
fträucher . Rhododendron raufen

Sie gut und preiswert bei
Will », « lderrzard , Vorwerl » -
baumschulrn , Rastede t. Old.

- kiesttrinke -

l»jvll1lISlI 8SNHSl 1
Wtth . Br » « « . Oldenburg
« urwitkstr .32 . Tel . 240»
Aus Anfertigung der Licht-
pausen kann gewartet werd.

geoEor ^ v « >vonl

Siiketl sLÄie. neos
140 Ztm . breit , umständehalber

ganz bllllg zu verlausen.
Bürgerstratze 40 rechts.

Suter deckliiliigekLiillk
bester Abstimmung zu verk »ui!>.

Ad . Dill » . Vordeck.
Telepbon 254 Rasied«.

Familieu-Nachrichten
Minis -Anzeigen

Sewinnauszug
5 . Klasse 4L . Pteubisch -Süddeutsch« (272. Preoh .s Klasseo-Losters«

Ohne Gewähr Nachdruck verbale»

Aus jede gezogen« Nummer find zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I « ad ll

28. Ziehungslag 11 . März 1936

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

4 T«w!l>n« ,o 10000 M 86684 272SS8
6 Sewin- e ,u bOOO M. 4VI4 IdSSl i 283284
8 Sewinn- zu soOO M. I4200S 276380 281803 38818«

18 S-winn - zu 2000 M. 86223 162240 208283 243478 248134
2844VU 302256 323818 387864
^ 62 S- wino « zu 1000 M 6738 31812 48342 48406 88308 78888
78221 88324 88488 100828 100827 143880 180083 183403 188368
173903 180148 202616 248848 267888 28089« 282208 286811 289481
288488 317288 321881 386328 366084 388308 39130»

78 Gewinne zu 800 M 14067 18880 22400 23748 80982 88430
SI8K3 70187 71322 78408 8838« 83421 98801 130887 131828 143883
149 . 84 >84894 1773SI 203882 213838 218891 219844 228428 22820«
232013 288342 283284 280882 288280 3I0S37 323847 328234 361189
388018 388787 3762SS 3SSV49393877

380 Gewinn - ,» 300 M . 4008 8871 8248 8898 8380 8884 10472
12021 14974 18SS3 30798 33292 37309 38488 40243 40888 40671
42498 43832 48312 48238 82868 84932 8241 , 8S2SS SS78I 67238
67403 882S2 72486 74048 74732 74888 76883 77314 77888 82SI0
63870 83878 84833 84871 88178 8S24I 88487 89029 98090 1008,9
102824 108118 107197 109I4S IIOSIS II22S8 113180 114882 118889
>18713 >16988 117384 1,8981 119792 >22920 >23072 >28987 1287II
129420 129728 130838 131230 132290 132712 134873 >38229 138748
I3933S 146284 , 47099 182738 1844,3 I89S84 180108 >81813 181788
182978 I8S789 170308 , 71040 172930 178378 , 78047 181839 , 844,7
187780 187802 191808 198348 199128 202642 203448 203847 20443,
207088 213182 218993 232788 233893 24040» 242471 244, »8 244793
248434 248880 247427 283041 28829, 280989 281800 281 741 283723
284868 279804 279846 281321 281824 282918 287239 289138 269241
291831 297939 299848 302728 304389 308124 308S48 31,811 3I282I
313440 318420 318038 318331 318788 319247 322897 323329 323879
328839 32SI8S 328433 329348 329880 331891 332836 340337 3406,0
641488 S419I7 342307 34286 , 38,751 38,881 382888 380092 380,93
A8V981 3SI239 381380 381749 3S2I7S 382464 384083 388208 368224
38SS80 368889 374112 374218 376072 378483 376832 377488 37SS88
380880 3S18I7 382288 384SI7 386892 388288 388879 389484
Ln der heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinn « über 150 M.

gezogen
2 Gewinne ,n 20000 Sk 28002«
4 Gewinne zu 10000 M 49498 2742742 Gewinne zu 8000 Si 197714
8 Gewinne,» 3000 M , 98128 287898 269443 310084

10 Gewinne zu 2000 M 47821 133618 188417 2784ZI 327489
' 000 M 28248 482IS 81290 71142 87683 >18280

? ' 1̂ 8 2,3882 21391 , 229487 27,061 27808,
308790 830809 333938 339643 384303 384379
- . »A ^ winne «» »00 S! >8884 >8928 44981 49882 88837 86870

AU Z» AU W 2. 4998 327290 3S . 049

t» ?00 M 6074 , 1428 1,84 , , 2043 , 4897 , 8000
Mll9 30980 31882 3210« 32878 37324 38223

A ' 60 4I27S 493,4 80407 88991 88188 80794 80837 81772 82240
86748 83807 841,8 88080 88270 74181 7821« 77831 78438 88219

94089 99,07 , 08309 , 08388 109,84 1,8733
>24487 >3003« I308I0 13I89S >38841 >48137 >87748 18930« I802I8
S7ISS >8418 , >88033 18937« IS97I2 , 73801 I7493I I7S0I9 18,80,

' AZ ?? , 80938 19,98 « I9» I3» 197438 20092 , 208400
208SS2 2,2808 227243 222624 227,70 22872» 23482« 237270 2389» »
24)840 2SIS7» 289104 2 »9VI9 289787 282683 288180 288311 268368
272819 278949 276889 278240 2SOV22 28123« 282887 2837 4 28898«
287 . 84 293982 3000»0 3029,9 304140 3078,2 307904 3,28 3 3,8088
3,83 « 317808 Z1SS40 3,879 » 3,9 «4» 320978 S27I »4 333, 9 3347? ,
33VISS 337736 34SSSV 3V2S82 3V3S32 3V74V3 3K7S4V 3VSSSS SS22S2
362SVS 3S4SVS 36S,,V 3SSt02 3SSS77 3SS3S3 3S97S7 371S3V37V7V4377S1V 37S610 3S1SS7 382104 383464 SS404V 3S611V 369143 3SSS72
390VS3 392487 3S4N7 397SS7 S9SVV6

^ --« « 72

Die 6oburt sinss ZesunäeQ ^ uoZen
zodsn bekannt

^Villzr 6 rönheim unä kiau
Hertha ged . Sckrücker

Olckendurx, cksn 9. llärr 1936
art. Lins - Hospital.

Die Alüelcliehe Osblirt einer Aesunäen ^ ocliter

reigem hovdcrkreat an
» ans Osllzen Uiici ? i>u

Üimin xe !>. Sixer
oiDllXSVkici , Slokerkelcksr 8tr » Le 23

Im Gewinnrade verblieben:
MiXL). 2 zu je l« XX),
« « 0z 72 zu (, UXM,

x Gewinne zu se l000600
« , « s» «100. 18 zu s« 3000,
134 zu s, 500, 570

S iw I-
. 34 zu je

zu j» 300 Mit.

lodes-Mzemo
Nachruf

Am 9. MSr , verschied nach einem gesegneten und

arbeitsreichen Leben der

6shsims vncl Ohsksiucllsrikot
profsLror

/ icjols Zcliumaclies
Der Verstorbene hat über ein MensLcnatter an

unserer Schule in treuer Pflichterfüllung unv Gemein¬

schaft mit seinen Mirarvetlern gewirkt . Wir werden

sein Andenken tn Ehren ballen.

Dar t.shrsi 'kollsglvm clsk LöciI >sii » chi)Is
0r . Poppendleck

Ql »e« b « rg . den 11 . März ISSK.

Heute morgen 7. 15 Uvr entschlles sanfi und rubt«

nach schwerem Leiden mein Uever " ÄfsMEk
Valer . Schwiegervater , Großvater , Bruder , Sch s

und Onkel , der
Invcilioo

Ssi 'slcu'cl öSrilig
tm 58. LevenSsahre.

In rleser Trauer mzdie
d ^» » 80 »lo « g

nebst Kindern und Angehörigen.

Beerdigung findet " alt am Sonnabend .
^

er, , um lO.A» Uhr von der Auserstcou «
>0 Stunde vorher Andacht.

Die ^
14 . Mär,
aus

/
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Vor 120 Jahren
Das Aeldenniiidcheil von Vennewitz

vor 120 Jahren , Im März 1816, wurden In der War-
nisoiilirche zu Berlin der llnicrolslzier Karl Köhler
und der llnierasfizier Auguste Krüger mitein
ander netraul . Unteroslizier Augnfle Krüger war als
„Heldrnmädchen von Tcnnrwih " in der nanzcu Welt
belannt. An der Hochzeit der beiden hochverdienten
Lotdaten nahm » ich , nur die Bevölkerung Berlins
sondern ganz Deutschland Anlcil.

Unter den ungezählten Freiwilligen , die auf dem
Tanmielplay Jasenitz bei Stettin zusammenkaincn , befand
sich einer, der seinen Namen mit August Lübeck angab und
erklärte , von Berus Schneider zu sein. Er war zwar nicht
von grobem Wüchse, dafür aber untersetzt und krästig. Er
wurde aus der Stelle angenommen und mit den übrigen
Freiwilligen und Rekruten nach Kolbcrg geschickt. Hier fragte
man ihn, ob er gesund sei ssür eine ärztliche Untersuchung
haue man keine Ml ) und übergab ihm , als er mit . ja-
wohl ' antwortete , einen Mantel , die kleinen Montierungs-
siücke, Gewehr , eine Patronentasche mit 60 Patronen und
einen Zettel, aus dem geschrieben stand : . Meldet sich in
Wollin bei dem Hauplmann v . Schmidt zur Einstellung ."

In Wollin wurde ererziert , was das Zeug halten
wollte . Ter Dienst war schwer , doch jedermann gab mit Be¬
geisterung sein Aeußerstes . Einer der Eifrigsten war der
Freiwillige Lübeck , der sich mit seiner stets guten Laune sehr
rasch bei seinen Kameraden von der 4 . Kompanie beliebt
machte Er ging aus jeden Scherz ein , verachtete auch den
Tanzboden nicht , war anstellig , geschickt , gewissenhaft —
kurzum , ein Muslerrekrut ! Eines Tages aber gab es eine
Riesenüberraschung: August Lübeck war kein Mann , sondern
ein Mädchen und hieß mit seinem richtigen Namen Sophie,
Dorothea Friederike Krüger , Bauerslochter aus Friedland
in Mecklenburg!

Hauplmann v . Schmidt liest Sophie zu sich kommen. Er
wollte sie augenblicklich entlassen. Tas Mädchen aber be¬
haute fest aus seinem Entschluß , ins Feld zu ziehen, und
weigerte sich , den Soldatenrock abzulegen . Daraus brachte
man Sophie vor General von Borstell . Auch er machte ihr
eindringliche Vorstellungen . Sophie erklärte:

„Erzcllenz , wenn ich bei Ihnen nicht Soldat bleiben
darf , dann melde ich mich anderswo -freiwillig . Irgendwo
wird man mich schon annehmen . Ich bin Soldat und bleibe
Soldat ! "

Ta lachte der General und gab seine Einwilligung.
Fortan führte Sophie den Namen Auguste Krüger ; denn
an ihren angenommenen Vornamen hatten sich ihre Ka¬
meraden schon so sehr gewöhnt , daß sie ihn , nur gering ab-
geändert, beibehalten mutzte. Sie nahm im übrigen keines¬
wegs eine Sonderstellung ein . Sie mußte Dienst tun wie
jeder Rekrut , und wenn sie sich bei Vorgesetzten und Ka¬
meraden größter Achtung erfreute , so war das nur ihrer
soldatischen Tüchtigkeit zu verdanken.

Warum Sophie daS Eiserne Kreuz bekam
Schon wenige Wochen später erlebte Sophie bei dem

Angriff aus den Kespersteig ihre Feucnause , die sic mit
großem Mut bestand. Aus einem Gefecht ging es ins
andere . Auguste Krüger schlug sich wie ein alter Haudegen.
Galt es irgendeine besonders gefährliche Aufgabe zu lösen,
dann meldete sie sich als Erster freiwillig . War sie bisher
von ihren Kameraden geachtet worden , so bewunderte man
sie jetzt. In der Schlacht bei Großbeeren kämpfte sie in den
vordersten Linien im wildesten Handgemenge . Kurze Zeit
später stand man bei Tennewitz . Leutnant v . Wenzel hatte
sich vor Großbeeren eine Wunde am linken Arm zugezogen
und trug ihn in der Binde.

. Nun , Herr Leutnant "
, rief Auguste lachend, . wie soll

es heute mit Ihnen werden ? Sie können ja Ihren Arm
» ich , gebrauchen! "

. LH , glücklicherweise habe ich noch den rechten, Krüger,
mit dem werde ich mich schon durchhelsen!"

. Das sollen Sie nicht nötig haben ! " versetzte darauf
Auguste . . Wir werden Sie nicht verlassen, wenn Sie in
Gefahr kommen! " Wie ernst es dem Mädchen mit diesen
Worten war , sollte sich bald zeigen. Das Kolbergsche Regi¬
ment geriet in heftiges Kartätschenseuer . Anderthalb Stun¬
den währte der Kamps um die Mühle des Dorfes Goelsdorf.
Endlich sollten Freiwillige die feindliche Stellung nehmen.
Wieder war Auguste die Erste , die vortrat . Sieben Mann
von ihrer Kompanie folgten ihr . Beim Vorgehen wurde ^sie
von einem Eisensplitier am linken Auge getroffen . Sie
hielt nicht einmal im Laufen inne . Einige Schritte weiter
verwundete sie ein Sprengstück so schwer an der Schulter,

daß sie den linken Arm nicht mehr bewegen konnte. Sie
nahm das Gewehr unter den anderen Arm , verband die
tiefe Wunde notdürftig mit einem Schnupftuch und folgte
ihren Kameraden weiter . Ter Angriff wurde abgeschlagen.
Aber nach einer halbe» Stunde folgte ein zweiter Angriff.
Wieder war Auguste dabei . Ein Prellschuß tras sie am rech
ten Fuß und wars sie zu Boden , kaum aber hatte der
Wundarzt das Blut gestillt, da erhob sie sich wieder , um an
der Verfolgung des fliehenden Feindes teilzunehmen.

Als Schwerverwundete brachte man Auguste nach Ber¬
lin . Für di« Genesung bedurfte es nur weniger Wochen.
Schon an . der ruhmreichen Eroberung des Bommeler
Waards am 13 . Dezember konnte sie teilnehmen . Sie war
inzwischen zum Unteroffizier ernannt worden und erhielt
im Jahre 1814 wegen ihres Verhallens in der Schlacht von
Dennewitz das Eiserne Kreuz.

Fra » Veteran
Wo immer das Kolbergsche Regiment im Gefecht oder

in der Schlacht stand , immer war auch Unteroffizier Auguste
Krüger zur Stelle . Nicht weniger als 17 schwere Schlachten
hatte sie kämpfend miterlebt , als endlich die Befreiungs¬
kriege ihren Abschluß fanden . Und in allen diesen Schlachten
hatte sie sich hervorgetan . Längst war ihr Ruhm bis weit
über die deutschen Grenzen gedrungen.

Als sie, da sie ihre Ansgabc als erfüllt ansehen konnte,
ihren Abschied nahm , wurde sie überall gefeiert und gcebrt.
General von Borstell , der sie seinerzeit hatte nach Hause
schicken wollen , schrieb ihr:

. Ich fühle mich verbunden , der Friederike Auguste
Krüger in Anerkennung der seltenen Vereinig »»^ des höch-

VaS Wahlrecht zum Reichstag
Berlin , 12 . März.

Nach dem Gesetz über das Reichstagswahlrecht vom
7 . März 1936 sind zum Reichstag wahlberechtigt sämtliche
deutschen Staatsangehörigen deutschen oder adelsvcrwand-
tcn Blutes , die bis zum Wahltage das 29. Lebensjahr voll¬
endet haben , sofern sie nicht nach den allgemeinen Bestim¬
mungen (Entmündigung oder Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte ) vom Wahlrecht ausgeschlossen sind oder sofern
nicht ihr Wahlrecht ruht.

Nicht wahlberechtigt sind also Juden , das heißt solche
Männer und Frauen , die von mindestens drei der Rasse
nach volljüdischen Großelternteilen abstammen.

Ferner sind nicht wahlberechtigt die von zwei volljüdi¬
schen Großeltern abstammenden jüdischen Mischung ? ( Män¬
ner und Frauen ) , die am 30 . September 1935 der jüdischen
Religionsgemeinschaft augehört haben oder nach dem
30. September 1935 in sie ausgenommen sind oder die am
30. September 1935 mit einem Juden verheiratet waren
oder sich nach dem 30. September 1935 mit einem Juden
verheiratet haben . Juden sowie diejenigen jüdischen Misch¬
linge , aus die die vorgenannten Voraussetzungen zutrefsen,
haben sonach der Wahlurne fernzubleiben , auch dann , wenn
sie versehentlich in die Wahllisten eingetragen sind. Geben
sie dennoch eine Stimme ab , so machen sie sich nach ß 2 des
Gesetzes über das Reichstagswahlrecht strafbar.

Ei« Beruf ohne Wettbewerb
London . 12 . März.

In Peckham in England lebt ein Mann , der für sich wohl
den Ruf in Anspruch nehmen kann , einen Berus auszuübcn,
in dem es heute keine Konkurrenz mehr gibt . Mieser Mister
Grey Barton fabriziert nämlich Federkiele. Tie kleine
Fabrik , die ihm gehört und die seit Jahrhunderten in der
Familie von Vater und Sohn übergegangen ist , hat zwar
keine große Produktion mehr , aber das Geschäft scheint nach
wie vor seinen Mann zu ernähren . Und dies ist zweifellos
das Merkwürdige an der ganzen Sache , daß es heute, im
Zeichen der Stahlfeder , doch immer noch Leute gibt , die als
Abnehmer von Federkielen in Frage kommen.

Das Geschäft, das Mr . Barton betreibt , erstreckt sich auf
die ganze Welt . Besonders nach Indien sollen noch jährlich
viele Federkiele aus der kleinen Fabrik in Peckham gehen.

sten Heldensinne- und der zartesten Weibertugend diese-
kühnen Mädchens , welches bei Dennewitz , obgleich an Schul¬
ter und Fuß verwundet , das Schlachtfeld nicht verlassen
wollte , das Zeugnis zu erteilen , daß sie durch den beharr¬
lichen Diensteifer und die klarste Besonnenheit das Vertrauen
ihrer Vorgesetzten und Untergebenen ebenso bald zu ge¬
winnen , als stets zu erhalten gewußt hat_ "

Der König von Preußen und der Großherzog von
Mecklenburg- Sireliy setzten ihr eine Jahresrente ans , und
Sammlungen wurden veranstaltet , damit der . Heldin von
Dennewitz" eine stattliche Brautgabe überreicht werden
konnte. Es war nämlich kein Geheimnis geblieben , daß
Unteroffizier Auguste Krüger aus dem Lrdenssest am 18 . Ja¬
nuar 1816 in Berlin den Unterossizier Karl Köhler vom
Garde - Ulanen -Regiment , — ebenfalls ein verdienstvoller
Inhaber des Eisernen Kreuzes — kennen und lieben gelernt
hatte.

Als die Hochzeit stattsand , war ganz Berlin aus den
Beinen . Tie Garnisonkirche konnte die vielen Leute nicht
fassen , die gekommen waren , um die berühmte und verehrte
Kricgsheldin vor den 'Altar treten zu sehen . 'Aus der ganzen
Welt liefen Glückwünsche und Gaben ein . Die Botschaft des
Königs lautete : . Ter Auguste Krüger wünsche ich zu ihrer
Verheiratung Glück, und in der Erwartung , daß sie sich als
Ehefrau ebenso rühmlich wie im Militärstande verhalten
werde , übersende ich ihr das anliegende Geschenk als Beitrag
zur künftigen Einrichtung . " 'Auguste Krüger blieb bei allen
Ehrungen ein bescheidener Mensch, der inimer wieder be¬
tonte , er habe nur das getan , was die Not des Vaterlandes
von ihm verlangte . Sie starb am 31 . Mai 1848 zu Tcmplin
in der Mark nach glücklicher , mit vier Kindern gesegneter
Ehe . Der Tod war du . ch die bei Dennewitz erlittenen Ver¬
wundungen beschleunigt worden . Man bestattete sie mit
höchsten militärischen Ehren . b>->.

Tie Bestimmungen über die Ausübung des Wahlrechts,
d . h . über den Kreis der Wahlberechtigten , sind im übrigen
gegenüber dem früheren Zustand in keiner Weise geändert.
Wahlberechtigt sind wie früher alle deutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage das 20 . Lebensjahr vollendet
haben , soweit sie nicht vom Wahlrecht wegen Entmündigung
oder wegen Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte ausge¬
schlossen sind. Das Wahlrecht der Soldaten ruht wie bisher.
Auch am Wahlverfahren hat sich nichts geändert . Wahlsrei-
heit und Wahlgeheimnis bleiben unberührt . Gewisse Er¬
leichterungen für die technische Wahlvorbereitung , die im
Hinblick auf den nahen Wahltermin aus Grund gesetzlicher
Ermächtigung vom Reichsministcr des Innern zugelassen
wurden , haben lediglich die Verkürzung der Fristen für die
Einreichung der Wahlvorschläge , die Vereinfachung der durch
die Wahlbewerber beizubringenden Bescheinigungen und die
Verteilung der Sitze aus die Bewerber in den Wahlvorschlä¬
gen zum Gegenstand.

Wie bisher sind Auslanddeutschc , die sich am Wahl¬
tage in Deutschland aufhallen , wahlberechtigt . Auch die Be¬
stimmungen über Wahlen auf hoher See und über die
Stimmabgabe aus Bahnhöfen gellen für die bevorstehende
Wahl.

Die indischen Fürsten , die vorzüglich als Abnehmer genannt
werden , halten eben scheinbar inniger an der Tradition fest.
Aber auch in Europa und besonders in England gibt es
Kreise, in denen auch heute noch mit dem Federkiel geschrieben
wird . Es sind dies hauptsächlich die hocharistokratischen
Kreise. Hier wird sogar noch ein bestimmter Luxus mit diesen
Schreibutensilien getrieben . Die Gänsekiele sind diesen 'Aristo¬
kraten nicht fein genug . Sie verlangen meist Scbwancn-
federn als Kiele, von denen das Stück mehrere Schilling
kostet . Am seltensten und teuersten sind aber die Kiele aus
Pfauenfedern . Mr . Barion hat in seiner ganzen Fabrikanten¬
laufbahn nur sehr wenige von diesen kostbaren Psauenfcder-
kiclen hergestellt. Tie letzte Lieferung ging an einen schotti¬
schen Adligen , der auf seinem Gut Pfauen züchtete und nun
daraus auch einen Kiel aus Pfauenfedern hoben wollte . „Ich
will heiraten und wünsche meinen Ehevcrtrag mit dem Kiel
eines meiner Pfauen zu unterzeichnen"

, so erklärte dieser
schottische Aristokrat , „das bringt nämlich Glück .

"
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Dev tügllche » aMvikvten-Gpov»
Sie«« Sculichlaiid in Vndaveli?

3um zwölften Fußball -Länderkampf Veutfchland—Ungarn
Nach der erfolgreichen Spanien - und Portugal Reise

unserer de .ilschen Fußball Nalionalmannschast , den glänzen¬
den Liegen aus der iberischen Halbinsel , steht unser « Ländcr-
els bereit « am kommenden So iniag in Budapest vor einer
weiteren sehr schweren Ausgabe Diesmal heißt es , die un¬
garischen Berusefußballspieler aus eigenem Boden entgegen-
zutrelen , wo in de » bisherigen süns Begegnungen noch kein
deutscher Sieg möglich war . Wohl erzwangen wir vor dem
Kriege in Budapest ein 3 : 3 - und ein 4 : 4 -Unenlschied « n , sedoch
nach dem Kriege verloren wir di« drei in Ungarn ausge¬
tragenen Spiele mit N : 3 <I92l ) l :4 ( 1924 ) und l : 2 ( 1932 ) .
Dagegen reichte es aus deutschem Boden in dieser Zeit zu
knapepn Erfolgen und einmal zu einem torlosen Unent¬
schieden , Im Jahre 1939 spielten wir in Dresden gegen
Ungarn , die Magnarcn führten bei der Pause mit 3 : 0 , wur¬
den dann aber doch noch in einem grandiosen Kampf der
Deutschen mit 5 : 3 geschlagen . Tie lebte Begegnung mit Un¬
garn stieg im Januar 1934 im Frankfurter Stadion und sah
Deutschland mit 3 : 1 als Sieger , Damals erzielte bekanntlich
Stubb ei » Tor aus 69 Meter Entfernung ! Von dieser Mann¬
schaft . die den 3 : 1 S ^cg über Ungarn landete , ist heute kein
einziger Spieler für die 12 , Länderbegcgnnng mit den
Magnaten vorgesehen . Auch von der in Spanien und Por-
tugal erfolgreichen Elf sind nur noch fünf Mann mit dabei,
während die restlichen sechs zum größten Teil vom Nach¬
wuchs gestellt werden,

Trotidcm brauchen wir nicht z» verzagen und unserer
Vertretung das Vertrauen abzusprcchen , denn diese
Spieler werden mit einem ungeheuren Eifer den Kamps
aufnehmen und gerade gegen einen so guten Gegner wie
Ungarn zu Leistungen fähig sein , die man vielleicht kaum
sonst vcn ihnen gesehen hätte.

Mag auch Ungarn in den letzten Monaten gegen den Welt¬
meister Italien 2 : 2 , gegen Oesterreich 4 : 1 und gegen die
Schweiz 6 : 2 ge

'
piclt haben , wir vertrauen un ' erer Mann¬

schaft genau so , wie wir unserer Elf vertrauten , als sie die
Reite nach der iberischen Halbinsel antrat . Es sind imm - r
noch genug erfahrene und routinierte Leute mit S ^epan,
Münzenbcrg , Iancs , Munkcrt und Lenz in der Elf , die die

Um die deutsche Fußballmeisterschaft

Vor den letzten
Neun Meiftcrschastsanwürtcr ermittelt

All ährl .ch entbrennt der Kampf um die begehrteste
Trophäe des deutschen Fußballsporls , die „ Viktoria " ,
aus neue . Aus 16 Gauen treten nach monatelangcm Ringen
die Gaumeister als ernste Anwärter aus den Titel eines
deutschen Fußballmeisters in die engere Auslese der Grup-
penmeisrerschaslen ein . Bis es dahin kommt , gilt es , in je¬
dem Gau sich unter zehn gleichstrebenden und von dem glei¬
chen Willen nach Sieg durchpulsten Mannschaften durchzu-
setzen und die Spitze im Gaugebiei zu erringen . Noch stehen
wir für die Fußballmeisterschaft der Spielzeit 1935/36 mitten
in diesem Kamps , der jetzt allmählich zu Ende geht , aber
schon haben sich in neun Gauen die Meistermannschaften
herausge

'
chält . Nach den Ereignissen des letzten Sonntags

stellen sich Vorwärts Rasensport Gleiwitz für Schlesien,
Polizei Ehcmniy für Sachsen , SpV Eimsbüttel für die
Nordmark , der zweifache deutsche Meister Schalke 04 für
Westfalen , Fortuna Düsseldorf für den Niederrhein , Ha¬
nau 93 für den Gau Nordhcssen , die Stuttgarter Kickers
für Württemberg , der l . SV Jena sür den Gau Mitte und
der 1. FE Nürnberg sür Bayern als Gaumeister vor . Ruhm¬
reiche Namen sind schon in dieser ersten Auslese der Gau-
meistcr vertrete » . Mit Schalke 91 , Fortuna Düsseldorf und
dem 1, FC Nürnberg finden wir deut ' che Meister , und auch
die anderen Vereine haben in den Meisierschafts

'
chlachten

vergangener Jahre bereits bewiesen , daß sie harte und un¬
erbittliche Gegner sind.

Sieben Gaue stehe » noch aus
Noch aber stehen sieben Gaue aus , und in diese Gaue

wollen wir einen kurzen Blick tun . I » Ostpreußen
kämpkcn nach der Durchführung zweier Bezirksklassenrunden
die Spitzenvcieine beider Abteilungen Hindenburg -Allen-
stein und Prussia Samland um den Sieg in der Gaumeister-
schast . Im ersten Entscheidungsspiel hat Hindcnburg -Allen-
stein , das sich vor Jahren durch einen Sieg gegen Hertha
B2L in der dcutschcn Meisterschaft einen Namen machte,
gegen Samland -Königsberg einen 2 : 0 - Sieg errungen , und
es sieht säst so aus , als ob die Soldatenelf aus Allenstcin
erneut zu Ganmeisterehren kommt . Eine ähnliche Lage ist im
Gau Pommern, Ter erste Gang der beiden Nbteilungs-
meister verlies unentschieden , das zweite Spiel , das ans dem
Platz von Viktoria Stolp stattsindet , sieht diesen Verein
gegen den Stettiner ST im Vorteil.

Tie Berliner Meisterschaft wurde in diesem Jahre
zu einer einzigen Sensation , nachdem es dem Altmeister
Hertha BSC , nicht geglückt ist , einen sicher scheinenden
Punktvorsprung zum entscheidenden Endsiege auszunutzen.
So liegt die Entscheidung , nachdem Hertha vollkommen
ausgeschaltet ist , zwischen Viktoria 89 und dem Berliner
SV 92 . Ter Berliner SV 92 hat die besten Aussichten aus
die Meisterschaft , und nur eine Niederlage dieser Mann¬
schaft bringt Minerva den Meistertitel.

Recht ungewiß ist die Lage im Gau Niedersach-
srn, nachdem sich der voriährige Meister Werder Bremen
von Eintracht Braunschweig am letzten Sonntag mit 2 :3
schlagen ließ . Der Endkamps liegt zwischen Hannover 96
und dem Vorjahresmeister , die nach Minuspunkten jetzt
gleichliegen.

Im Gau Mittelrhein steht nach den letzten Er¬
eignissen der Kölner EsR als überaus ernster Rivale der
bisher führenden Mannschaft von Tura Bonn gegenüber.
Nur noch ein Punkt trennt diese beiden Mannschaften.

Ueberaus erbittert wird auch im Gau Südwest noch
um die letzte Entscheidung gekämpft , wo Eintracht Frank¬
furt und FS Pirmasens wohl daS Ende unter sich aus-
machen werden , nachdem Wormatia Worms , mit zur eng-

Reben - und Mitspieler schon richtig in Szene zu sehen ver¬
stehen und sür ein gradliniges und durch,chlagslrästiges
Spiel sorgen werden . Ein deutscher Sieg ist keine Unmög¬
lichkeit , er wird erkämpft werden müssen , aber wir glauben
auch fest daran , daß unsere Mannschaft zu kämpfen versteht!
Sind es die Ungarn , die vielleicht die besseren Techniker und
Ballkünstler in diesem Spiel sein werden , so muß die deutsche
Vertretung die bessere kämpseri

'
che Einheit bilden . Durch

großen , unbeugsamen Siegeswillen und Komps bis zum
letzten Augenblick ist schon manch spielerisch bessere Els be¬
zwungen worden . Hossemlich wird es auch am Sonntag in
Budapest so sein!

Die Mannschaften werden sich dem Schiedsrichter Krist
wie folgt stellen:

Deutschland: Sonnrein (Hanau 93 ) ; Münzen-
berg (Aachen ) , Munkert ( Nürnberg ) ; Janes (Fortuna
Düsseldorf ) , Sold ( Saarbrücken ) . Kitzinger ( Tchwcinsurt ) ;
Elbern (Beuel ) , Gellcsch ( Sck' alke ) , Len ; ( Borussia Dort¬
mund ) , Szepan ( Schalke ) , Urban ( Schalke ) .

Ungarn: Szabo ( Hungaria ) ; Vago (Bocskai ) . BIro
(Hungaria ) ; Scbes , Turai , Tudas (sämtlich Hungaria ) ;
Cseh II , Kardos ( beide Hungaria ) , Or , Sarosi , Toldi ( beide
FcrencvaroS ) , Titkos ( Hungaria ) .

Deutsche Ersatzleute sind Jürissen (Oberhausen ) , Gräm¬
lich (Villingen ) und Rasselnbcrg ( Benrath ) , Die Els steht
unter der Leitung von Or , Martin und silr, Nerz und wird
am Freitag von Dresden aus über Prag nach Budapest
reisen.

Ungarns Länderelf probte
Tie ungarische Nationalmannschaft wurde am Mittwoch¬

abend noch einem kurzen Trainingsspiel in Budapest gegen
die ungarische Reserve unterzogen . Das Spiel galt in erster
Linie der Erprobung des IV-Lnstems . Tie Nalionalmann¬
schast ging niemals roll ans sich heraus , zumal Sarosi und
Poldi noch unter ihren Verletzungen litten . In dreimal
25 Minuten wurde die Nationalmannschaft von ihrem
Gegner mit 4 :2 Toren geschlagen , trotzdem mißt man diesem
Ergebnis keinerlei Bedeutung bei.

Entscheidungen
fien Spitzengruppe gehörend , durch die Niederlage gegen die
Pirmasenser zurückgcsallcn ist.

Ein erbitterter Zwei .
' amps gibt der Meisterschaft auch

im Gau Baden ras Gepräge , Hier sind es der SV
Waldhof - Mannheim und der FC Pforzheim , die um den
glücklichen Eintritt in die Gruppenmeisterschaften ringen.
Nach Minuspun ten liegt die Sisfling - Mannschaft aus
Mannheim eine Kleinigkeit bester . Noch aber haben beide
Vereine zwei bzw . drei Spiele zu bestreiten , und alles ist
deshalb noch ofscn,
Ausblicke sür die Endspiele

Für die Zusammensetzung in den Gruppenmeisterschas-
ten ergeben sich aber jetzt schon einige Ausblicke . In der
Gruppe I werden wir Polizei Chemnitz , FC Schalke 04
bestimmt vertreten sehen , während Hindenburg -Allenstein
oder Prussia Samland bzw . M -nerva 93 oder Berliner l^ V
die beiden anderen Gaue repräsentieren . Auch in der
Gruppe II stehen mit Vorwärts , Rasensport , Gleiwitz,
und Eimsbüttel , Hamburg , zwei Bewerber sest. Für den
dritten und vierten Platz haben sich Viktoria Stolp oder
Stettiner SC bzw . Werder , Bremen , oder Hannover 96 vor-
gcmerkt . In der Gruppe III lauten die Inhaber der
festen Plätze Stuttgarter Kickers , l . FC Nürnberg und 1.
SV Jena , während Pirmasens oder Eintracht , Frankfurt,
den vierten Platz einnehmen werden . In der G r u p p e IV
endlich haben sich Fortuna , Düsseldorf , und der 1 . FC
Hanau als sichere Mitbewerber eingetragen , während der
1 . FC Pforzheim oder LV Waldhof - Mannheim bzw . Tura,
Bonn , oder Kölner CfR die letzten Plätze einnehmen wer¬
den . — Bald also kann schon das Meistersckiastskonzert der
16 Gaumeister beginnen und nach sechs Spielsonnlagen wer¬
den wir wissen , wie die Namen der vier Gruppenmeisier
lauten , die dann in den beiden Vorschlußrundenspiclen und
dem Schlußspiel das letzte Wort in der Entscheidung der
deutschen Fußballmeisterschaft 1935/36 sprechen werden.

*
Schul'Futzdall

Oberrcalschule 6a und b— Knabcn -Mittelfchule 5b 4 :3 (2 : 1)
Am Dienstag trafen sich obige Klassen aus dem Friesen-

Platz in Donnerschwee . Spielverlauf : Tie Mittelschule hat An-
stoß und legt sofort mit einem Alleingang von Walter Becker
los , der jevoch in der Verteidigung abgestoppl wird . Ein
schnelles iHn und Her beider Mannschaften . Bis die Oberreal,
schule aus der linken Seile durch ' ommt und aufs Tor schießt.Der Torwart wehrt ab und ein Nachschuß von Stossers führt
zum ersten Tor der Obcrrealschule . Wieder kommt der linke
Flügel durch , der Ball wird Goldammer zugespielt , der zum
zweiten Tor einschießt . Nach Anstoß ist es Willi Köhler , der
entschlossen durchbricht . Er schieß, wuchtig aufs Tor und der
Torwart muß den Ball passieren lassen . Dann fällt durchWalter ^ Becker der Ausgleich , Wieder ist eS Becker , der das
dritte <,or schießt . Es fallen dann noch zwei wettere Tore sürdie Oberrealschule

Saudball iu den Schule«
In einem Handballspiel standen sich die Mannschaften

der Schulen Donnerschwee und Bürgeresch gegenüber . Wäh-
rend des ganzen Spieles zeigten sich di « Bürgerescher als
überlegen . Trotz allem Kampfgeist der Donnerschweer muß¬
ten sie das Ergebnis von 11 : 1 (5 : 0) sür Bürgeresch hin-
nehmen . Der Schiedsrichter soll die Donnerschweer benach¬
teiligt haben , indem er öfters auf Zurus gepfiffen hat.

Aus de« Vereinen
ElSflether Turnerbund

Die Kinderabteilungen des STB hielten am Sonntagnach-
mittag ein Schauturnen ab . Dt « Turnhalle war bi - aus den
letzten Platz besetzt. Nach dem Aufmarsch nahm Rektor
Schwärt ing da » Wort zur Begrüßung . Er gedacht « de«

Bei den Kämpfen in Düsseldorf konnte
Finn Jensen, Kopenhagen,

den zehn Jahre allen Weltrekord des Deutschen Erich R-d,.
macher im 409 -Meier -Brustjchwimmcn um 52 Selunden
5 :45 herunterdrücken . (Lchirnei -N

Helden des großen Weltkrieges , und , um diese zu ehren seieine edle Au,gäbe , die Jugend zu tüchtigen Menschen
'
, » n-

ziehen . Nach einem Siegheil aus den Führer konnten die K,n.der mit ihren Darbietungen beginnen . Es wurde wirtlichviel Schönes gezeigt . Eine lustige Tierschau . Gemein,'chaus.
Übungen am Pferd und Barren , Spiele und noch weiieu
sehenswerte Leistungen wurden vorgesührt , Ten besten Tu,,
nein und Turnerinnen wurde ein Bild des Führers und
ReichsjportsührerS überreicht.

Broker Sportverein
Der Broker Sportverein hatte am letzten Sonntag ans

dem städtischen Sportplatz drei Freundschaftsspiele im Fuz-
ball ausgetragen : es waren Mannschaften von Varel und
Oldenburg zu Gaste . Trotz vieler sonstiger Veransialtunaen
fanden sich noch viel Zuschauer ein . Brake II errang übet
Varel III einen schönen 3 : 1 - Sieg , die Broker Jugend spiel»
gegen eine Oldenburger Jugendmann

'
chasi 0 :0, und d»

erste Mannschaft der Broker spielte gegen die zweite Els des
SpV Varel 4 : 4 unentschieden.

Fleu berat l
Jcvcrlands Klootschießer in Wangerooge siegreich
Nachdem August Hanken nach fast sünstähriger Abwesen¬

heit über den großen Teich zurückgekehrt ist, beginnen sch
die Wangerooger Klootschießer wieder mehr zu regen . Das
die kleine Insel das gesamte Jevcrland heraussordcrte , ist
ein Zeichen echt friesischen Kampsesgeistes . Es stellte sich am
Sonntag sogar heraus , daß die Wangerooger säst eben¬
bürtig waren . Vor dem letzten Durchgang betrug der Vor¬
sprung der Jeverländer nur fünf Meter , Dann aber legten
sich diese mächtig ins Zeug , und besonders dank der vor¬
züglichen Leistungen ihrer Werfer Boyungs und Eden wurde
ein klarer Sieg von 50 Metern Vorsprung errungen , Immer¬
hin ist diese knappe Niederlage sür die Wanqeroogcr ehren¬
voll , die in Ungermann und Jakob Janßen ihre Hauptstützen
hatten.

Sehr gut hatten eS diesmal die Käkler und Mäkler,
die den Kampf vom Jnselbähnchen aus beobachten konnten,
das die Kämpfer auf der ganzen Strecke begleitete und a- ch
das Signal zur Eröffnung des Wersens gab , Abends wurde
die Kameradschaft in einem „ Dorfsest " gefestigt . Besonders
die alten Freunde von ihrer schönen Oldenburger Zeit bei,
Eden und Hanken freuten sich des Beisammenseins und des
kommenden Sonntags , wo sie beim großen Verbandsstst
der Klootschießer in Norden viele alte Freunde wiederniseben
hoffen , besonders auch aus Oldenburg , Tie Wanaerooeer
überreichten ihrem Geaner als Anerkennung und zur Er¬

innerung ein Bild vom We ' ltnrm mit Widmung.

gn wenigen Zeilen
Reuen deutsch : « Schwiminrckord über 200 Meter Brust

stellte am Mittwochabend der Hamburger Europam « ,»-

Erwin Sietas im Rahmen eines Klubkarnpses
Hamburg und Kappsimmnings

' lubb Kopenhagen mit 23-

Minuten auf . lieber 100 Meter Kraul siegle Flick « , « rem-u,

in 59 Sekunden , während Schwarz , Wünsdo s, über n

Meter Rücken in 1 : 10 erfolgreich war . Einen zwelte "
A

folg feiert « Fischer über 200 Meter Kraul , die m 2 -ib °° -

Heibel gewonnen wurden.
Einen deutschen TischtcnniSsieg gab es in Magdeburg,

wo am DienStag abend eine zweite deusiche Vertretung
7 : 1 über Holland siegreich war.

« chille Barzi mußte sich einer Blinddarmop -ralw

unterziehen , die er ohne Narkose durchsühren ließ,

hofft beim Großen Preis von Monaco am zwecken upci - «

auf seinem Auto - Union dabei zu sein.

Zum BerlinerWrlt -Kcglerturnier vom 21 bis AI»
In der Deutschlandhalle , haben bisher neun Nationen >°

Meldung abgegeben . Nicht weniger als 80 Teilneh
men aus Schweden , Belgien tritt "" 1 ^0 Kegler
Amerika will 20 Teilnehmer entsenden . Insgesamt " °

400 Teilnehmern gerechnet . Die gleichzeitig zum ^
kommenden Deutschen Meisterschaften werden von

Keglern und Keglerinncn bestritten.

Stzurlautt „Kraft dur» Sreude-
k« 1 r . LannerStag : - ces>
chwimmcn (Schüler ) von 17 .00 bis 18-00 Uhr

«LL".LLS- . ,°- --- ' -«'r 'L »
und »»» » -» > ->

Margaretenschul«.
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iintevvaltang and wisse«
Eliladeth

Ahnung und Schicksal einer Kaiserin
Von Curt Hotzel

Frauen ahnen wie Dichter kommende- Unheil und
spüren die Risse in den Stützen und Wölbungen unserer
Zmaien. S >« strichle, » dann wohl oder weinen und beten,
am sie wissen nicht zu sagen, was der Dichter, gesetzt er ist
ei» Zeher . in dunllen Worten zu sage» vermag.

xas Jahr 1860 ging trübe zu Ende . In der Wiener
posblirg sab ein junger Kaiser, beherrscht von einer alternden
Null« , und schaute mit Entsetzen aus das bröckelnde Oester^
„ z, Italien erhob sein Haupt und strebte nach politischer
emheil. Im Norden der Halbinsel hatte Kranz Joseph
Silben müssen , nun drang vom Süden her. von Sizilien,
»!i Freisch>rler Garibaldi in das wankende Königreich
Heavel. wo der schwache Schwager Kranz zur Selbstaufgabe
»ereil schien . . . Wenn nicht neben ihm Marie stünde, die
iapiere Schwester der Kaiserin , geborene Herzogin in Bayern,
Mdiese , wie Elisabeth . . .

Franz Jo '
eph zitterte bei dem Gedanken an sie. an die

ierne . die aus die glückselige In el des ewigen Frühlings,
Madeira, geflüchtet war . Elisabeth , die Mutter seiner

linder , von seiner eigenen Mutter , der vrzher -ogin Sovhie,
»-ret, schlösse Bevormundung vertrieben . Für ein paar
Smierinonale , so sagte man . . .

»
Gras Louis Ncchberg. der Sendbote des Kaisers , steigt

«n der Ziadl Fuuchal langsam durch berauschend blühende,
Mende Traumgärten hinaus zu der kleinen weißen Villa,
i, in Blüten gebettet weit hinaussieht aus das blaue Süd-
ner . Tort oben wartet die Kaiserin aus seinen Besuch , aus
en Brief des Gatten , den sie trotz allem liebt , auf die Nach-
t , ro » de» Kindern , von Gisela und Rudolf , nach denen
e sich in Sehnsucht verzehrt . . .

Tiefe Zulle liegt über dem Garten , über dem Hause mit
m weilen , von einem säulengetragencn Dach geschützten
sücr . über alledem, was nun heilende Umgebung sein soll
ir eine lranke Fürstin , von der keiner recht sagen kann, was
» denn eigentlich fehle an äußerer Gesundheit.

Relliberg tritt in eine Halle ein , wo er Vogelgezwitscher
er! und bin und wieder den Schrei eines Papageien , der
ns dem anstoßenden Zimmer dringt . Er wartet . Man be¬
fiel ihm . die Majestät werde ihn alsbald vorlassen. Er
u Zeit. sich zu besinnen, daß diese Frau als die schönste
rer Zeit galt , die man in Wien als die zweiundzwanzigste
reut aus dem Hause Wittelsbach dem Erzhause zugeführt,
hie mädchenhaste Gestalt , deren Reize nicht gewichen waren
ich dreimaliger Mutter '

chast , die dunklen rätselhaften Au-
en. die doch den schnellen Blick der Reiterin , die Härte einer
nr 'cherin haben konnten, das braune wundervolle Haar,
» in Welle» und Flechten nach dem Geschmack der Zeit ties
i den Racken siel . . .

Ta wird der Gast gebeten elnzutreten.
Elisabeth . . . Ja , das war sie . . . Sie hüstelte noch

irrer , aber leicht , wie aus Verlegenheit . . Schön war sie . . .
Rn . . . Ja , aber es liegt über ihrem Wesen etwas wie ein
Pr er . . . Und ihre Augen scheinen verweint . . .

Höflichkeiten werden getau '
cht Dann kommt aus Elisa-

tiiö Mund die Frage , während ihre Hände den Brief-
»itlag mir dem kaiserlichen Siegel unruhig streicheln, ob
n Gras Nachrichten von der Schwester Marie aus der be¬
izeiten süditalicnischen Festung Gaeta habe?

Rechberg weiß , was aus dem Spiele steht . Er legt die
blanken Hände vorsichtig zukammen, so daß sich die Stützen
» Finger wie im Gebet berühren . Tann antwortet er
Pmbar unbefangen : „ Nein , Majestät , leider nicht . . .

"
Ta senkt Elisabeth den schönen Kops , wendet sich und

lbri das Ta '
chentvch an die Augen . Langsam beginnt das

4!"ch;en sie zu überwältigen.
Rechbcrg hat sich erhoben Er steht » nschlüksig . Da ent-
ibn eine gnädige Handbewcgung Elisabeths.
Er geht auf sein Zimmer und schreibt nach Wien an

n Seinigen : „Tie arme Kai 'erin tut mir schrecklich leid,
nni wirklich , ganz unter uns gesagt, sind« ich sie sehr,
-hi leidend . . . "

»
Zu dieser Stunde meldet sich in der von Garibaldis

taren eiuge chlossenen Festung Gaeta ein Parlamentär am
« der Stadt . Man führt ihn zum König. Franz sitzt müde

« d niedergeschlagen an einem kostbaren Schreibtisch. Alles
l seltsam leer um ihn . Kein Blatt Papier , keine Feder , Tein
"ch. Leer sind auch seine Augen . Ta wird eine Tür schnell
üssnet. Tie Königin . -

Franz erhebt sich miihkam.
„Was gibl's ? " forscht Marie von Bavern scharf.
Kran , erklärt. Ter Kommandant der Belagerungsarmee

udkie aus . die Spitäler zu bezeichnenund für die Arlillerie-
wdaLtung kenntlich zu machen, damit man sie bei der be¬
ziehenden Beschleßung der Stadt und Festung schonen
""ne . . .

„Und dein Palais soll ebenso behandelt werden , Maria ."
N König sicht von unten herauf , scheu , fremd aus diese

» au . die stolz, mit einem barten , bösen Zug um den Mund
^ tVerachtung in den Augen aus den Garibaldi - Ossizier

„Ich verlanae keine Schonung ! " stößt sie hervor , wendet
um und verläßt das Zimmer.
„ *
Es wird März , ehe die Kaiserin auf Madeira eine Rach¬

el von der Schwester erhält . Aus Rom . Gaeta ist gefallen,
» anz Hai der Krone von Neapel entsagt , Marie ist mit dem
"
.g- liebten Manne nach Rom in den Schutz deS Vatikans

möchtet. Aus dem Palazzo Farnese schreibt sic der kaiser-
"Nn Schwester ihr Unglück.

Elisabeth atmet aus : der Todesfittlch , den sie über
«°» a rauschen hörte , ist verschwunden . . . Tie paradiesische

die Märchcnlandschaft der glückseligen Insel läßt sie' "der hossen . . . Rudolf . Gisela - die Kinder warten ihrer' « " n . . . und Franz Joseph wird ihr wieder jeden Wunsch^ d-n « »gen ablesen
Heimkehr . . .

„ Vien , die Erzherzogin - Mutter . der Hof, da- Zeremoniell,
O. Femdschasi . die sie. die Fremde , Freie rings um sich
Mri _ ag tzgz verdüstert sie wieder . . . Warum ? Warum?
^ Im Mai kam Elisabeth in Wien an — Ende Juni ist sie
H«« wieder in Triest, landet kurz daraus aus Korsu. Sie

bleibt de» Sommer über aus der damals wenig bekannten
ionischen Insel . Sie badet im Meer , und nachts noch sitzt sie
am Strande ; die großen englischen Hund » liegen bei ihr.
Sie starrt in den vollen Mond , der wie ein goldener Schild
mit den geheimnisvollen Bildern aus einer unteren Welt
aus dem Meere zu tauchen scheint.

Verloren wie eine zweite Iphigenie sitzt die Kaiserin an
dem fremden Strande und hört das Meer rauschen . . . Horcht
in di« Nacht und weint Tränen über ein Unglück , das sie
nicht nennen kann . . .

»
Vier Jahre später schreibt Elisabeth ihrem kleinen Sohn

über «inen Besuch des seltsamen Bayernkönigs , Ludwigs II . ,
bei ihr im Elternhaus « in München : „Gestern hat mir der
König eine lange Visite gemacht, und wäre nicht endlich
Großmama dazugekommen, so wäre er noch da . Er ist ganz
versöhnt , ich war sehr artig , er hat mir die Hand so viel ge¬
küßt . daß Tante Sophie , die durch die Tür schaute , mich nach-
her fragte , ob ich sie noch habe . Er war wieder in öster-
reichi 'cher Uniform und ganz mit Chypre parfümiert . . ."

Sie weiß es nicht : — als der kleine Rudolf geboren

Darsteller-Erfolge
Von den Berliner Bühnen

Die Berliner Theater stehen vorwiegend im Zeichen der
Klassiker . Ta war zunächst das Staatliche Schau¬
spielhaus mit Goethes „ Faust "

. Es war die schon
vom Vorjahr bekannte Inszenierung des I . Teils von Lothar
Müthel . Nur Halle eine grunolcgende Umbesetzung statt¬
gesunden. Gretchen war — Marianne Hoppe, die
gleiche Marianne Hoppe, die durch den „ Krach um Jolanthe"
bekannt geworden ist . Ihr Gleichen bewies , welch große
Könnerin das Slaatslheaier in ihr gewonnen hat . Un-
gemein geschickt war die dynamische Steigerung angelegt.
Ganz einfach und schlicht der Anfang , aber schon nach den
ersten Sätzen ist der Kontakt mit dem Publikum geschossen;
dann der innere Kampf zwischen Unschuld und Sinnlichkeit,
bis schließlich in der Kerierszene ein Wahnsinnssurioso tobt,
daß es einen kalt überläuft . Hingegeben folgte das Publikum
der packenden Leistung. Minelti ist ein Mephisto von
Format , dessen Dämonie eine starke persönliche Note hat.
Günther Hadank, der Faust , steht hinter Minetti ein
wenig zurück , wodurch das Gleichgewicht der Kräfte etwas
verschoben wird.

Im Deutschen Theater Schillers „ Kabale
und Liebe "

. Heinz Hilpert zeigte in der Besetzung
eine glückliche Hand : Ernst Karchowder Präsident , Bruno
Hübner Wurm , Hilde Wagner war eine glänzende
Lady Milford und Angela Sallocker das kleine Bürgcr-
mädchcn Luise. Ganz groß der Musikus Miller des
Theodor Loos.

Im Theater des Volkes Ibsens „ Peer Gynt " in
der auch in Oldenburg bekannten Bearbeitung von Dietrich
Eckart. Tie gewaltige Dichtung erfährt unter Walter
Brügmann in dem Riesenraum eine Wiedergabe , die
ebenso fesselnd durch die Besetzung wie durch die szenische
Einrichtung war . Bisweilen ist vielleicht sogar des Guten
zuviel getan (Balletteinlagen ) , aber man muß bei den be-

Amrmdfen bezwingt den Südpol
Tie neue Bearbeitung seines einzigartigen Werks
„von Pol zu Pol " beschließt Sven Hedin in
der demnächst bei F . A . Brockbaus. Leipzig, er¬
scheinenden Ausgabe der lehren Folge : „ Durch
Amerika zum Südpol" mit der Schilderung
seiner Wanderungen von Kanada bis hinunrer zum
Kap Horn und von dort über die Südsee bis zum
Südpol . In diesem Band ist auch der folgende Bericku
des großen Norwegers Roald Amundsen über
seine Bezwingung des Südpols am 14. Dezember 19l1
enthalten.

Schon am 10 . Februar nahm ich die Entdeckungsfahrten
mit Schlitten aus. Ich begann mit der Errichtung der ersten
Vorratslager , in denen ich etwa 3000 Kilogramm Lebens¬
mittel niederlegte . Die Eismauer war für Schlittenfahrten
hervorragend geeignet. So konnte ich am 15 . Februar eine
Strecke von 100 Kilometer zuri- cklegen . Die Schlitten waren
für die Errichtung der Lebensmittellager mit je 300 Kilo¬
gramm bepackt und mit >e sechs Hunden bespannt.

Vor Eindringen des Winters waren im Hauptlager
schon 60 000 Kilogramm Robbcnsieisch für die NO Hunde
aufgestapelt . Auch waren die Hundehütten und Vorrats¬
kammern aus Schnee fertiggestellt. Dm 22. April versank
die Sonne für die nächsten vier Monate unter dem Gesichts-
kreis. Die Temperatur schwankte während der vier Winter¬
monate zwischen 50 und 60 Grad Celsius . Wir erwarteten
eine Reihe schwerster Orkane , bekamen aber nur mäßigen
Siurm . AlS sich die Sonne am 24 . August zum erstenmal
wieder zeigte, waren wir alle irisch und gesund wie die See¬
hunde im Wasser, bereit , unsere Aufgabe zu lösen.

Am 20 . Oktober brach die Südabteilung auf . Sie be¬
stand aus fünf Mann mit vier Schlitten und 52 Hunden
und hatte Lebensmittel für vier Monate bei sich. Am
31 . Oktober erreichte sie das Vorratslager beim 81 . Breiten-
grad . Wir hielten einen Rasttag und fütterten unsere Hunde
mit Pemmikan . Am 5 - November waren wir bereits bei
unserem VorratSlager am 82 . Breitengrad . Hier gaben wir
unseren Hunden zum letztenmal so viel zu fressen, wie sie
wollten . Am 8 . November ging ' s südwärts Weiler, wobei
sie täglich 50 Kilometer zurücklegen mußten . Wir errichteten
aus dem weiteren Weg zum Pol bei jedem Breitengrad ein
Vorratslager , um die Schlitten möglichst schwach belasten zu
misten . Fahrbahn und Wetter machten die Fahrt vom 82.
bis zum 83. Breitengrad zu einer wahren Vergnügung «,
reise. Am 9 . November sichteten wir Südviktorialand und
die Fortsetzung der Bergkette, die Sbackleton südöstlich vom
Beardmore - Gletscher gesehen hatte . Am gleichen Tage er-
reichten wir den 83. Breitengrad und errichteten dort unser
viertes Vorratslager . Am 13 . November waren wir beim 84 . .
am 16 . November beim 85. Breitengrad . Vom „ Framheim"
bis hier waren wir in genau südlicher Richtung gewandert . . .
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wurde , stürzt« in der Wiener Hofburg ein riesiger Lüster mit
schauerlichem Getöse von der Decke eines Saales und zer¬
sprang in tausend Stücke . . . Alle sahen varin ein böse-
Vorzeichen . . .

Jahre später — noch eh » der Dolch LucheniS in Genf das
Herz Elisabeths trifft — findet man Rudolf verblutet neben
der schönen Geliebten im Schlößchen Mayerling . . . Und
König Ludwig ist längst in den Fluten des Starnberger
Sees ertrunken.

Aus Madeira aber endet ein halbes Jahrhundert später
der letzte Kaiser in der langen Reihe der Habsburger sein
trauriges Leben. Die Monarchie ist versunken . . .

»
In der Loge des Bayreuther Festspielhauses , während

einer Ausführung des Parstsal , sagte Cosima Wagner einmal
zur Kaiserin Elisabeth , die ihr schwermütig anvenraute , wie
ungern sie unter Menschen gehe : . „Ich verstehe das so gut —
und habe auch den König Ludwig stets begriffen , denn in
unserer Zeit ist etwas so Merkwürdiges , undefinierbar Rohes
über die Menschen gekommen, daß fast keiner , der feinfühlend
ist und Höheres anstrebt , unter ihnen leben kann.

"

stehenden Raumausmaßen Wohl besondere Gesetze der
Inszenierung zugrunde legen . HerbertHübner gab die
Titelrolle : ein junger Künstler , der große Gaben hat und
sie einzusetzcn weiß . Marianne Bratt war Aase ; rn
der Sterbeszene wirkte sie erschütternd . Traute Flamms
Solveig und Tatjana Sais' Anilra seien noch lobend
genannt.

Das Theater in der Saarland st raße brachte
Hauptmanns „ Michael Kramer" neu heraus . Tie
Größe des Eindrucks ging von dem alten Kramer Paul
Wegeners aus , der bedingungslos milriß . Eine der
überragenden Gestaltungen des bedeutenden Künstlers , die
man nicht leicht vergessen wird . Wegcner wurde stürmisch
gefeiert.

Und eine Neuheit : Im Theater am Schissbauer¬
damm sah man Sigmund Grasss Lustspiel „ Anna
und Adalbert "

. Ter Verfasser hat sich hier von seiner
„ Endlosen Straße " sehr weit entfernt , und ob sein Spiel
überhaupt ein Lustspiel ist , darüber ließe sich streuen:
Adalbert wohnt bei der hübschenjungen Witwe Anna als Unter¬
mieter ; er ist arbeitslos und bringt nicht die Energie aus,
sich durchzusetzen. Er schreibt Offerten und „ erfindet " —
aber ohne Erfolg . Er leidet , weil er die Miele nicht zahlen
kann, aber Anna will ihn nicht gehen lassen. Ta gerät er
in den Verdacht eines Verbrechens , das er stillschweigend
aus sich nimmt , um sich leichter von ihr zu lösen. Aber die
Sache geht gut aus , seine Unschuld kommt an den Tag,
durch die Krise findet er seine Energie und damit Arbeit.
Seine „ Erfindung " ( Manschetten , die man dreimal umdrehcn
kann ! ) schlägt ein , und Anna und Adalbert finden sich . Das
Berliner Milieu ist nicht übel genossen , nur gibt es aus
diesem Polizeirevier Gestalten , die mehr der Phantasie als
der Wirklichkeit angehören . Fritz Wendel, der Regie
führte , stellte die Idylle in den Vordergrund . Helmut Käut-
ner zeichnete den Adalbert mit vielen liebevollen Einzel¬
heiten , und Ilse Fürstenbcrg lieb der Anna frauliche
Wärme und Herzensgüte . Im ganzen ein voller Erfolg.

U . OK.

Am 1 . Dezember hatten wir zu unserer großen Freude
den G .etscher hinter uns . Wir stiegen bis 3050 Meter hoch.
TaS Land sah bei Nebel und Schneetreiben wie ein ge¬
frorener See aus , in Wirklichkeit war es eine leichtabsallende
Gl « tscherfl>.che, die mit zahlreichen Eisblöcken überstreut und
sehr schwer zu begehen war . Die Skier versagten auf dem
blanken Eis , daher nannten wir den Platz „ Des Teufe 's
Tanzsaal "

. Unter dem Eis mußte ein Hohlraum sein, denn
unsere Schritte klangen , als gingen wir über leere Tonnen.
Zuerst brach ein Mann durch, nachher zwei Hunde , aber siekonnten alle glücklich gerettet werden . Dies war der un¬
behaglichste Teil unserer Wanderung.

Das schlechte Wetter legte sich am 8 . Dezember. Die
Sonne schien wieder . Vor uns lag eine vollkommen flache
Hochebene, nur von kleinen Risten durchzogen. Nachmittags
waren wir an Sbackletons südlichstem Punkt . Wir schlugenbei 83 Grad 25 Minuten unser Lager aus und legten dort
unseren zehnten und letzten Vorratsplatz an . Jetzt begann
die Hochebene sanft abznfallcn . Am l3 . Dezember erreichten
wir bei strahlendem Wetter und schwachem Südostwind
89 Grad 45 Minuten südlicher Breite . Wir maßen — 23 Grad
Celsius in der Lust.

Die Schlitten kamen vortrefflich von der Stelle . Am
14 . Dezember um 3 Uhr nachmittags machten wir halt . Nach
unfern Berechnungen mußten wir am Ziel sein. Wir ver-
sammelten uns um die norwegische Flagge und gaben der
weiten Hochebene den Namen König -Haakon-VII . -PIateau.
Den folgenden Tag verbrachten wir bei herrlichstem Wetter
von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends mit einer Reihe von
Beobachtungen und stellten dabei fest , daß wir uns erst bei
89 Grad 55 Minuten befanden.

Wir wandelten noch die letzten 9 Kilometer weiter nach
Süden und schlugen am 16 . Dezember bei strahlendem Son¬
nenschein unser Lager auf . Das Wetter konnte für Beob-
achtungen nicht günstiger sein. Wir haben den Ort des Pols
so genau bestimmt, wie es mit unseren Instrumenten irgend
möglich war . Am 17 . Dezember waren wir mir unseren
Messungen fertig , errichteten ein kleines Zelt am Südpol,
steckten rund herum norwegische Flaggen und „ Fram "-
Wimpel und nannten dieses Norwegerzelt am Südpol „Pol¬
heim"

. Unser Winterlager war etwa 1400 Kilometer von
dort entfernt.

Am gleichen Tage traten wir die Heimreise an . Da-
Wetter war ungewöhnlich gut . Der Rückmarsch wurde un¬
bedeutend leichter als der Hinweg . Wir waren schon im
Januar 1912 mit zwei Schlitten und elf Hunden wieder im
Hauptlager „Framheim "

. Unsere tägliche Marschleistung be-
trug im Durchschnitt 36 Kilometer Wegstrecke oder 25 Kilo-
Meter Luftlinie . Die niedrigste Temperatur war — 31 Grad,
die höchste — 5 Grad CelsiuS.
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Ter schiocr« Existenzkampf des deutschen Großhandels im

Iah . ,cunc tta «v der >,Ni1al >on ist in Iveilen »lrci «en nicht deach
>« l «vordem Auch iniicrtzaib des Handels selbst dar man viel-
saa , nicht «eiiuaend Verständnis sür di« nalürlieven Belana«
des Großhandels ausacvracht , und sebr viel « Großhändler sind
vom ivirllchaillichcn Lcvanplav ovn « Aussehen abzielreien . SS
Ist im acacmvarliden Aupenvlick muß >9 , darüber zu lircilen , ob
der Großhandel an der Einvuß « seines Einilusses mcbr oder
iveniaer ielvsl schuld <ieira <z« ii Var oder ob andere Vorgäna«
lein « wach,ende Ausictzalluira vegünslial baden . JedensaUS
slcbr scsr, das ; der slcrvend « Liberalismus in seiner schwache
uns 2 lachai « bialeir aegenuber marrisiischcn Tendenzen den
Großhandel vollständig vernactzlässtgi bat « « ine Bevandlung,
die dieier sriibcr sebr aküv « Zivcig der deutschen Volkswirt¬
schaft stäierlicv acrade von dieser Leite nicht verdient halte.

Ter Umbruch des Sabres 19 .13, der auch daS Wiriscdasis-
leben in seinen Bereich zwang , bat auch den Großhandel aus-
aerunell » nd ; um Kamps um die Wiekercrricbiung . Sicherung
uns den Llusvau seiner L .eiiung im G« su,i« der neuen Volks-
winschast veranlatzl . Ter Großhandel bar sich in den lebten
Labien zusehends aus seine Ausgave besonnen und . wie « S
ivobl kaum anders ; u « rwarien war . auch sein « össenllicve An¬
erkennung durch die Bildung der Wirlichaslsaruppc . Groß - ,
Sin - und Anssubrbandel " gesunden . Wenn auch di « Organi¬
sation der Gruppe beule noch nicht abgeschlossen ist, so dürste
man die Zabl der rrsatzien Sirotzbantelsuniernebmungen . di«
wirklich lcbenssavig sind und in das Gesüg « der nalionalsozia-
lisiischc » Wirlicliasl bineinvassen , aus über -10 000 schaben . Tie
Zabl sür Berlin kann mir ungestNir IS— 15 000 Großhandels-
unlcrnebinungen angegeben werden.

Bciuerkensiverr ist . daß schon sei« dem Jahr « IMS , beson¬
ders aber im avgelausencn Iavr , ei » bedeulcnder Ncuzugang
von Strokbandelsunlcrnevinlingen im ga » ;« n Reictisgebiei , be¬
sonders in den « rötzeren Llüdlen , sesizustellen ist. Tie Neu-
anmeldungen haben z . B . in Berlin 1935 nave ; u 1000 betragen
bei nur rund 250 Abmeldungen . Zn erster Linie wird diele
Entwicklung auf das Einzelliandelslchutzgeietz zurückzusübren
sein , da sicherlich manche Geicväslsleul « , die sich im Handel selb¬
ständig betätigen wollen , dem Großhandel , »gewandt haben,
weil sü - sie eine Betätigung im Einzelhandel nicht oder doch
unter e . chwerlen Uniständen möglich war . Taneben ist e«
aber nicht von der Hand ; u weisen , das ; auch manches Grotz-
bandelsunicrnebmcn neu gegründet wurde , das in Zukuns , ein«
Lücke ; wischen Industrie und Sin .elbandcl auSsllllen wird . Ti«
gewaltige wirtschaftliche Sntwicklung . die sich z . B . rund i. m
di « Krastsabr ;eugiildlislrie voll ; og« n bat , wird sicherlich man¬
chem beschichten Hausmann Gelegenheit geben , im Großhandel
dieienwen Funklionen aus '.usllbren . die von seher d«m Groß-
handel im Radinen des Wirlscstaslslebens ; us>ebcn.

Ti « beiden hauptsächlichsten Ausgaben , di « der Großhandel

zu erledigen bat , sind BorralSivirtscbast und Kr «ditfunk » on « n.
Aus beiden Gevielen kan » sich der Grotzoandel auch in Zukunft
als « » > Faktor der Wirtschaft « r >v« is« n . der schl « chlbin unenl-
bevrlich ist. Las alle Vertrauensverhältnis , da » in Irüberen
Jahrzehnten zwischen Groß - und Sin ;«lband « l bestanden bat,
gründete sich ja vorn « hmlich auf di « Möglichkeit « ,«, die in di« I« r
Beziehung d« r solide Großhandel dem klein « n Sinz « lvändl « r
bol . Tie sachgemäß « Beratung des Sin ;« lhändl « rS . besonders
auf dem Land « und in den kleiner « ,, Llädten durch di« V« r-
rreler d« S lang « ing « suvrl « n und ang « Ieben « n Großbandels-
uniernebmens war sür vi« l« ein « un « nlbehrlich « Hilf « , di « ihren
besonderen Wert dadurch « rvielt . daß zwischen v« ld« n « ln lang¬
jähriges , unerschütterliches PcrirauensvcrhälrniS bestand . Hier
bat der Großhandel unter der gesicherten und geordnelcn Wirt-
scbastsenlwicklung der letzt« » Jahr « ein « n AnknüpsungSpunkt,
der ibm schon vi « le s« in « r allen Positionen zurückeroberi bat.

Im Auf ;« nband «l hat der Großhandel in der Zukunft Auf¬
gaben zu eriüllen , di « kaum durch «in « ander « Sinrichlung ge-
ni« isi«rt iverden können . Ter Großhandel ist hier der unenl-
bebrlich « Mittler zwischen b« n einzelnen Nationalwirrschaslen
und in vielfacher Hinsicht ein Vorkämpfer der wirtschaftlichen
Jnt « r« ssen seines eigenen Landes . Sin grotzartigeS Beispiel
dafür Hai in den Krisenlabren der englisch « Großhandel ge-
g«ben , der in engster Zusammenarbeit mit der heimischen In¬
dustrie selbst in dieser Z« it seine Ausgaben erfolgreich durchzu-
fübren vermocht « . Auch der deutsche Großhandel bat imm « r
« in gut « S G« sühl für dar « nlwickelt , war nach Gebrauch und
Geschmack jeweils notwendig war , bei voller Berücksichtigung
der regionalen Verschiedenheiten . Bei der Wertung von Ver-
branchsgütern jeglicher Art ist di« Einstellung , vielleicht sogar
di« Kultnrböh « des Großhandels bis zum letzten Verbraucher
herab vielfach von ausschlaggebender Bedeutung . Er ist also
nicht nur Mittler , sondern auch Regulator in sehr großem
Umfange.

Eine Frag « , die heut « im Großhandel erörtert wird , Ist di « ,
ob die WirtschaslSgrupp « danach streben soll , marktregelnd«
Maßnahmen treffen zu dürfen oder » ich», Bisher besieht be¬
kanntlich die Bestimmung vom IS . S. 1934 , daß di« WiilschaslS-
grupp « » Groß - , Sin - und Ausfuhrhandel " und ihre einzelnen
Fachgruppen keine marktregelnden Maßnahmen treffen dürfen.
Hier werden Fragen berührt , di« mit der persönlichen Initia¬
tiv « des Einzelnen , mit der Preisbindung und dem Kartell-
Wesen Zusammenhängen . Eine Lösung dieser Problem « wird
von den verantwortlichen WirtschastSstellen nach den Grund¬
sätzen nationalsozialistischer Wirtschastsaussassung und den Ge¬
gebenheiten der bandelspolitischen Lage sicherlich berbeigefübrt
werden , wenn di « Zeit dafür reis ist. Aus jeden Fall gewinnt
der Betrachter den Eindruck daß nach den Zeiten der Nieder¬
gangs mit einem ausblühenden Großhandel gerechnet werden
kann . » . o.

Nachdem der Rcichsbankausweis vom Februar Ultimo
eine durch die beginnende Frühjahrsbelebung der Wirtschaft
bedingte erhebliche Inanspruchnahme der Notenbank hatte er¬
kennen lassen , sind in der ersten März -Woche nach dem jetzt
vorliegenden Ausweis per 7 . März die seitens der Wirtschaft
am Ende beS Vormonats zusätzlich in Anspruch genommenen
Kredite der Rcichsbauk im Umfange von rund SS v . H . wie¬
der zur Rückzahlung gelangt . Insgesamt haben sich die Be¬
stände der Rcichsbauk an Wechseln » nd Tchccks , Lombards
und Wertpapieren um 252,3 aus 4552,1 Mill . RM verringert.
Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und
- Tchecks um 174,1 aus 3651,5 , an Lombardsorderungen um
33,6 aus 36 ,6, an dcctungssähigen Wertpapieren um 2,0 aus
346 .5 und an Ncichsschatzwcchjeln um 42,6 aus 0,7 Mill . RM
abgenommen . Tie Bestände an sonstigen Wertpapieren sind
bei einer Zunahme um ,3000 NM mit 314,8 Mill . RM nahezu
unverändert geblieben . In der entsprechenden Vorjahrswoche
hatten zwar die Rückzahlungen an die Reichsbanl nur rund
22 .5 v . H . der vorangegangcnen zusätzlichen Ultimo -Bean¬
spruchung betragen , doch geben die Vorjahrcszahlen deshalb
keine Verglcichsmöglichkeit sür die Entwicklung der Berichts-
Woche, weil damals die Einzahlungen aus die Sparkassen-
anleihc des Reiches besondere Wirkungen aus die Geldmarkt-
lagc auSgenbt Hallen . Iedcnsalls kan » die Enlwicklung in der
ersten ' Märzwoche dieses Jahres als normal bezeichnet wer¬
den . Tie gleichfalls eingetretcne Abnahme der . sonstigen Akti¬
ven " um 16,7 Mill . NM beruht in der Hauptsache aus Rück¬
zahlungen deS dem Reiche seitens der Reichsbanl eingeräumlen
Belriebslredilcs.

Auf der anderen Teste sind auch die Girogutbaben um
41,3 aus 611,2 Mill . RM zurückgegangen . Entsprechend diesen
Veränderungen sind an Rcichsbanknotcn und Rentcnbank-
schcinen zusammen 201 Mill . RM aus dem Verkehr in die
Kassen der Reichsbank zurückgeslossen , und außerdem nahm
der Umlaus an Scheidemünzen um 37,6 Mill . RM ab . Ter
gesamte Zablungsmittelumlaus stellte sich am 7. März aus
5051 Mill . RM gegen 6198 in der Vorwoche , 5676 Mill . RM
in der ersten Februarwoche und 5582 Mill . RM am gleichen
Stichtag des Vorjahres.

Tie Goldbestände haben um 19 000 RM aus 71,7 Mill.
RM zngcnommc » , die Bestände an dectungssähigen Devisen
um 5 . 000 RA ! aus 5,4 Mill . RM abgcnommc » . Insgesamt
stellen sich also die Tcckungsmittel bei einer Abnahme um
38 000 RM aus 77,1 Mill . NM.

auf « - « » » »

Zn der ersten Februarwoche blieben die Schlslahrtiherbälttttsse aus
dem Nulte,Ikanal elnschl . der Ncdcnlanäle ungesäbr die gleichen wie
bieder in diesem Zabre . Allerdings trat im Vergleich zur Vorwoche,
gemessen an der Ladung , eine merkliche Slclacrung des zu Berg geben¬
den Verkevr« stall , der aus da» Fünssachc anwuchS, wildrend die Tal-
sadrt genau aus der gleichen HSbe blieb . Ter Nicinverlebr wuchs aus
da» Toppeilc an , der Grotzvcrlcbr sogar aus das Scchslache. Allerding»
erreichte der Großvcrkebr nur gut die - Liste der Ladung de » Klelnver-
kcdr » . Eine grundlegende « endcrung ist also noch nicht eingeireten,
weil die Wasseiverhällnlsse aus der oberen Weser noch die gleichen sind,

Zn der Berlchirwoche gingen zu Berg lm Großverkcbr 2 NLdne
wovon einer leer - und 3 Lelbstsabrer <2 leer) mit zusammen 2k?g ro.
Tragsadigkelt und 632 To . Ladung . Zm » leinverkebr gingen zu « erg
lü iladne , 9 leer» und 1t Letbslsadrer <lk leer ) , darunter ein HollLndei,
mit , „ lammen 2957 To . TragsLbigkeit und Nils To . Ladung . Davon
entlallen 19 Io aus den Kllllcntanal 1919 To . aus den Elisabeldsedn-
« ana ! » nd «9 To . aus den FiteSovther « anal.

ZnSgelamt betrug die Bergsadrt mitdin 12 Lelbstsadrer <19 leer)
und 47 NLdne sI8 leer ) , darunter I HollLnder, mit zusammen 5637 To.
Tragsähigteit und 1742 To . Ladung.

Zu Tal gingen lm « roßverkebr 9 Selbstfahrer keiner leer) ml« zu-
lammen 1959 Io . TragsLdigketl und 625 To . Ladung . Zm Nleinverkehr
gingen zu Tal 12 NLdne <3 leers und 4t Setbltsadrer <23 leers mit zu¬
sammen ,397s Io TraalLbigkeit und 1363 To . Ladung . Davon entlallen
1999 To aus den Nullenkanal , 273 Io . aus den Elisabeidlebn Nanal und
14 To . aus den FrieSovther Nanal.

DI» Gelamttalladrt umfaßte mithin 12 NLHne <3 teer» und 53
Selbstfahrer ,2t leer) mit zusammen 4123 To . TragsLhigkelt und
2298 To . Ladun»

Der Scsamtvcrkehr aus dem Nanal , der die Lchleus« Oldenburg
passierte, betrug somit 2t NLdne «davon 13 leer ) und 199 Selbst¬
fahrer <42 lccrä. Ein Lchifs sührte die holländische Flagge , die Übri¬
gen die deutsche . Diele Lchisle hatten eine Gesanillragsadigkei » von
9762 To . und eine Gesamtladung von 3959 To.

Hiervon entfallen aus den Grotzverkehr 2 NLdne keiner leer ) und
19 Leldstsahrer <3 leer ) mit zusammen 37 .39 To . TragsLbigkeit und 1457
Tonnen Ladung und aus den Nleinverkehr 22 NLHne «12 leer ) und SS
Selbstfahrer <39 leerl mit zusammen 6931 To . TragfLdigkeil und 2493
Tonnen Ladung . Von der Gesamtladung de » Nleinverkcbr kommen
1196 To . aus dev NUllenkanal. wozu die 1457 T ». de« Gronverkevr»
hrnzuzurechncn sind, so daß der Perkevr aus dieser Strecke 256 .3 To.
beträgt : 1313 To . entlallen aus den Elisabethfehn Nanal und 74 To.
aus den FrieSoyldcr Nanal,

Die Gesamisteigerung de» Güterverkehr » betrug gegenüber der
Vorwoche 36 Prozent.

Befördert wurden zu Berg lm Großverkebr 522 To . Alteisen bzw.
Schrott . Im Nleinverkehr gingen zu Berg 22 To . Düngemittel , 267
To . Lebensmittel , 25 To . Futtermittel , 89 To . Metalle , 52 To . Steine,
482 To . Sand und Nie» und 292 To . sonstige Güter.

Zu Tal wurden befördert im Grotzverkehr 631 To . Noble, 191 To,
Getreide , 35 To . chemisch « und Teererzeugnilse und 58 To . sonstige
Güter . Im Nleinverkehr gingen zu Tal 593 To . Tors , 235 To . Tors-
streu, 48 To . Leben» , und Genutzmittel . 14 To . Pavier und Hol,.
13 To . Eisen und Eisenwaren «inschl. Maschinen, 79 To . Zement und
Trab , 392 To . Nie» und Sand und 198 To . sonstige Güter.

Die Neuzulassungen von Nrastsahrzeugen lm Februar
Im Februar wurden im ganzen 21839 » rastsahrzeuge lm Deutschen

Reich neu zum Verkehr zugelassen, da« sind gegenüber dem Vormonat
7 Pzt . mehr und gegenüber dem Februar de « Vorsahre » 25 P » . mehr.
Die der Jahreszeit nach zu erwartende Belebung de« Zulassung »-
geschäst » hat bei den NrastrLdern mit einer Erhöhung der Zulassung «-
zahl um 51 Pzt . aus 5795 eingclchl . Bet den Personenkraftwagen da¬
gegen. bei denen Infolge der Stasselung der Winlerpretse sür einige viel
gelauste Thpcn und wegen der in steuerlicher Hinsicht gebotenen Vor¬
teile ein Teil de « Absatzes ln den letzten Monaten de » vergangenen
Jahre » vorweg genommen war , lag die Zahl der Neu,ulassungen mit
12 414 etwa » unter dem Stande de » Vormonat » <— 5 P,t .>. Bet den
Lastkrastwagen waren die Zulassungen im Februar «3977s wir in den
vergangenen Jahre » gegenüber dem Vormonat ebensall» nur wenigverändert <— 2 Pzt .l . An Kraftomnibussen wurden 83 und an Zug¬
maschinen 479 erstmalig zum Verkehr »» gelassen.

Abschluß eine» deutschspanischen Abkommen»
Ti « Verhandlungen Uber die Regelung de« deutsch-spanischen

Waren - und Zablung «verkcbr« . die ln den letzten Wochen ln Madrid
slaitsanden , haben zum Abschluß eine» Abkommen» geführt . Da » neue
Abkommen tritt mit Wirkung vom 1. Mär , 1936 in » rast und gilt
zunächst bi» Ende dieses Jahre » . Die Möglichkeit einer Verlängerung
aus unbestimmte Zeit ist vorgesehen. Die GrundsLtze, die sür den
deutlch-spanischen Warenverkehr nach dem abgelausenen Abkommen vom
21 . Dezember 19 .34 bisher gallen , sind Im welentttchen bribehaUen wor¬
den : die betdersetligen Aussuhrinlercfsen haben sedoch Inrbcsondere unser
Anpassung an dle Enlwicklung de» Warcnau » >aulche» im vergangenen
Zähre eine stärkere BerUcklichllgung ersahren . Dl« Zahlungen au - dem
Warenverkehr werden in der bisherigen Weise abgewlckell.

„Schiss» Erneuerung dars ntchi schcltrrn"
Aus einer Hamburger Tagung der . Rclchrbc«r«eb » gemcsnlchasir.

gruppe Verkehr »nd Sksenlliche Betriebe " ltrctsle der Führer der deutschen
Secschissadrt, Slaalsrat Etzberger, auch die Fragen einer Ergänzungund Erneuerung de » deulichen Schisssmalerial « . Hierbei beionie Eß-
berger , daß die regelmäßige Ergänzung und der weitere Ausbau der
deukschen HandelSslone nicht au « Mangel an Mllkeln , für dle allein dt«
wellschissadiirkrise , der bedcuscnde Rückgang de » Welldandel » und dle
wLhrungtmLßsge Unierlegenheit der deutschen Schsssahr« » erannvormch
seien, schellet» dürse.

Berlin . II . März . Bel Birsenerössnung lagen am Aktienmarkt
wleder elnlge kleine « ausauslräge de » Publikum » vor , denen sich die
» Ullis « ml, Rückkäusen anschloß, Io daß die Tendenz bei Srässnung aus
der ganzen Linse » e ft war . Dle » urterhödungen » ieNen sich meist lm
Radmen von >/, dt» 1 Prozent , « logen aber auch «eilwelse des akler-
dtng » meist geringen Umsätzen darüber » nau « . Dle Verlegung der
välkerbundriagung von Gens nach London wurde von der Bärsr sehr
günstig ausgenommen . Stärker gebessert waren Verkehrswesen und
Holzmann , die 1" , bzw. 1>/, Proienk däber einletzien. Am Montan
markt aewannen Mannesmann und Harpen ie I Prozent , während
Slablveietn 1V„ sowie » löckner und Laura Ie 0 , Prozeni Häher ein-
I-«len . Lebhafte« Geschält entwickelte sich tu « EG . die 1 Prozent ge-wannen : Farben setzten mtt 151 ' l. um »«, » öher ein : « oltzschmidtplu«
3'/,. Zu Len wentgeu lückgiugigeu weile » gehörte» Berliner » rast

und Licht , Rheinische Braunkohle . Deutsch «, .
gesellschasl . Hier htellen stch h«e Verluste M » ,««Prozent : Et, » rach , Braunkohle verloren l>. P,,, » ^ " »

Am R . n , enmark, ,e„ e Reich » ,,,h . n ,
'

, ,ein und »og zum -wellen Kur« auf Ut)vkonnlen stch um au » 12L-/. defesltgen. '

vltzendurger Marktpreise , om II,
«. 169 . Landduiie , >35- 149 , Rlnhsteisch 79- W>»» j» Llvile,,« 69 - 199 Hamn,ciste «lch no- , 7 " ' ">6i,ii«,H . Z
ger Mettwurst 99 , 1«, Lcvernttirft «zu 19«, ,r„cĥ « ^

. Rakwurl . 69- 89, Eie , L . llck 8- ll Hühner 8 «,^
'^ " '^ " 1

Hähnchen 80 — 159 . zahme Eitlen 299 - 399 «rä
Hasen Gäns . Kar,assein P und 4- 4

°
? L °

»^ 7»Slcckrüben 5. Matiüben 15. Wurzeln 8- 19
'» '»- I

Wirsingkohl 12- 14 , Rotkohl 12 . Wrl^ ohl »Lm »' . « ^ ? »°i°««n,kohl n °v , 39 - 79 , Rosenkohl Pst, . Zh- zz ^ mPelerNIIe 19 . , rische Aepsel Psd . 29 - 39. B-nanm 49
' ^ 4Scheibe,wonlg 149 - 169 Rp, „ Tor , 49 Hl . lv^-nhöhere Nollerung ,

* Ws«,
Bremen , 11 , März . Futtermittel - , » . ,.

^ dri ' o , Bremer Mühle , prompt 7.89 RM ob B,emen-Mll «>7
°°^bollwchl, Biemer Fabrltai , Muhle , pro,np,e Lto 7 , zMühle , Röggenb - llmehl. Fahr . B-. m . r Müh!?Bremen -Muhle Weizenklele und Roggen,«e«e ^ ^

ohne Angebot Rei » Iutteimehi mangels tzuieuu «, », -
'

»»
8u ::

» aserlchatkleie. Fahr . Ret«. u . Handel».« « ° ° , «chmMüh, «. H- ,e - ,ch- l °n . Fabr . R - l« . u . Handel»-« «
"

^Bremen -Mühle , - Gerllcnklele. « önlg« beiger Fad- ,,- ,19,29 RM ab Bremen Hasen . - » ar . ossess.ocken m L . L ' ' ' i
Lleserung 9,69 RM . srachisret nordwesideutsiher Boildabn » «̂?Papier,ack , März -Aprs, 19 RM siach,,re« n ° rdw -

°
d,u«,ch,! - '

. '
stallon . Geschalte Hirse, mil abl , Schalen, einsa» . Zack I96? »» 7Bremen -Muble , tzo . ohne Schalen elnschs . SackMubie Hirse,chalenklete, «tnschl . Sack 6,99 RM abOelhaMge Fuliermlllel werden gegen dte von den NEm -u

'! ,- usgegeben -n c -Ikuchen -BezugSscheine zugeleül. r -nd-nz:^ eek - 11 - März . Zucht » und Nutzhtehmarkt tze «̂vtehmarkt : Zu « , und Nutzhieb, « ntrteb 248 Stück , davon 77- rischen Haudlern . Auiwärttge » äuser zablieich veilreleu ^>' ude«i, : etwa » lebhasler . Hochtragende und lrischmelke «uh, -TW - 575 2 Sorte 450 - 525 . 3. Sorte 399 - 425 b-cb- undRmd -r 2. Sone 375- 459,3. Sorte 259 - 359 : säbitge Bulle » s
'
,E - ^ Sorte 249— 399: 1— 2iä» r , gülle Rinder 149—27«bi» zu 2 Wochen 29- 59 RM , Ausgesuchte Tiere über « » ,, I»» ! ° " > v ' e0markl: Antrieb 86 Slück. Hände, ichiepbendbi» 6 Wochen alt 14— 15 , von 6— 8 Woche » 15—17, Lank,Schale 45—69 RM.

Bremen , 11 , März . Schlachlpledmarkt, sAmMche,bericht über den Rinder - und Nieinvicvmarki. i Noueiuno i«i« u«Lebendgewicht in RM . Die Preue stnd Martipreue ist, n»«««miwogen« Tiere und ichließen ISmülche Speien de» Handel » -dFrachi . Marli - und « eikau, » tosten Umsatzsteuer towie den n-u »Gewilhlsverlust ein . Ochsen: a> 41—44 «SiückzabO 15) : Bull« «bl« 12 <24 >. d> 38 <2>: « übe a> 38— 41 <361. d) 34- 37 <29, ,i«<32 >, d > 18— 24 <181 : Färsen a) 49 —43 «371, bi 36 <11, dl - «9»der : Sonderklasse 70— 72 (241 , a> 64 —69 «83>, b> 55—63 W . iTbi» 54 <341 , dl 35— 44 l63>, Lämmer und Hammel: a> 55 «R t sbi» 53 <181, c> 45— 48 <151 , Austrieb : Rinder IW, darunie, LainzBullen 26 : Kühe 119 : Färsen 39. Zum Tchlachidos diieli : »9,4Auslandrrindei : Kälber 292 : zum Sck>lach «bos direk , 5 : S»-st s«Schlachibos birelil . Schale 12 . Markiverlaus : Rinder «eil,ist : igut ; Schale langsam.

Norddeutscher Lloptz , Bremen . Aachen nach Wests. Süd»-IMS » 19 . 3 . Antwerpen nach Rio — « dana nach Wests. Lun«
Meriso 19 . 3. SI . Thomas p . n . Lrisrobal — Aruca» nach -n-Kan .-Jns . 19 . 3. « nlwerpen nach Madeira — Biemeibabe» n«ä»
asten-Züdsee 11 . 3. Hongkong nach Rabaui — Eibe b- imk. 19. 1»
bürg — Europa nach Newvork 11 . 3 . Dovrr paß. — Fulde i
19 . 3 . Lizard p . n . Dünkirchen — Go»lar nach Ostasien 19. 3. 7«
nach Port Sweilcnham — Lippe nach Ostasten 11. 3. Kob, - N.
nach Kuba -Meriko 19 . 3 . Tampico — Minden heiml. 19. 3. SLR«
nach Bremen — Neckar heimk. 19 . 3. Perim p. n. Pari Luden - 9,nabrück heimk. 19 . 3 . Hamburg — Scharnhorst nach Ostnllni ltz
Hongkong nach Schanghai — Weser heimk. 16. 3. Portland ne» 1
Franctco — Este nach Wes» . Nordamerika 19. 3. 21 . Tdeniel»
nach Ertstobal.

Hamburg Amerika-Linie setnlchließiichDeuiich-Auftial- and!
Linien . ) Westküste Nordamerika : Tacoma aus «. 9. 3. In »cesnliis
Oakland heimk. 9 , 3 , von Lo » Angele». — Weslindien, NUkiM«
Carbia betmk. 9 . 3. von La Guahra nach Trinidad — PiuW» >«n
7 . 3 . von Tainpico . — Westküste Südamerika : Roda auSg. Il . 1>
Callao — Ammon heimk. 11 . 3 . von Valparaiso nach Mollind«.
Slldasrika , Australien , Niederl .-Indien : Kurmark heimk. 19. 1 ko>
den vast. — Freiburg auig . 11 . 3 . von Aniwerpen nach Poii ! »ä s
Ostasten : Scheer ausg . 19 . 3 . von Most nach Tairen — tirdtüa
heimk. 19 . 3. in Vizagapalam — Preußen heimk . 19. 3. in henzbr
— Friesland 19 . 3 . von Neuorlean » nach Houston — Duiibuiiln»
19 . 3. Vlissingen Pass , nach Rotterdam . — Vergnügungsreisen: A-i -l
19 . 3 . von Malacca nach Pak -Nom , Weltreise.

Deutsche Asrtka-Ltnlcn . <Woermann -Lti» e — Denllch« LllkftM
Linie . — Hamburg -Bremer Äsrtka-Linie.l Weftasrika : Wadai i«̂
19 . 3 . von Le Havre — Walama heiml. 8. 3 . in Kiidi —
Leonhards au » g . 19 . 3. Swinemünde pass . — Süd- und L!un-
Usaramo ausg 19 . 3 . von Lissabon — Usambara au »g. S. 1 >
Duala — Ufsukuma hctmk. 19 . 3 . tn Lago» .

Rod . M . Sloman jr -, Hamburg . Altcanie au»g. 9. 3. Tmi -Mß
Boecclona Helms. 5 . 3 . von Palermo nach Valencia — üa»n
9 . 3 . Finisterre Pass , nach Malaga — Eaiania heimk . 19. 3.
pass , nach Hamburg — Lwari heimk. 8 . 3. Finisterre puls, »a» est
bürg — Malaga heimk. 7 . 3 , von Valencia nach Hamburg - D-ng
au » g . 8 . 3 . in Eaiania — Palermo ausg , 8 . 3. ln Emden -
auSg . 9 . 3 , in Genua — Spezia ausg , 5 , 3, von Muiei mn» ^
lona —' Trapani heimk, S. 3 . von Palermo nach Valencia,

Rsckmer» -Rde» erei » « . Hamburg , R. S , Rickmer« ^
In Rotterdam — Deik« Rickmer« au»g , 7. 3. von Wooiung - «
Rickmer» au « g. 9. 3 . von Singapore.

Drutiche D- mpsschissahrl« « rirllschalt „H»nia". Breme ».
19 . 3 . Bandar Tdavur — Braun,ei » 19. 3. Hamburg n-a » -^
— Lichiensel« 19 . 3 . Bombav — R-uensel« au«g. 19. 3.
— Rauensel « heimk. 9 . 3 . Perium past — Ransel » «n, »9- »
Port Sudan — Soneck ou»g . 11 . 3 . Ouellan , paü. - Twustnstu
« bavnagar — Treuenscl « 11. 3. Karachi — Wüdensei » d«u» Z
Gibraltar passiert. , ,

Dam » „ ch,ttahrt « -« es. ^Neptun". Brrmcn , ? "dr °m<dn
tenau p , n . Rotterdam — Ariadne 19. 3, Elrunsbüilel p. n. - s
« rt - n 11 . 3. San F - tiu - Besse , 19 . »
Delta 19 . 3. Btlbao nach » nlwerpen — Egeria 19, 3. - >«>« , ^
Rhein — Flora 19 , 3 . Roller » «», — Han« Earl I». ^
» tter 19, 3 . Brunrbüttel p . n . « SntgSberg - »epki §
dam — Leander 19 , 3. Ltssadon nach Bremen - M «»°» i -
gen nach Riga — NereuS 10. S. Danzig — Llverr -
p . n . Antwerpen — Pbaedra 11 . 3. ^
hagen - Pollur 19 . 3. - amdurg -Aliona - Ab -- l»

„ z,
Rotterdam — Stella 11 . 3 . Slellln » . d , A »On - - p«

» ^ M
ntg« deeg na« Bremen — Tbemt« 11 . 3. Drun

^ ^ >9. 3 G
bagen — Uranus 11 . 3. Hollenau p . » . diemen
dta nach Bremen - « ulcan 19 . 3. Rotterdam

Argo -Rrederet A « , Bremc » . Adler 11. ^ ^
— « mlssa 19 . 3. Hamburg na« London — Butt 19- »

Sdlngrn - Drossel 11 . 3 . Rotterdam "
, » eld« ^

nach Memel - Greis 11 . 3. Hamburg na» su0
R

don nach Hamburg - « v - ' d . r 11 . 3. » ° n1»- d- -- ^ ^
F . A. « ln« « ^ « . . .

nambuco » alfter «. , . ^, - „ 9
Olvenburg -P - rtuglrsssche D. m „ ,aO, - Rd-°" -i,

19 , 3 , von Bilbao na» Hamburg - Rab- > I0
^

ä.

nach T -n. rlssr - August 19 , » - °°"
° r, .mas - Pasaie » 19 3 . d- r- ä" » - « V° 3 °

mstnd« 19 . 3, von Seula noch Gibraliar » « , ^ i. -
blanca nach Lissabon - Mell - a h- lmk . lü . 3. D»"

aus «. »0, 3. Sinister " P - Is.
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Oldeuburg , 12 . Mär , 1936

Kauletter und Reichsflaltdalter
staulmann in Sldenbura

Sefte grobe Wahlkuadgebnag
Tic Kreisleitung Oldenburg - Stadt der NSDAP er¬

ziel den ReichStagSwahlkamps mit einer großen Wahl-

sundgcbung am Sonnabendabend , 8 .30 Uhr , im „ Ziegelhof " .

S, spricht des Führers alter Mitkämpfer Gauleiter und

ßeichsstatthalter Pg . Kaufmann, Hamburg.

voesrühltngsiage
Es läuft der Frühlingswind
Durch kahle Alleen,
Seltsame Dinge sind
In seinem Weh 'n.

Hugo v . Hojsmannsthal.

Rebeltücher und Dunstgewebe schweben , heben sich und
zerwehen im frischen Frühlingswinde . Sie geben Raum
der Sonne Strahlen . Warmes Sonnenlicht flutet über die
hassende Weite , rinnt durch das kahle Gezweig harrender
Mder und glitzert zwischen winrerbleichem Reith aus den
Aasten und Gräben . Munteres Wellengekräusel beginnt
« ues Spiel.

Nock ist das Gestrüpp kahl , und die Knospen am Ge¬
zweig siud winzig und hart . Doch im Geäst , in dem schon
der neue Saststrom neue Kräfte führt , sitzt schon der Star¬
matz wieder . Er läßt sein schillerndes , hochzeitliches Kleid
dem Winde streicheln und von den Strahlen des wachsenden
Lichter umschmeicheln . Seine kleine Brust ist so voll Früh-
lmgelust! Arühlingsjubel perlt aus seinem Lied.

Frühlingsjubel erwacht allmählich allerorten . Sorge der
Mensch , daß auch seine Brust immer wieder ein neuer
Frühling durchbebt , damit neue Kräfte erwachen , und Güte
und Liebe neu entkeimen dunklem Drange.

Das schassende Licht , es flammt unfreist
Und sprengt die seffelnd « Hülle;
Und über den Wassern schwebt der Geist
Unendlicher Liebessülle.

Adolf Nötiger. -mp-

..ven OldenburgerVrötcheniungenS"
Nicht jedem , nur dem „Dann -und -wann -Frühaussteher"

ihis vergönnt , sie kennenzulernen , von denen hier die Rede
sau soll : die Brötchenjungens!

Wenn das schöne Wort von der Morgenstunde , die
8old im Munde haben soll , richtig ist , dann müssen alle
Ntlcriungens Oldenburgs und der umliegenden Welt ein¬
mal steinreiche Leute werden.

Zu einer Zeit , wo einzelne überhaupt erst nach Hause
sieuern und der Rest noch in Morpheus ' Armen ruht , flitzen
ß« bereits mit ihren Karren durch Nebel , Nacht , Grauen
uud Morgenkälte . Vorne aus der Lenkstange balancieren sie
«il jongleurhaster Geschicklichkeit einen sichrbehindernden,
riesigen , gelben Korb , bis zum Rand gefüllt mit Brötchen-
tüteil . Und mit dieser Last jagen sie durch di « finsteren
Ziraßen . als trainierten sie für das nächste Sechstagerennen-

Zie vollführen da Kehrtwendungen , bei deren Anblick
dem biederen Sonntagnachmittagsradler die Luft wegbleibt.
Kurven werden gefahren , die allen phvsikalischen Gesetzen
des Gleichgewichts Hohn lachen . Und das alles mit diesem
Ungeheuer von Korb auf dem Lenker.

Dazu sind sie oftmals bekleidet , daß man beim bloßen
Anblick die Gänsehaut bekommt . Irgendein dünner Ar¬
beitsanzug . mit dem man wohl vorm heißen Backofen stehen
lann. Strümpfe fehlen in den meisten Fällen ganz.

Und so also angetan , fegen sie von Haus zu Haus , von
! ür zu Tür . „Dienst am Kunden " ist ihr höchstes Gebot

Und wir — schimpfen Mord und Brand , wenn mal
die Brötchen fünf Minuten später als üblich vor unserer
Dir liegen.

Aber bevor wir das tun , sollten wir doch mal eine
Nocke lang den Brölchenjungen vertreten . Vielleicht wer¬
den wir dann eine etwas andere Meinung von der Arbeit
eines Brölchenjungen bekommen . Erst mal nachahmen . .

SSrlebethllfen
Die Eigentümer von mit 6 v . H . und höher verzinslich

gewesenen Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen der
Länder, Gemeinden . Gemeinde - und Zweck -Verbände , die in¬
nige Herabsetzung des Zinssatzes aus 4 >/r v . H . eine Ver¬
minderung ihrer Einkünfte erlitten haben , können eine
häriebcihilse aus Reichsmitteln erhalten , sofern sie aus den
« rirägnissen der zinsgesenkten Wertpapiere einen wesent-
licken Teil ihres Lebensunterhalts bestreiten müssen . An¬
träge aus Härtebcihilsen müssen bis spätestens den 31 . März
UM beim Städtischen Wohlfahrtsamt . Zimmer 11 . gestellt
Verden.

ErzeugungSschlacht der Siedler
Ter Deutsche Siedlerbund , der von Partei und Staat

« >t der Betreuung und Schulung aller deutschen Heim-
mitten. und Eigenheimsiedler beauftragt worden ist , hat eine
Aktion zur Durchführung der Erzeugungsschlacht auch bei
« n Siedlern in die Wege geleitet . In dem Reichsorgan des
Deutlcken Siedlerbundes Heft 2 , 1936 : „ Ter deutsche Heim-
«illenliedler -

. werden die Mitglieder der Deutschen Siedler-
bündes zur Teilnahme an einem Leistungskamps ausgerusen,
»Men Ziel ein« größtmöglich « Steigerung der Wirtschaft-

Himaerer-ksIiriÄiIei
ISngvr man « in >Vonc1

L « vgung , INNN « in psü

An der heute abend in den Ziegelhossälen stattfindenden
Versammlung der NSDAP , auf der der KreiSleiter , Pg.

Engelbart, spricht , haben sich alle Amtswalter der DAF
und Amtswarte der RS -Gemeinschaf » „ Kraft durch Freude"

zu beteiligen . Die LrtSgruppenwalter und Betriebszellen¬
obmänner sind verantwortlich sür das Erscheinen ihrer Amts¬
walter.

Ferner geben wir solgendes bekannt:

An alle Mitglieder der
Am 29 . März sinket die ReichstagSwahl statt . In An¬

betracht der hohen Bedeutung dieser Wahl finden die Ber-

trauensratswahlen am 3 . und 4 . April d . I . nicht statt.
Wann die VertrauenSratSwahlen statlfinden , wird noch be-

kanntgrgeben . Im Augenblick kommt es darauf an , daß sich
alle für das volle Gelingen der Reichstagswahl einsetzrn . Ich

lichkeit der einzelnen Siedlerstelle ist. Da Leistungssteigerung
planmäßiges Wirtschaften verlangt , werden all « Siedler zu
einer genauen rechnerischen Buchführung angehalten . Ueder
ihre Eintragungen sollen sie bis zum 10 . Dezember 1936 an
den Deutschen Siedlerbund berichten . Sie bilden die Unter¬
lage für den Leistungskampf , den der Siedlerbund aus¬
geschrieben Hai . Die Einsendungen werden nach der Höhe
des Ertrages der Sicdlerstelle und nach der Genauigkeit unv
Uebersichtlichkeit der Eintragungen bewertet . Als Preise
werden mehrere Reisen zur Grünen Woche 1937 , Geld¬
prämien , Bücher , Geräte usw . ausgesetzt . Das Preisgericht
wird vom Siedlungsbeaustragten der Partei und Leiter des
Reichsheimstättenamtes , Pg . vr . Ludowici , bestimmt.

NeichSberusSwettkamps
Osnabrückfahrer ! Herhören!

Die ReichSberufSwettkampfsteger des Kreises Olden¬
burg -Stadt fahren mit einem Omnibus zum Gauentscheid
nach Osnabrück . Jeder bereits benachrichtigte Teilnehmer
hat sich am Freitag , den 13 . März , 10 .45 Uhr , auf dem
Marktplatz rinzufinden.

H . Re sch , Kreisjugendwalter.

Aus dem Jungvolk
Auf dem Jahnplatz und in der Jahnturnhalle herrschte

am gestrigen Mittwoch reges Leben und Treiben . Vom
Führer des Jungbannes 1/91 , Lberjungbannführer Werner
Frehse, und dem Jungbannsportwart , Turnlehrer Berndl
Schröer, wurden die Bedingungen sür das Jungvolk-
Leistungsabzeichen abgcnommen . Da sämtliche 12- bis l4-
jährigcn Pimpfe des Jungbannes dort waren , war der
Raum naturgemäß ein wenig beschränkt , aber unter sach¬
verständiger Führung klappte alles tadellos . Nachdem der
Jüngbannsportwart die angetretenen Pimpfe dem Jung¬
bannführer gemeldet hatte , begann die Abnahme der Leibes¬
übungen . Es waren zu erfüllen : 1 . 60 - Meter -Lauf in 10 Sek . ;
L Weitsprung : 3,25 Meter ; 3 . Ballweitwersen : 35 Meter;
4 . Klimmzichen : dreimal ; 5 . Bodenrolle : zweimal vor - und
rückwärts ; 6 . Nachweis zum Radfahren . Anschließend prüfte
Oberjungbann sührer Frehse die Pimpfe einzeln in der
weltanschaulichen Schulung.

Oldenburger LarideSthealee
Thraterkanzlei:
Heute:

Dir erfolgreiche Operette
„ Herz über B o r dtti
Als Gäste : in den Partien Hans und Lilli
Otto Stübler und Ilse Thomann vom Stadttheater
Bremerhaven

Morgen:
Zweite Wiederholung
„ Ter Störenfried"

Sonnabend:
Niederdeutsche Bühne
Erft « Wiederholung
„ Takeltüüch " und
„ De sw arte Haan"

Tie Theaterkasse bittet
nunmehr , ebenso höflich wie dringend , um Bezahlung
der fälligen Anrechlsrate.

NS -Kulturgemeinde
Heute abend spricht Landesmusikdirektor Bittner

im Gvmnasium . Thealerwall , über „ M o z a r t "
. Es ist dies

ein Vortrag in der Reihe der Mnsikvorträge des Volks-
bildnngswerkes . Es empfiehlt sich , die Karten hier, » im
Vorverkauf in der Geschäftsstelle der NS - Kultur¬
gemeinde zu besorgen

Am kommenden Sonntagvormittag. 11 .00
Uhr , veranstaltet die NS - Kulturgemeinde im

„Capitol" eine einmalige Vorführung des überall mit
Begeisterung und Freude ausgenommenen Films : „ Hei-
mat im Meer "

, ein Ftlmlied von der Halligwelt.
„Heimat im Meer " ist ein echter Volks - und Heimatsilm , der
uns Leben und Natur der Hallig , und die Bewohner in der
Einsamkeit ihrer Warften und im ewigen Kamps gegen die

slml glll
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Der für Sonnabend , de» 14. März , geplante Kame¬

ra d s ch a s t» a b e n d für die Amtswalter unseres SreiseS
fällt auS.

Bis zum 1 April 1936 finden keine Sprech¬
stunden für den Kreiswalter Büsing statt.

Kreis Oldenburg Stadt

gez . Büschelmann.
LrganisationSwalter.

Deutschen Arbeitssront
appelliere daher an das Gewissen aller Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront , in diesem Wahlkampfe unermüdliche und
treue Propagandisten unseres großen Führers Adolf Hitler
zu sein.

Bruno Dieckelmann
Gauwallcr der Deutschen Arbeitsfront
Gau Wefer -EmS.

Gewalt des Meeres interessant und getreu bis ins kleinste
vorfiihrt . Das Besondere an diesem Film ist , daß er nicht
von Filmgrößen gespielt wird , sondern daß die Bauern und
Schiffer der Hallig selbst das Schicksal ihrer Heimat spielen.
Neben diesem Hauptfilm werden noch zwei kleinere Filme,
benannt : „Aus der Dinkclbühler Chronik " und „ Nördlingen
^ n,ic> 1634 "

, nebst der neuesten Wochenschau , gezeigt . Der
Eintrittspreis von 50 Pf . ist sehr niedrig gehalten . Wir
bitten die Besucher , sich die Karten möglichst im Vorverkauf
z» besorgen.

Deutsches Volksbildungswert
BolkSbildungSftätte Oldenvurg

Heute , Donnerstag , 20 . 15 Uhr , spricht im Gvmnasium,
Theaterwall , Landesmufikdirektor Bittner über daS
Thema : „Wolfgang AmadeuS Mozart —
ein deutsches Musikerprofil " .
Die Vortragsreihe : „Das Rassische in der Musik "

, der
diese Veranstaltung angegliedert ist , begegnet allgemein
dem großen Interesse des Publikums . Albert Bittner
ist von seinen Einsührungsvorträgen als Redner bestens
bekannt , und so verspricht auch dieser zweite Vortrag
einen vollen Erfolg für die Bestrebungen des Volks¬
bildungswerkes und der Kulturgcmeinde , Kunst und
Künstler dem Volke nahezubringen . Karten noch in der
NS -Kulturgemeinde und an der Abendkasse.

Technische Notliilse Oldenburg
Der Luftschutzdienst der Technischen Nothilse , Orts¬

gruppe Oldenburg , hatte für Dienstagabend einen außer¬
ordentlichen Appell im Saal des „ Fürsten Bismarck " an¬
beraumt , zu dem auch di « „ Einsatzgemeinschast Eisenbahn"
besohlen war.

Nach einleitenden Worten des Führers des Luftschuh¬
dienstes der TN , Nielsen, wurden zunächst zwei neue
Abteilungsführer eingesührt und zwar Betriebsingenieur
Rogge als Führer des technischen Dienstes und Bau-
Ingenieur Heißenberg als Fachführer des Instand¬
setzungsdienstes . Gleichzeitig wurde als Ortsgruppcnarzt
Or . mcxi. Steenken vom Evangelischen Krankenhaus ver¬
pflichtet

Der Dienstführer gab sodann einen ausführlichen Ueber-
blick über die Organisation des behördlichen Sicherheits-
und Hilfsdienstes und schilderte besonders die Ausgaben der
„ TN " im Rahmen des aktiven Luftschutzes , um so allen
Mitgliedern nochmals die Wichtigkeit der Technischen Not¬
hilfe als jetzt mehr als 16 Jahre bestehenden , bewährten
Reichsorganisation vor Augen zu führen.

Im Anschluß hieran hielt der neue Fachführer , Heißen¬
berg , einen kurzen Vortrag über das vielseitige Aufgaben¬
gebiet des Instandsetzungsdienstes . Verwaliungssührer
Onken sprach sodann über organisatorische Fragen der
Ortsgruppe.

Mit einem Siegbeil auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler wurde der außerordentlich gut besuchte Appell
geschloffen.

Fachschulblätter für Jugendliche der DAF
kostenlos

Nach den neuesten Anweisungen des Presseamtes der
DAF erhalten sämtliche jugendlichen Mitglieder der DAF
ein sachliches Schulungsblatt kostenlos , wohingegen jedes
weitere gewünschte Blatt bezahlt werden muß . Nichlinit-
glieder der DAF können die Zeitung gegen eine Bezugs¬
gebühr von 0,30 RM zuzüglich Zustellgebühr pro Viertel¬
jahr direkt bei ihrem zuständigen Postamt bestellen . Mir
glieder der DAF erhallen in diesen Tagen durch den Bci-
tragslassterer , Betriebszcllcnobmann usw . eine besondere Be¬
stellkarle und können ab l . April 1936 die Zeitschrift an
Hand dieser Karl « bestellen . Die Bestcllkartcn sind eben¬
falls bei den Verwaltungsstellen der DAF erhältlich.

Grobveranttaltung
Oldenburger Eisenbahner

Die gesamten Oldenburger Eisenbahner veranstalten zu
gunsten des Wiktterhilsswcrks am Sonntag in den Sälen
der „ Union " eine Großveranstaltung . Der erste Teil des
Abends wird durch musikalische Darbietungen der Bahn-
schutzkapelle , turnerische Vorführungen verschiedener Grup¬
pen des ReichSbahn -Turn - und Sportvereins , sowie durch

kmb . ffSlimliM
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gesanglich« Darbietungen de- Gesangverein - Oldenburger
Lokführer und -Anwärter ausgesüüt werde,». Am zweiten
Teil werde» de > Tanz und viele Ueberraschungen für die
richtige Stimmung Sorge tragen . Es ist zu wünschen, daß
viele Oldenburger Bürger an dieser Veranstaltung tett-
nchmen , um dadurch die Verbundenheit mit den Olden¬
burger Eisenbahnern zum Au- druck zu bringe ».

LznveSkasie Sl- enburg im Januar 1S3S
Rach dem neuesten Monatsausweis für die Landes

lasse Oldenburg ( Kasse des Landcsteils Oldenburg ) be¬
trugen die Einnahmen in dem Berichtsinonat Januar 1936
rund 1,72 Millionen RM . die Ausgaben rund 1 . 16 Miü.
NM . Es steigen damit un ordentlichen Haushalt lu35 66 die
Einnahmen bis zum Ende des 10 Monats aus 13,86 Mill.
RM . im außerordentlichen Haushalt Einnahmen und Aus
gaben aus rund 1 Mill . RM . Tie Zcntralkassc des Landes
Oldenbn ' q weist in den ersten >0 Monaten insg samt 0 .59
Mlll . RM Einnahmen und 0,6 Mill . RM Ansgaben aus.

Kleine Störung im Eisenbahnverkehr
Gestern um 19 15 Ubr entgleiste auf dem Hauptbahnhof

Oldenburg in der Weiche 6 ^ 11 eine Rangierlokomotive.
Hierdurch wurde die Ein - und Ausfahrt von und nach Leer
gesperrt . Ter Personenzug 990 konnte nicht nach Leer auS-
sabren . und die Fahrgaste wurden mit einem Ersatzzug« ,
der von Bad Awischenahn herangeholt worden war , ab-
befördert . Tie Fahrgäste stiegen zu diesem Zweck an der
Ziegelhosstraße ein. Tie Aufgleisung war gegen 21 Uhr be¬
endet . so daß der Eilzug um 21 .08 Uhr wieder durchpcsübrt
werden konnte. Außer geringen Zugverspätungen ist kein
Schaden entstanden. »

* Tie Rcichsbetriebsgenicinschast „ Handwerk" , Olden¬
burg Ltndt , teilt mit : Im Laufe dieses Monats waren sür
mehrere Fachgruppen Mitgliederversammlungen vor¬
gesehen. Wegen der Neichstagswablen werden diese össent-
ltchcn Kundgebungen aus April verlegt.

* Personalien . Ter Minister des Innern hat aus Grund
des Gesetzes vom 11 . Oktober 1933, betr . die Neubildung der
Vorstände der Wasserbaugenossenschasten als Abgeordnete
zum Vorstände der Fedderwardergroden - Lielacht 1 . den
Landesökonomierat Swipp er als Vertreter der Staats¬
verwaltung , 2 . den Milchhändler Fritz Eggers, Knip-
hausersiel, 3 . den Invaliden Maltha Reisner bestellt. Der
Vorsitzende des Vorstandes ist der Amlsbauptmann in Jever.
— Ter Siudicnrat vr . Hovcr in Oldenburg ist zum
1 . April d. I . an die Obcrrealschule in Telmerchorst versetzt.

» Veauitragung des Gauamtslcilcrs Jens Müller . Auf
Vorschlag des Gauleiters wird Gauamtslciter FenS Müller
den Aufbau der „ Arbeitsgemeinschaft für Sebadenrerbütung " ,
Gau Weier Ems , überncbincn. Pg . Jens Müller tritt den
Dienst in seinem neuen Wirkungskreis am 1 . Avril 1936 an
und scheidet mit diesem Tag« als stellvertretender Gauwalter
der Deutsche » Arbeitsfront aus.

* Versetzungen im Lldcnburgischrn Gendarmerickorps.
Am 1 . April d . I . werden versetzt: Kommissar Reck er¬
mann von Burhave nach Ahrensbök , Kommissar Ost er¬
mann von Lslernburg nach Burhave , Kommissar Römer
von WildeShausen nach Eutin , Kommissar Hosfbuhr von
Brake nach WUdeshausen , Kommissar Schnieder von
Varel nach Süsel , Kommissar Preißner von Süsel nach
Stockelsdorf, Kommissar Behrends von Timmendorser-
strand nach Bad Schwartau , und Kommissar Felbrich
von Ahrensbök nach Timmendorserstrand.

* Bestandene Meisterprüfungen im Klempner - und
Jnstallationshandwcrk . Am 10 . und 11 . Mär ; haben vor
der Meisterprüfungskommission für das Klempner - und Jn-
ftallationshandwerk zu Oldenburg folgende Prüflinge die
Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt : Klempner und
Jnstalateur Friedrich Mühlenbrock ans Delmenhorst
und der Klempner und Installateur Berend klün aus Tel-
menhorst.

II IMs W <». mcxqh

* „Las Mittclmccr als gcopolitischer Kräftcraum "
. Tie

Volksbildirngsst . tte Oldenburg und der Ortsverband
Oldenburg der NS - Kulturgemeinde veranstalteten gestern
abend im „Lin den Hof" erneut einen Vortragsabend mit
dem bekannten Abessiniensorscher, Professor Max Grühl,
der seit seinem in der vorigen Woche gehaltenen Abessinien-
Vortrag auch in Oldenburg einen vorzüglichen Ruf genießt.
Der Krcisschulungsleiter , Pg . vr . Schell ing, hieß ein¬
gangs die in großer Anzahl erschienene Zuhörerschaft will-
kominen und begrüßte besonders den Ganschulungslciter,
Pg . Buscher, und den Kreisletter , Pg . Engelbart.
Professor Max Grühl wußte dann in seinem etwa zwei-
einhalbstündigcn Vortrag seine Zuhörer sehr fesselnd zu
unterhalten , wobei er es nicht unterließ , geschickt und klar
Ursachen und Wirkungen der Kräfteverhältnisse im Mittel-
meerraum darzustcllen und Englands und Italiens Inter¬
essen herauszuschälen . Ter Redner hat bekanntlich jahrelang
in Afrika geweilt und wußte so als ein sehr guter Kenner
der Verhältnisse auch aus eigenen Erlebnissen heraus an¬
schaulich zu schildern. Ein abschließender Lichtbildervortrag
ergänzte seine Ausführungen in äußerst interessanter Weise
mit zahlreichen Bildern , die anläßlich einer Expeditionsrcise
von Professor Grühl ausgenommen wurden , und ein
lebendiges Bild von der wilden Schönheit des Landes und
seiner Bewohner gab . Mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer beendigte Or. Schilling den mit Beifall aufgcnom-
menen Vortrag.

c/en XrieK .̂ rek -ern cier Welt/
* Ter Neubau der Voltswohnungen im Stadtteil Neuen¬

weg« ist soweit vorgeschritten. daß di« erst « Gruppe dieser Neu¬
bauten in Kürz« gerichtet tverden kann . Bei dem Neubau der
Volkswohnungen bandelt es sich um Toppclbäuser , di« ein¬
schließlich der Küche vier Wohnräumc enthalten . Es ist dies
das erste Bauvorhaben der Stadtverwaltung , das durch den
Neubau einfacher Wohnungen dem Wobnungsbedürfnis der
Mieter gerecht wird , di« nur « inen geringen Mietzins zu ver¬
wohnen in der Lag« sind.

* Aus dem Arbeitsbereich der Wasserbaugenossenschasten ,und Siclnchlcn. Für die vier Distrikte des II . Teichbandes
und der Binjadinger Sielacht sind die Verteilungslisten über
Umlagen für das Jahr 1935 festgesetzt worden . Tie Um¬
lagen werden entweder nach den, Grundsteuerreinertrag
oder je Hektar der Anliegcrslächen erhoben . Die Wulf - siel-
acht will im Bornborstcr Moorweg an Stelle der vorhande¬
nen Brücke ein« Höhle mit Slauvorrichtung einbauen . Die
Tonncrschwcer Siclacht muß für ihren Sielncubau ein,
Soitderumlage von 9 RM je Hektar erheben.

* Frachtermäßigung tür Weidctiere. Für PenkionSvieh, baS
auf anerkannten Weiden geweidet wird , kann Frachtermäßigung
bei der Beförderung auf der Deutschen Reicbsbahn gewävrt
werden. Die Anerkennung erfolgt nur sür Weiden, die mit
Prnstonsvlcb beschick! werden, und wenn solgenden Forderungen
Genüg« geleistet ist : Ter Antrag muß dis spätestens I . Mat
erfolgt lein und folgende Angaben enthalten : 1 . Genaue Be¬
zeichnung der angemeldetcn Flächen: 2. Bodenart : 3. Größe der
Weide: 1 . Zelt , seit der dle Fläide tn Weide liegt : 5. Zadl der
Wctdelterc, getrennt nach Gattung und Alter . Von der Landes-
Bauernschaft, wohin auch die Anträge zu richten sind , erfolgt
dle Prüfung und wlrd die Besichtigung der Weiden veranlaßt.

* Einheitliches Körshstem im Landesverband Oldenburger
Rinverzüchier. Die in dem Landesverband Oldenburger Rinder¬
züchter zusammeirgeschtossentn Herdbuidvereine des Landes
haben letzt tn gemeinsamer Beratung ein einhetUlcheS Körlvstem
ausgearbeitet und tn Geltung gebracht. Die etnvettllchc Be
Wertung bet den Bullenkörungen tll dle Voraussetzung für dtc
Zulanimensübrung und die vergleichendeGegenüberstellung der
Dlere aus den einzelnen Abtettungen der Schwarz, und Rot
buntzüchter des Landet . Zweifellos ist mlt dlcler Neuregelung
sür dle Rinderzucht ein großer Vorteil verbunden, da das
Versabren einfach und überstchtllch ist sowie seiner den zück»
«erischen « nsorderungen voll Rechnung trägt . Bel dem neuen
Kölschem » werden dt« eigentlichen Lelstungswert« und dle be¬
sonderen Lelstungselgenschastender einzelnen Tiere« mrbr al«
bisher ln den Vordergrund gerückt , wle eS gegenüber der relnen
Formbewcriung lm Interesse einer gesteigerten Leistung not-
wendig ist. ES werden tn Zukunst 10 btt 20 Punkte sür Fori»,
8 dt« 16 Punkte für Leistung und 6 bt« 12 Punkte sür Ab
ftammung , insgesamt all » zwischen 21 und i8 Punkte , erteilt.
Da « neu« Körschcma findet schon det den demnächst beginnenden
Körungen Anwendung.

Jecie Armine c/em Im/rrer/

* Hausfrauen Nachmittag im Eafs Central . Am gestrigen
Nachmittag veranstaltete die NLt* „ krastdurchFreude " ,Kreis Oldenburg , wieder einen Haussrauen - Nach mit¬
tag im »Cafs Central "

, der ein aurverkausles Haus brachte.
Pg . Lber - Bloibaum begrüßte die Oldenburger Haus¬
frauen mit herzlichen Worten , streifte kur ; die große Tat
unseres Führers und die große Freude am Rhein . Tann be¬
gann das Fest , das mit einer reich beschickten Tombola aus-
gesiattet war , in der u . a. Freifahrten nach Hamburg,Berlin , Helgoland, Wilhelmshaven , Norderney usw. zu ge¬winnen waren . Ten Reigen der Tarbietungen « öffneten die
. Lustigen Vier" tR arisch . Rctnecke, Adam Tiedrich,
Hiller) vom Landesibeater Oldenburg zuerst mit zwei Volks¬liedern . Treu deutsches Her, " und »Abend auf der Heide" ,im Verlauf des Nachmittags sangen sie noch einige humo¬
ristische Lieder. Fräulein Lilo Feiger, Tanzmcisterin unseresLairdcstheatcrs , erfreute die Gäste mit einem . Walzer" undeinem . Ukrainischen Nalionaltanz " . Sämtliche Darbietungenfanden ein beifallsfreudiges Publikum . Tie ausgezeichnete
L-auskapclle Fred Gebauer trug ebenfalls zur allerbesten
Unterhaltung bet.

* Ter Heimatabend des Bürger -Vereins „ Vor dem
Tamintor " fand gestern allgemeinen Anklang , der durch einen
über Erwarten guten Be,uch zum Ausdruck kam. Ter Vor¬
sitzende Vosgerau machte ru seinen einleitenden Begrü-
ßungswoncn darauf ausmerkfam , daß di« Heinratpstegcheute eine der vornehmsten Ausgaben der Bürgervereint seiund daß der Name Bürgervcrrin heute eigentlich durch
einen Ausdruck, der der in der Vereinigung herrschenden
Volksgemeinschaft besser gerecht werde , ersetzt werden müsse.
Im Mittelpunkt der sehr schön verlausen «» Veranstaltung
stand der geschichtliche Vortrag des EhrenvorsitzendenAndreas Neumcister, der in seinen etwa Treivicrtel
stunde langen Ausführungen die Entstehung und Entwick
lung des Tammvorviertel - im Nahmen der Geschichte der
Landeshauptstadt Oldenburg eindrucksvoll zu schildern ver¬
stand. Tie larlemmgen erweckten auch schon deswegen das
uneingeschränkte Interesse der großen Tetlnebmerschar . weil
der Vortrag aus eine ganz » Reih « von Dokumenten Bezugnahm , die b .shcr noch nicht an die Lefsentlichkeit gelangt
sind. Weiter erhielt man aus den genauen und eingehenden
Schilderungen einen besonderen Eindruck von der Bede»
tung , die der Tamm von jeher innerhalb der Siadt Olden¬
burg und seines späirren Vorortes Osternburg eingenommenbat . Wesentlich war , daß für jeden Zeitabschnitt der Ge-
schuht « des Damme- di« markant «« Sr « tgniss« in b« n vorder-

»mmei » <u ft« teta« « enderun, »», » I
, e»en tonnen . Ter neue atlantisch, r,u,mwt,o „

*

*" «-
tel, nn» wird » » Irr « etter vorltust , noch » ,» , ? ^ s«t»>a
Teutlchtand wandern vtelmedr znntchft »,n« »«»,, I
störungen de« Mittel,nee « ,ets nordo,in>L„ z di, imbrettei « « tschungsnedel m-d stärkere Bewounna
» doch in ergiebigen Niederschlägen in südren. Nu
ftrömtc am Baden „ was lftdlere Lns , „ n Stands » ^ '" 1
die Temperatur am Mittwoch nlch , üder i 8, »» - ,

' bn„, üil
sllr Donnerstag Ift nach nt« , mt, einer du, « - r„ ,, «-» I
« tilerungscharakteis , u rechnen, wenn auch im »» I
die Rteberlchlägsnetgun , zunedmen wlrd .

" ' ^
« nsftchle» sllr den lZ. Mär » , Nach W -ft drrb.n». « .bis bedeckt , Ntederschläge, langsame Krwäimung .

>°°>>!,
, u»ssch.e, sft . den , s. M » „ : gortdan . r de. undMndto» .risch milden Wetters wahrscheinlich. >I» I
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gruich gerückt wurden und auch mit den genauen Taün l» !
legi wurden . Ter bis zum Schluß fesselnde Vortrag
schließlich doch nur eme gedrängte Uebersicht der Fülle -gl
tatsächlichen Erelgiilsse darstcllie, fand den verdienten d,,. I
mischen Bcisall . Ebenso beisälllg ausgenommen wurden iül
Ausführungen des Rcchnuugsroles a . D . Oels. derml
ferner JugcildDbll und den Erlebnissen fernes beim Hoi kl!
elften Großherzogs von Oldenburg beschäftigten Groxvimiil
eine reizende Begebenheit zum Besten gab. Sämtlich « Ai- I
anstaltungcn waren von wundervoll vorgetragencn rüdml
des Toppelquanett -Vereins Nicdcrfachsen umrahmt , üll
wurden Heimatliedcr in solch ' erhabener Klangfülle gefungn s
daß der spontane Beifall mehr als verdient war. Mck
ßcnd trug Hauptlehrer a . D . Duis plattdeutsche Ged,
vor , die sich der Tendenz des Heimatabends voll und gci.I
anpaßten und deshalb lebhafte Anerkennung fanden , gil
Schlußwort stellte der Vorsitzende mit Befriedigung fest, üjl
der erste Heimatabend durch seinen Verlaus bestätigt bürl
daß diese Veranstaltungen fortgesetzt werden müßten . „ I
noch weitere interessante Begebenheiten von srüb« !» >
Kenntnis der Allgemeinbeit zu bringen . Erwähn ! sei ».»sl
daß im Saale des Restaurants „ Zum Fürsten Visnien!' I
IJnhaber - Karl Kranz) eine ganze Reibe von Bildern inil
Dokumenten aus den früheren Jahrhunderten , soweit sie ml
den Damm Bezug nehmen , ausgestellt waren.

* Ter Weg über den Wochcnmarkt. Ter gestrige Voten- 1
markt war ein Mittwochmarkt und dementsprechend slair l
Während auf dem Marktplatz und besonders aus dem So-
sinoplatz verhältnismäßig viele Geschäfte erschiene» wo:»
und auch aus dem Theaterwall eine ziemlich lange Reib!
von Ganenbaugeschäften ihre duftige Pracht entfaltet hone, I
waren in der Markthalle selbst ziemlich viele Stände unbeissl
geblieben ; besonder- Fleischgeschäfte. Fleisch geht Mittwochs
ohnehin weniger , und Gemüse war zum Teil im Preise ge¬
stiegen. Das liegt in der Jahreszeit begründet. Gesiicge»
sind Wirsingkohl , brauner Kohl und Schalotten. Im übrige«
sind die Preise die alten geblieben. Das Angebot war aus¬
reichend, und zwar in allen Marktwaren . Hinsichtlich der Be¬
schaffenheit ließ die feigebolene Ware kaum Wünsch« übng.

» Schornftetnbrond . Um dt« Mittagszeit wurde gestern dü
Freiwillig « Feuerwehr Oldenburg nach der Kamvltraße germe»,
wo in einem Geschästsüaul« der Schornstein durch «inen or
sonderen Anlaß in Brand geralen war . Ta die Alarmiernn«
rechtzeitig erfolgt« , konnte der gefährlich erscheinend« Zwaoe»
durch Reinigung des Schornsteins behoben tverden.

« Gefunden« Fahrräder . Während sonst di« Polizei >" " I
Hauptsache sich mir der Aiigel« a« nbeit von tWstoblenen i
rädern zu befassen hat. Vati« sie es gestern ausschltckuw ° I
gefundenen Fahrrädern zu tun . Als gesunden abgegeben " !
stcbergcstcllt wurden ein Herrensabrrad Fdeal, das an der r« >
nerschweer Straß « herrenlos stand, « in Herrensabrrad u° ,
kannter Marke und « in Herrensabrrad Miel«. D>« beiden ^
irren Räder fanden sich am Bahnhossplatz vor.

* Fundunterschlagung kommt für die verloren aegnMis I
Zulassung« - und Ausweispapier « eines VeruILlrasi1 °°ier«
Frage , der sein « Papier « wädrend der Fabrt im Orr« -
verloren bat. Der Verlust ist desbalb so Icknverwtegend«
weil der Kraftwagensadrer jetzt leinen Berus lo ^ nae^
aussühren kann, als ihm dl« Papier « lebten . r-°ssen >l>»

^di« Papiere einem ehrlichen Finder in di« Hönde gew >-
mit der kraftwagensabrer nicht brotlos wird. .

* Verstöße »egen die VerlrhrSordnung kommen vorwi-Mf
aus der Alexanderstraßc vor. wo außer achi gelallen M ^
di« Streck « , au , der der « analbau vor sich gebt , S'" °a ° ^
ist. Die Beschtlterung Ist Nar undSxutlich, Io daß die!«
tretungen an sich unverständlich sind.

» » erlehr- unf- a . In der ^ « dinger Str - ^
wmbe

« in Radsabrer von einem Personenkraftwagen de ton
boten suchte , angesabren , obgleich der Radlavier li« ^
mäßig au» der rechten Seit « der gabrbadn bewegte ^
jahrer erlitt bei dem Unsall mehrere Verletzung ,
Fahrrad wurde mehrsach beschädigt.

« « vn der « tratze. Der Invalide B.
Ueberschrriten der Straße beim Schloßgarten !

^
wall von einem Motorradfahrer , der euiem »
angesahren und zu Boden geworsrn . ,,i«n
radfahrer wie auch der Autofahrer bemühten ! ^ goi
den Verletzten . Gestern nachmittag 0^ ' " °
Prinzessinweg ein Auto eine» Radsahrer dei ta^
in die Sette . Der Radfahrer stürzte. Wahren» ^
mit leichteren Verletzungen davonkam, wurde - ^
demoliert . In der Rosenstra »« suhr gestern
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7 Zg Uhr ein Motorradfahrer » inen Radfahrer, der zwischen
zweiWagen hindurch wollt « , an . Der Motorradfahrer wurde
durch den Sturz verletzt; der Radfahrer kam mit dem
Schreckendavon.

*
Wardenburg.

Der neue Schühenftand . Der Schützenvcrein Wardenburg
I- b si-b gezwungen , feinen Schützensland . der den neu,eit
i>te » Anforderungen in «einer Weife mehr genügte , vollständig

,u erneuern . Tie morfchen Brellerblenden wurden sämtlich
entfernt und durch Sieinblenden ersetzt . Tie Arbeiten wurde»
durch diesige Handwerler , die auch Mitglieder des Schützen
vereine sind , ausgeführi . Ter Ichießstand ist nach der Erneue
rung in jeder Weise mustergültig hergestelli . Am letzten Sonn

nbend batte der Vereinrsührer die -Lchützenbrüder , u einer
« espreckung nach dem Vereinslokal geladen . In erster Linie
ivlue über die Einweihung des neuen Standes yefprochen wer-
den Am >5 . März sinket für die Lckiützcnvereine ein Opser
schieben zugunsten der Winterhilfe statt . Tie Einweibungsseier
wurde deshalb aus den lS . April sestgelegt . Alle nationalen
verbände sollen dann zu einem großen Preisschießen geladen
weiten . Eine Kommission wurde mit dem Ankauf von Preisen
beauftragt . Angeregt wurde , ein settes Schwein auszuschießen.
Gleichzeitig wurde beschlossen , das diesjährige Schützenfest
aus den -' 6 . und 27 . Juli sestzulcgen . Tie AusräuinungSarbcirei,
aui dem neuen Schntzcnstand sollen im Laufe der Woche durch
die Schiitzenbrüder erfolgen.

Littet.
Aus dem Heima ' verein Eine wesentliche Erweiterung fand

daS Aufgabengebiet des Littet « ! Heimalvereins aus der letzten
Peieinrzusammenkunsl . Bi » jetzt war es die Hauptaufgabe de»
Heimawcreins . die plattdeutsche Sprache und die Sillen und
Gebräuche unserer Variablen die immer mehr in Vergessenheit
gerieten, wieder wachzurusen und zu pflegen , wie wir es all-
Mlich aus dem Ernlesesl erleb :« » Jetzt siedi es der Heimat¬
verein als weitere Ausgabe an . das Bild des Heiinaldorjes
schön zu erhallen und auch die Tier -- und Vogelwell zu schützen,
da sie immer einen wesentlichen Ausschlag im Heimatbild gibt.
Um sich gerade über dieses neue Aufgabengebiet Anregungen zu
beschossen , halte der eisrige Vereinsvorsitzcnde , Bauer Hollje,
den Beaujtragien für Naturschutz , Lehrer Maab aus Tungeln,
za einem Vonrage mit Lichtbildern gewonnen . Ter Redner
gab nun Anweisungen , wie das in Aussicht genommene Vogel-
schuygebölz, der sog . . Pserdestall " als solcher ausgebaut weiden
laim Ersorderlich ist zunächst , daß das noch fehlende Unterholz
möglichst schnell angepslanzr wird . Pg . Maaß streifte dann
turz die Bedeutung der Wallhccken (Knicks !, die als Brut¬
stätten der Singvögel unbedingt erhalten bleiben müssen . Aus
seinen Ersabrungcn heraus , die der Redner mit dem Vogel-
schutzgcböl ; in Hunds,usthlcii gemacht hat , weitz er . daß die
- jngvögci die künstlich geschossenen Nistgelcaenheitcn in einem
VeMckmygcböl ; gerne annebmen . Nach Möglichkeit müssen
aber Siratzentärm und wildernde Katzen scrngehaltc » werden.
Zehr interessante Ausführungen machte Lehrer Maatz über
die heimischen Raubvögel . Ter Raubvogel darf nicht mehr
sinnlos abgeschossen werden , da gerade er der Heimat ein be¬
sonderes Gepräge verleiht . Ter Redner wies noch besonders
daraus hin , daß das Abschießc » der Raubvögel strafbar ist.
wirkungsvolle Lichtbilder , die der Redner in den hiesigen
slorsieii in mühseliger Arbeit selbst ausgenommen hat , gaben
eine lebendige Illustration zu dem Vortlage . Bauer Hollje,
dem die Leitung des Abends oblag , dankte dem Redner für
seine werbende » und anregenden Aussübrungen . Er konnte
bclannlgcbcn , daß Lehrer Maas im Herbst wicderkommcn
wird , um einen zweiten Vortrag über Singvögel , Vogelzug
«nd Winlersüticiung zu halten . Bauer Hollje leitete sogleich
bie Vorarbeiten zur Ausgestaltung des „Pscrdestalls " ein . In
Meinschgsllichcr Arbeit wurden 44 Nistkästen angcscrligt , die
Mche Anzahl soll noch folgen . Wünschenswert Ware es . wenn
aus- in anderen Oricn dasselbe Aufgabengebiet in Angriff ge¬
nommen würde . Freuden und Nutzen mancher Art würden
die Folgen sein.

- a » kha » 1e ».
sreudau der Parlchaussee . Für dt « Belebung unsere « Ortes

tm Sommer , vor allem für dte vielen Besucher des Parket,
wird ein « wettere verbesierung grtrossen . Dte Parkckuiulsee
wtrd zur Zelt « in wetlere « Stück neu gepflastert : dabel wlrd
vor allem die bisher unllberstchtltch « Kurve bet der Einmündung
der Straße aus Rastede umgelegt Diese Umlegung kommt allen
Stratzenbenutzern zugute , dte tm Sommer gern die Straße um
den Park benutzen und dabet dem . Parkhause " auch einmal
ihren Besuch machen.

Petersfehn.
Die Sriegerkameradschaft hielt im Dereinslokal ihren Mo

nalsappell ab , der gut besucht war . Ter Äameradschastssührcr
Bruns gedachte in passenden Worten der Wiederherstellung
der Souveränität in der entmilitarisierten Zone . Verschiedene
Einladungen so u . a . Teilnahme am Opserschießen des
hiesigen Lchützenvcreins am nächsten Zonniag , wurden zur
Üenninls gebracht . Ter Hauptpunkt der Tagesordnung war die
Besprechung des am nächsten äounabeud stattsindenden 49 . Slts-
lung - sestcS. Ter Kreissührer des Kreisverbandes Ammerland.
Kamerad Joh . Luken, Wiefelstede , sowie der Unierver»
bandSsührer des Unlerverbandes Oldenburg II im Kvsshäuser-
bund , Rechtsauwalt l) r. Both aus Varel , haben ihr Er
scheinen zugesagl und werden auch Ansprachen halten . Tie
ganze Feier wird bestehen aus Ansprachen , Vorträgen ernsten
und heiteren Inhalts , plattdeutschen Vorlesungen , kleinen
Theaterstücken , Konzert uttd Deutschem Tanz.

Edewecht.
Die Evangelische Frauenhilse hatte die Mütter der dies¬

jährigen Konfirmanden zu einer Besprechung eingeladen , dir
dieser zahlreich gefolgt waren . Pastor Hanßmann begrüßte
die Erschienenen herzlichst , die dann anschließend mir Kassee und
Kuchen bewirtet wurden . Fräulein Kracht, Bremen , hielt
einen Vortrag über die verantwortliche Erziehung der Kinder
vor . während und nach der Konfirmation , der dankbare Zu¬
hörer fand . Gemeinsam gesungene Lieder füllten den weiteren
Teil der Zusammenlunst.

Kayhauserfeld
Zugunsten des WHW führte di « ZwiMnayncr NSDAP

Ortsgruppe Zwischenah » Oft Sonntag vier bei dem Gastwirt
zur Brugg « einen großen Uiiltrhallungsabend durch , rer « inen
glänzenden Verlaut nahm und im Zeichen schönster Dors-
gememschasl stand . Nach musikalischen Darbietungen hielt der
Pg . G . zur Brügge dt « Begrüßungsansprache , in der er
seiner Freude über di« stark« Anteilnahme von jung und alt
Ausdruck gab und aus den Zweck des Abends binwies . In
dessen Mittelpunkt stand dann wieder einmal «ine fabelhafte
BUbnenleistung unserer heimischen Kräfte : . De ötappenbas"
von E . Bunte wurde ausgesüvrt ! Unser « Kavbaulerselder und
Ajchvauser Spielkräste , dt« ja schon manch schön« Prob « von
ihren schauspielerischen Fädigkeiten gegeben haben , sind seit
langen Wochen mit dem Einsludieren dieses Stückes bescbästtgt.
Daß sie ihre Sach « gut gemacht haben , bewies di « Ausfübrung
am Sonntag , di « lieh für alle Spieler und Spielerinnen zu
einem ganz großen Erfolg gestaltete . Sie batten Tnpen heraus-
gestellt , so echt und natürlich , daß allen Zuschauern das Her;
warm wurde . Die Spieler spielten sich selbst , und darin lag
letzten Endes der Erfolg . Das famose Lustspiel wurde nur so
hingelegt , daß der Beifall verschiedentlich wäbreud des Spiels
aussprang . Kein Wunder , daß durch solches Spiel di« richtige
Stimmung sür den Zweck des Abends geschaffen und dem¬
gemäß ein schöner Ueverschuß sür das WHW erzielt wurde.
Ein fröhlicher Tan ; hielt di« große Gemeinschaft noch lang«
zusammen.

Bad Zwischenahn.
Der GebietSiiingvolkführrr Werner Freds « nahm in Be¬

gleitung des Führers des Jungdanns . Stammfübrer Han¬
sen, und des k. S . Stellenleiters , Fävnleinsübrer Scheller,
eine BestchtiguugSrcise durch den Juugbau » Ammerland vor.
Ausgangspunkt der Fahrt war Hahn , wo der Gebtelsjimgvolk-
sübrer tn deni neuen Heim zu den Zungen sprach . lieber
Wiefelstede . Tringcnburg und Tpobl « ging cs nach Hüllstede,
wo erstmalig dte neue Jungvolkstagg « aufgezogen wurde . TaS

Fähuletn mutzt « ft« hier im Schulzimmer versammeln , well es
noch kein « tgenet Helm besitzt . Im Hollwege konnten dte
Jungen zwel ausgebautc Stsendahuwagen als Heim vorweisen.
In Westerstede waren dt « Jungen tm Helm und in der
Turnhalle ; ein slotter , schöner Betrieb wurde angetrossrn . Stolz
waren di « Manster Jungen . Die großen Kameraden vom
Arbeitsdienst hatten ihnen aedolsen . rin alte « Heuervaus zu
einem Heim umzudauen . Das ist ein ganz prächtige - Heim
geworden . Wie man am ossenen Heuer di « „ Buckels " — eure
alte Speztatttät am ammerschen Herdseuer — brät , sllbrtc
Fähnletnsüvrer Pritter den Eiästen praktisch vor . Die Bestcb
tigungSsabrt führte von Mauste über Apen , Augustfehn nach
Edewecht und von hier über Bad Zwlschenahn nach « avbausen,
Bolel , Borbeck und Loh . Rastede war der Endpunkt der Fahrt.
Das Ergebnis war recht befriedigend : in allen Scharen war
« in fröhliches Weneisern unter den Jungen sestzustellen.

Unsere Ortsgruppe im Vollsbund Deutsche » riegSgräber
fürsorgr ersah « jetzt «inen starken Ausbau . Bürgermeister
Roggemann bar die Führung der Ortsgruppe Übernommen.
Er hat tn den einzelnen Bauerschaltcn Miiarveiter eingesetzt,
dte setzt ptanmäßtg mit einer großzügigen Mtlgltederwerbung
beginnen weiden . Die Ausgaben des Bundes sind bekannt , so
daß alle Kreis « dte Arbeit der Werber gewiß nach « rätten
unterstützen werdcit . Ter Mindeftsabresbetirag beträgt :j RM.
ES sei noch daraus btngewtesen , daß sich das Ausgabengebtel
des Volksbundes jetzt erdevltch erweitert bat . So lft cs heute
möglich , Gräber von Vermißten tcststellen oder Gräber tn
Frankreich durch Vermittlung des Volltbundes schmücken zu
lassen . Der Bund selbst hat erbedlicve Mittel sür dte Betreuung
und Jnstandhatiung der Kriegergräber im Ausland noiwendig;
wer dazu tn der Lage ist, mutz es als Ehrenpslicht betrachten,
seine Mitgliedschaft zu erwerben.

Ein alter Slehimwege tm Strandpark verschwindet . Wer
schon aus der prachtvollen neuen Terrasse im . Hau « am Meer"
gesessen bat , wtrd da « alte Stallgebäude neben dem Gemeinde-
verwatiungsbüro auch als störend empsunden haben . Es ver¬
unziert den glanzvollen Rahmen , den Menschenkunst und Natur
im Strandpark geschossen baden . Unser ztclstreotger Hmnerk
Teters vom . Haus am Meer " hat den Slehimwege jetzt von
der Gemeind « sür 3000 RM erworben . Bauunternehmer Ptust
hat für 9ÜO RM die Abvauarveiten übernommen , nur das
wertvolle Schieferdach har sich Bürgermeister Roggemann sür
dte Gemeiude gesickzcrt. Durch den Abbruch dieses Geländes
wird eine wertvolle Vervollkommnung des schönen Strandpark-
geiändes erzielt , sür dte unserem Bürgermeister und dem . Haur-
am -M « cr "-Wirt Tank gebührt.

Gemeinsamer Singabcnd . Entgegen anderslautenden Ge¬
rüchten wird milgeieitl , daß der gemeinsame Singabend der
hiesigen Gesangvereine doch , wie ursprünglich vorgesehen , am
Sonnabend in Mevers Hoiel stausindet . Zum erstenmal ist
sür diesen Abend ein Gemeinschastslicd vorgesehen , und zwar:
. Flieg '

, deutsche Fahne stieg ' "
, dessen Tc « aus der Rückseite

der Programme abgcdrucki ist. Auch dir übrige VvNiagssolge
wurde sorgsäliig und im ersten Teil , der Zeit eiusprcckuud , auS-
gewähti , so daß der Abend sich würdig an die bisherigen Ver¬
anstaltungen dieses Winters anreihen bürste.

Westerstede.
Der SKühenverein blclt seine Hauptversammlung ab . Ler-

etnssübrer Atvtng gedachte beim Totcnzcdcnkcn besonders
des langjährigen Westcrftcder Scbützenpräsidenlcn Aug . Höft,
der dem Wcsterstedcr Schüvenlcbrn lange Jahre hindurch das
Gepräge gegeben hat . Belm Jahresbericht wurde das im
Februar durcogefübtte Ovsersckiteßen für das WHW erwäbnt:
mit 100 RM Reinerlös maischte « Westerstede an der Spitze der
ammerschen Schüvcnveretne . Die Mitgliedeizavt beträgt 12» .
Ter Kassenbericht weist mi > 3122 .13RM Einnahme und2543 37
RM Ausgabe einen Uebcrschutz von 578 .76 RM aus . Ter Bau
der Badeanstalt wurde srcudia begrüßt . Ter Schsitzenvercin
tritt etwas Land dajür ab , da der Schsitzcnplay unmittelbar
darangrenzt.

Berne.
Zum 75 . Stiftungsfest des Ltcdinqer Turnvereins am

14 . März . Die Vorbereitungen zur Feier des 75jährigen

Kundaang durch die Heimat
Oldenburg. In der Zeit vom 18. bis '21 . März sinken

aus der Säger Heid « Scharfschießen durch die Truppen
des Jus . Regls . 1ü statt.

Oldeuvurg . Die städtischen Friedhöfe werden
in die .em Monat « ine Stunde spater gelehlossen als im Monat
Fevruar . Bi » 7 Uhr avends können alio im Monat März
ichon Kirchhossbeiuche ausgesüb « werden . Ti « Besuchszeiten
werden letzt allmonatlich um eine Stunde weiter hinausgeietzt.

Oldenburg. Eine bestig « Explosion « nlskand
in einem Betrieb « im Heiltgengeisttorviertel . Di « ziemlich
Ichiver « Glocke eines Karvidkessels wurde dabei durch di« Be-
daciiung eines ArbeitsraumeS geschleudert . Zum Glück wurde
von den Arbeitern niemand verletzt.

Petersfehn. Seinen 91 . Geburtstag kann mor¬
gen der Landwirt Hinrich Wieling, Petersfehn II , an der
Woidlini « , feiern . W . wurde in Rethorn bet Ganderkesee ge¬
boren und kam als junger Mann vor reichlich 60 Jahren mit
seinen Ettern nach hier . Am 4 . Februar d . I . konnte «r mit
seiner Frau , di« auch schon 81 Jahr « zählt , das selten « Fest der
diamantenen Hochzeit feiern . Dem Ehepaar waren 11 Kinder
beschieden, wovon noch sieben leben.

HundSmüblen . Der Reiterverein HundSmüblen
Veranstalter Sonntag im . Hundsmühler Krug " einen großen
Reiterball.

Tungeln . Di « Tungeler Volksschule « rbielt
von der Führung der Hiller -Jugend dt« Erlaubnis , neben der
Hakenkreuzsahne auch di« Hitlerjugendsabn « sübren zu dürsen.
Mehr als 90 Prozent der schulpslichtigen Sinder gehören dem
Jungvolk und der Jungmädelscbast an . Für di « anderen War¬
denburger Schulen wird diese Kund « «in erneuter Ansporn sein.

Oberleihe. Von Ziegelcibesitzcr Tecbken wurde im
Oberlelher Fuhrenkamp für 500 RM Bauhol , erworben . Das
erworbene Bauhol , soll sür Erweiterungsbauten tn der
Le st erholter Ziegelei verwandt werden.

Achlernmeer. Bcztrksvorsteher Meyer, der 25 Jahre
lang den Posten eines Bezirksvorsiehers tnn « hatte hat jetzt
sein Amt lranlhcttshalvcr niedergelegt . Zu seinem Nachfolger
wurde Bauer Georg Hollje von hier bestimmt.

Wardenburg . Hochbetrieb herrscht aus den Säge-
Mühlen im Gemeindebeziik Wardenburg . Auf zahlreichen Holz-
verläusen , die von staatlicher und privater Seile durchgeslidtt
wurden , wurde von den Landwirten das Naturhol , erworben.
°°» nun weiter verarbeitet wird , um später als Bauholz zu
dienen.
, Wardenburg . Die Straßendvschung an der
Landstraße nach Ahlhorn war durch stark« Regensäll « tm Herbst
und Win, « r ,mrk beschädigt worden . Jetzt wurden di« AuS-
vellerungeardeilen tn « ngrtss genommen.

Lt » tel. Einen glänzenden Srsolg batte dl« Auf.
vom « der Gausilmstell « der . H i t l e r I u n g « O u e x .
>dms geräumiger Saal vermochle kaum dl« große Belucher-
dl zu fasten . Gerade tn abgelegenen Orten finden d^ vor-
drungen der Gausilmstell « lebhaften AnNang , da st« ein«
' udige Unterbrechung im grauen Alltagsleben bilden.

Rastede. Am heutigen Tag « sei« « di« Witwe Meta
« kendus ged . Oltmann « , vier an der Bleiche , ihr « » 81 . Ge-
uisiag in geistiger und körperlicher Frisch « . Omq BakenlmS
urd« am 12. Mär , 1855 , u Etzel ( OstsrieSland ) geboren . Ww « .
alenhu » war verheiratet mit dem Kausmann Joh . Bakenhus

Kiroßenmeer . Der Ehemann verstarb vor etwa 30 Jabren.
siiw« Balenbu « schenkt« lech» Kindern da « Leben , dr «, Söhn«
»d «tue Tochter sind i» » mertka.

Delfshausen - Südbäke. Ta hier noch vielfach Un¬
klarheit über Ztveck , Ziel und Organisation des Reichslultichutz-
bundes herrscht und viele Volksgenossen noch nicht einmal wis¬
sen , was überhaupt Luftschutz bedeutet , obgleich die . Nach¬
richten " doch säst täglich darüber berichteten , soll demnächst hier
« in Lichtvtldervortrag stattlinden.

Kleibrok. Infolge Straßenbauarbeilen ist der Verkehr
a » f der Rasteder EHausse « erheblich erschwert. Um di«
Mittagszeit sowie morgens rechtzeitig und abends spät ist
Durchsatz « möglich . Ter Postautobus fährt von Delfshausen
wieder über Südbäke -Lehmden zurück.

Bad Zwischenah u . Ein vorbildlicher Radfabrer-
weg ist aus der Hauptstraße nach Oldenburg tm Entstehen be-
gitfsen . Tie Arbeiten schreiten statt vorwärts ; der Weg erhält
«ine Schottcrunlerlage , di« mit Eidpech ausgegosten wird.

Bad Zwischenabn. Für den große » Parkeisilm
, FrteIennot" haben all « Gliederungen der Bewegung « in«
stark« Propaganda entfaltet . Der FUm ist bisber überall über
das vorgesehen « Matz hinaus Leaniprucht worden , so daß
zwangsläufig auch vier di « Ausführung verschoben werden
mußt «. Sie beginnt setzt endgültig am 3 . April : wahrscheinlich
steht der Film dann «ine ganze Woche sür das Ammerland zur
Verfügung.

Bad Zwischenahn . Schasst übersichtlich«
Straßenecken! Dieser hier im Orte oft laut gewordene
Ruf bat « rsreulicherweis « bet der stark gefährdeten Haupt-
slraßenecke Bruno -Bode - und Babnhosstrahe , « inen Srsolg ge¬
zeitigt . An der einen Seite sind die Büsche und Sträuchen be¬
seitigt worden , so daß « in « gut « Ueberstchr entstanden ist.

Bad Zwlschenahn. Ein starker Betrieb herrschte
gestern nachmittag bei der Mütterberatungsstund «. Sie wies
den stärksten Besuch auf , der bisher zu verzeichnen war — «tn
BeiveiS dafür , daß der Wert der regelmäßigen Beratungen in
steigendem Maß « von allen Mütter » erkannt wird.

Bad Zwlschenahn. SA - Gruvpenführer Böbmcker,
der Führer der SA -Grupp « Nordsee , spricht am 16 . März aus
einer großen Wablkundgebuna in Mevers Hotel . Ti«
Kundgebung der Kreisleitung am 15. März dagegcn kommt
ausschließlich für di« polilischen Letter , Amlswatter , SA -, 22 -,
NSKK -FUVrer und VereinSlciter in Frage.

Bad Zwischenah » , Ti « Lehrerschaft des Ammer-
landeS war gestern nachmittag im » Haus am Meer " zu einem
Schulungsvortrag versammelt , den Kommissar Fooken,
Westerstede , über di« kommende PoltzeiaufNärungS -Woch « hielt.
Der Vortragende behandelt « di« besonderen Ausgaben , di « die
Lehrerschaft im Rahmen dieser Woche zu erfüllen hat.

Apen. Sln « bemerkenswerte Feststellung ist auf dem
Standesamt für den Monat Februar zu machen . Es ist in der
Gemeind « Apen für den Monat Februar kein Ster befall
zu verzeichnen , das ist seit Jahren nicht mehr vorgekommen . An
Eheschließungen sind drei verzeichnet , außerdem sechs Geburten,
davon «tn Mädchen und fünf Knaben.

Apen. Infolge des in den lebten Tagen derrlcdenden
Nord - und Osiwindes ist der größt « Teil de » Wassers in
den Weiden am Tief abgelausen . Der Wafserstank » ist zur
Zelt niedrig . Noch liegen di « Weiden in grauer Farbe da , aber
man kann an einigen Stellen bereit « da - jung « , grün « SraS
sprießen leben . An der Landergrenz « wurde in diesen Tagen
der erst« Fischreiher gestchtct.

Brak «. Zum kommenden Sonntag ist ein « Versammlung
der Braker - Golzwarder S chw« t n « v« r s t ch « r u n g
«inderufen worden . Sollt « auch diesmal di « Versammlung b« .
schlußunfäbia lelit , so wtrd dt« Auflösung der Schwelneverstche-
rung beschlossen.

Brake . Ti « alt « Herren - Riege des Broker Turn¬
vereins veranslal :« ^ am Montagabend in der » Mübl « " (Gast¬
wirt Hippen ) « in Heringccssen , an dem sich «iwa 50 Turner
bcleUiglen.

See seid. Da di« diesige Psarrstelle zur Zeit vakant ist,
wird di« Konfirmation bereits am 29 . März durch Pastor
Dudden, Stollhamm , vorgenoininen.

Grünenkamp. Im hiesigen Jagdbezirk wurde eine
angeschosscnc . verendete Rebricke ausgesunden.
Beim Austritt muß das Tier von einem Aasjägcr angejchofscn
worden sein , ist dann zurück in den Wald geslüchtet , wo es
schließlich verendete und erst jetzt ausgejunden wurde.

Rosenberg bei Varel . Einen bedauerlichen Aus¬
gang nahm eine Hochzeiisjeier dadurch , daß in früher Mor
genstunde einige Teilnehmer derart in Streit gerieten , daß die
Gendarmerie zu Hilse gerufen werden mußte , die die Kamps-
Hähne trennte und nach Hause schickte.

Zetel. Auf 82 Jahr « seine « Lebens kann heul « der im
benachbarten Boblenbergerseld wobnbast « Jod . Sommer zu-
rückdlicken , der sich allgemeiner Believtbcit erfreut und nocl»
immer in reger Tätigleit sein « eigen « kteine Landslell « bewirt¬
schaftet.

WildeShausen. Ter neun Monat « all « Sodu von D.
tn der Bahnhosstraßc , der sür sein Alter sehr gut entwickelt ist.
ritz, als di« Mutter soeben den heißen Kasse « ausgegossen baue,
dt « voll « Kaffeekanne um. wobei lich der kochend heiße
Inhalt über di« Schultern und das Gesicht des Kindes ergoß.
Das Kind wurde ins Kranlenhaus Alexanderstift gebracht.

WildeShausen. Ter Einwohner N . erlitt beim Aus¬
laden einer Sich « i » der Lehmkuhl « « Inen empfindlichen
Unfall. Als er den Stamm über ein « Rung « des Wagene-
heben wollt « , glitt er aus und der Baum schlug wieder aus die
Erde . Dabei verletzte er den N . üver dem linken Aug « , wo eine
Nässende Wund « entstand.

WildeShausen. Am KantorSweg fübn noch « in Stück
der alten Kirchmaner entlang . Dt « Mauer am Kantors¬
weg , die Kund « davon gibt , wie stabil unsere Vorfahren gebaut
vab « » , war im letzten Jabre baufällig geworden . Sie wurde
zum größten Teil in den letzten Tagen erneuert . Es ist er¬
freulich daß dieses Stück au - dem alten WildeShausen erkalten
worden ist.

Wilde - bausen. Ter ArbeitSdankobmann Reblina
WildeShausen batte verschiedene ArdeitsdienstMänner auf der
Geschäftsstelle der TAF zusammengeruscn zwecks Bildung des
ArbetlSdankeS WildeShausen. der demnächsl an di«
Oefsentlichkeit lketen wird.

Wtldeshaulen. Unter der Leitung von Landwirt
schaftslebrer B r i n kl» o ff -Telmenborst und Landwirtschaft-
lebrer Getsler - Wildeshausen , veranstalteten di « Schüler der
Bäuerlichen Werkschulen Delmenhorst und Wildesbausen « ine
gemeinsam « Besichtigungsfahrt durch den Bezirk Wil
deSbausen

Hocke uSberg bei Wildesbausen . Von den Gendarm«
rtebeamlen WildeShausen wurde hier W . Lüblen, aebür
tig au » der Wesermarsch , fr st genommen, wett «r des
FahrraddiebstahlS in seiner Heimat überführt werden konnte.
Bet der Durchsuchung letner Sachen wurden noch niedrer « Ge¬
genständ « gesunden , dse sedenfall » au » DtedNäblen bcrrübren.
Io mehrere Fabrradlampen mit Blenden und Fabrradteile.
Auch « in fast neuer blauer velourbitt und ein fast neuer sckiw«
rer Lederölmantel wurden vorgelnnden.

Lüchtenborg Weitere SiedlungSdautcn sollen
dier tn nächster Zeit in « ngrtss genommen werden . Zwischen
dem Gelände des Moorguts Langenmoor und dem ersten Sied
lungsbauf « der neuen Kolonie >var « n drei Siedlungen bisher
noch nicht vergebe » , dt« aber jetzt an Siedler abgegeben wurden.
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Bestehens sind auf allen Gebieten abgeschloffen . Man bars
schon jetzi ohne Ueberlreibung sagen , daß dieses Fest in der
Geschichte des Vereins einen Höhepunkt bedeuten wird . Sl » -
geleitet durch einen wuchtigen Sprechchor , bringt die Fest¬
folge Vorführungen aus säst allen Gebieten des deutsche,.
Turnens . Die Männer - , Frauen - und Mädchenabtellung
haben keine Arbeit und Mühe gescheut , um ihre Darbietun¬
gen mit möglichster Vollendung zu bringen . Da der Fest¬
abend zugleich werbend sein soll , wird er diesen , seinen
Zweck sicher nicht verfehlen . Ganz besonders werben will
ocr Verein für das deutsche Geräteturnen , das in den letzten
Jahren hier mehr und mehr zurückgegangen ist. Am Fest
abend , also am 14 . März , wirkt eine Gastriege mit , wie sie
in dieser Stärke und Güte im Ztedinger Land noch nicht
ausgetreten ist ! Sämtliche Mitglieder dieser Riege sind Kunst-
turncr im wahrsten Sinn « des Wortes.

Ter GcncralappeU der Stcdingcr Krtegcrkameradschafl fand
im . Sledinger Hos " statt Vor Beginn des Appells htctt Pastor
Logemann nach einem Mustrstück von Frau Else Wenkc
( Berne ) eine Gedächtnisfeier für die Toten des großen Krieges.
Nach dieser Hcidengcdenrstunde erössneie Kamrradschastsfiidrer
K. Hohenböken ( Schlüte ) den Generalappcll und erstattete
zunächst den Jahresbericht . Bei Beginn de » GeschäftSjabres
zävite die Stcdingcr Kriegerkameradschaft 141 Mitglieder und
am Ende des Geschäftsjahres 145. KameradschastSführer Ho-
denvöken , der weiterhin als solcher vom Kreisverband ernannt
worden ist, bestimmte seine Mitarbeiter , (5 . H . Schäfer (Berne)
zum 1. Schrislwarr , Joh . Wacbiendors ( Berne ) zum Kassenwart,
Karl Schwarring ( Schlüte ) zum stellvertretenden Kaiiierad-
schastSfübrer , Job . Weblau ( Berne ) zum Scvicbwart , Heinrich
Bulling (Berne ) zum Fechtleiter , Fr . Logcmann ( Berne ) zum
Propagandawart und zum Träger der neuen Kvftbäuserflagge.
Für das verstorbene Mitglied der Ausnavmekommission Heyne
lSchiüierdeichs wurde I . Harssi ( Schlüierdeich ) bestimm ! . Die
übrigen Mitglieder der Ausschüsse blieben in ibrcm Amt . Ter
Beitrag für das GeschäftSsavr 1946 blieb aus 50 Ps . je Monat
bestehen Sodann gab der Kameradschastssübrer mehrere Ver¬
ordnungen , Verfügungen und Bekanntmachungen au « dem
Parolebuw und vom Kreisverband Wescrmarsch bekannt . Für
4ssjäbrigc Mitgliedschaft ist folgenden Kameraden das
Kvffbäuscr - bzw . Hindenburgbild verliehen : Friedr . Claußen
( Wescrdcich ) , Georg Frev (Berne ) , Franz Haischer ( Berne ) ,
Carl Hespe ( Ranzenbüttcl ) , August Heincmann ( Schlüte ) , H.
Klaiienüoss (Huntebrück ) , G . H . Kroog (Berne ) , Joh . Mumme
>Bettingbühren ) , Cdr . Osterloh ( Bettingbühren ) , Ehr . Schnelle
(Glüsing ), Heinrich Schröder (Berne ) Tietr . Siebte ( Treistelcn ) ,
Earl Wenke (Harmenhausen ) , Heinr . Beckmann ( Berne ) , Fr.
Pape ( Ollen ) , Chr . Raschen (Weserdeich ), I . Hinr . Timmer-
mann ( Hannövcr ) , Hinr . Völlers ( Schlüte ) . Mit einem Trcuc-
grusz an den Führer und Reichskanzler schloß der Gcncralappell.

Rodenkirchen.
Die erste Hauptversammlung der Bäcker . Pslichtinnung

des Kreises Wrsermarsch fand am Sonntagnachmittag in
Schmedes Hotel , hier , statt . Anwesend waren der Präsident
der Handwerkskammer , Havekost, der Kreisleiter Drees
und der Kreishandwerksmeister Böning. Der Reichsnähr¬
stand wurde durch den stellvertretenden Kreisbauernführer,

Pg . EymerS, vertreten . Im Hauptpunkt der Tagesord¬
nung wurde die Vertrauensfrage durchgesührt . Abgegeben
wurden 93 Stimmzettel . Von den anwesenden Mitgliedern
hatten sich 91 für di « bisherig « Tätigkeit des Obermeisters
Wieling in der Innung bekannt . Nach der Erledigung
der Vertrauensfrage nahmen der Kreisleiter , der Präsident
der Handwerkskammer und der KreishondwerkSmeister daS
Wort . Danach erledigte Obermeister Wieting di « ver¬
schiedenen Bekanntmachungen . Unter anderem wurde be¬
kanntgegeben , daß die noch bestehenden Sterbekaffen der
früheren Innungen auszulösen sind . Parallelversammlungen
fanden statt in Neuhaus und Wenkes Gasthos , wo die
Klempner und Friseur« des Kreises Wesermarsch
tagten.

v o ck h o r n.
Erster Torfseierabrnd der HI . Bekanntlich veranstaltet di«

HI aus dem Land « sogenannt « Dorsseierabende , die unter dem
Zeichen . Deutsches Bauerntum "

, di« Verbundenheit mit diesem
- um Ausdruck bringen sollen . Ti « ernst « Angelegenheit , die
nicht allein würdig « Untervaliung bieten will , wird von dem
Nnterbann 2/59 ausgezogen . In der Friesischen Wehde wurde
nun in Bockborn zum ersten Torsseieravend ausgerusen . Dazu
leüete di« Bannspielschar Wilhelmshaven (Bann 59 ) die Feier
mit schneidiger Musik « in . 15 junge Musiker . Streichmusik mit
Flötenkonzert , boten überraschende Leistungen . Sin chorisches
Spiel : » Soldaten der Scholle "

, bei welchem über 80 Hitler¬
jungen mitwirkten und « in echtes , lebenswahres Büvnenspiel
lieferten , stand im Mittelpunkt des Abends . Das Stück behan¬
delt « die Bauernnöt « durch vier Jahrhunderte hindurch und
fand ungeteilten Beifall bei den zahlreichen Zuhörern . An¬
sprachen durch Unterbannsührer Dann « mann, Langen¬
damm , Vorträge und Gemeinschaftsgesäng « umrahmten die
Feierstunde , die bei allen Gästen tiefen Eindruck hintcrlassen
haben dürste.

Jahreshauptversammlung des Klootschleßerverrins „ Lat 'n
susen " . Im Klootschießerbeim von Reinhard Junker , Bockhorn,
waren die Mitglieder des kampserprobten KlöotschietzervereinS
. Latn susen " zu ibrer diesjährigen Generalversammlung zu¬
sammengekommen und wurden von dem Vereinsleiter W.
Dannemann, Bockhorn , begrüßt . Dieser gedacht « vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung zunächst des verstorbenen Mit¬
begründers des Vereins und bis in sein Hobes Alter dem Frie-
senspicl treu gebliebenen 94jährigenJohann Bredcbor » , Bock-
vorn . Der Vereinsleiter vermittelt « dann den Mitgliedern
einen Rückblick auf das vergangene Vereinsjabr . Er hob be¬
sonders hervor , daß der Verein in aussteigender Linie geblieben
sei und mit seinen über 100 Mitgliedern mit zu den stärksten
Vereinen des Kreises zähle . Tie verschiedenen Veranstaltungen
wurden noch einmal in Erinnerung gerufen . Auf dem Unter-
verbandssest in Schweinebrück errang der Verein im Boßeln
als auch im Klootschietzett den Wanderpreis , und acht Mitglie¬
der von . Lar » susen " waren vier außerdem siegreich . Mit die¬
sen Siegen steht der Verein einzig da und seine Erfolg « erhöh¬
ten sich derart , daß er von den , seit seinem Bestehen insgesamt
durchgesührten Kämpfen gegen andere Verein « , insgesamt 106,
74 mal siegreich blieb . Dem rührigen und verdienstvollen lang¬
jährigen Vereiiisleitei sprach man lvieder das volle Vertrauen
aus . Dieser bestimmt « auch seine bisherigen Mitarbeiter wie¬
der . Der Vorstand setzt sich jetzt wie folgt zusammen : Vereins-

„Rrde , wo « dir wohl anfiel,, !" Ln dem »« . . ,2
" "

hergestellten »15 Jahre alten Jever,che,,
Städtischen Heimatmuseum im Schlosse wach. >°>
die früher daran befindliche bemerkenswerte °>üdei
gebracht mit folgendem Wortlaut : . Rede was iä . - h an.
steht Und einem anderen nicht zu nahe

'
gebt « ü. ^

das laß wohl sein Und laß einen anderen auch
'
mLDenn es kommt der Tag , Da ein anderer auch ^

mag !" Außer dieser befand sich an dem
noch eine lateinische Inschrift . Sie lautete deüum̂ mbedenke , was du weißt , woher du kommst wo d ^
wo,du später sein wirst und «rinne « dich b,ft,
erröten , zu seufzen , zu zittern ; Mensch, bedenkewas du weißt , zu verheimlichen alle - , was du

^
bori?

"
alles , was du kannst, zu beurteilen alles , lvas du siebk - i-

'?
weisen Ermahnungen waren wohl ursprünglich b
N . »LNL

'
mLLL,

Wildes Hauke»94 Jahre alt wird heut« OPaGarmbauseninbaulen m bei Huntestratz« . der sich noch immer der de,sundheit erfreut , wenn er sich au » von den , öffentliche, Lo, ..ziemlich zurückgezogen hat . Er liest noch jede» Tag du Ä
tung und nimmt reg « n Anteil an den geschichtlichenNissen vieler Taae Gr - i .,- , 7. .T'nissen dieser Tag «. Er entstamm , « iner alten Wildest
Musikanten,amilie und hat in den früheren Jahren saß Aallen Festlichretten aufgejpielt . Jahrelang ha, er aus der
s« ln«s Hauses , wo er jetzt d«n gesegneten Lebensabendbringt , Tanzunterrlcht erteilt.

Bestrafte W.ilddiebe . Vor d« m Strafgericht in Mjlde- i«-
s«n batten sich zwei Einwohner zu verantworten die imchenwald des Gutsbesitzers Heinr . Abrmann in Altona )»)Wild «sbaul «n Tellereisen gestellt hatten , di« , wie seiner
berichte «, von Kindern aufgesunden worden sind Die volnöz
lichen Ermittlungen füvrien zur Feststellung der beiden * ».
«« klagten . Der « ine Täter « rhiett 4 Monate Gefängnis w»),rend der andere , der .nur aus Neugierde miigegangen war suj,gesprochen wurde und beinah « auch « ine empfindliche ^m ),erhalten hätte , falls er di « verbotenen Tellereisen anaesMbaden würde . — In einem , wetten Fall »alte sich ein Cdevaraus Delmenborst und der Einwodner W . aus Wildesdausa
(vegen unberechtigten Frettierens in Wildeshausen und Uv
gegend zu verantworten . Das Sbevaar wurde zu je z Mona«
Gefängnis und W „ der bereits wegen Jagdvergehens vn,
bestraft ist, 5 Monate Gefängnis.

Lwkndurg . 12 . März . Ferkel und Schweinemark, «Am » . Raikliin)
Austrieb : tnsgesamt »87 Tiere , davon Ä) Läuserlchwcinc . SS loftnu
das Stück der DurchlchnittsgualitL «: Ferkel bis 6 Wochen alt ti - l?
NM , do K— 8 Wochen alt 17— 20 NM , da. 8— ,0 Wochen alt 2d-h
NM , Liluseischwctne 24 —40 NM : beste Tiere aller Gattungen Waid«
über , geringere unter Notiz bezahlt . Mailwerlaui : Leicht belebt. -
Nächller Ferkel- und Schweinen,« -» : Donnerstag , IS. März.

Kr« - vera » 8 < illliiiiff V
'

üevvvrger klrevdslw « ruyanslev ne « MvieiMlkviM

» m 8v » msg . üem IL . NSrr 1936 . 2V vlir . In üer . . Halo »
-

äävLlkolizcke , kornsrirctie geronglicsie vorbieiungsn . L» 0L . Uedsrrorcsiungsn . Lcsiisffrtonö
kinkritfsgslcj vin » ck > i « 6 > ick lonr O . äO K ^ — Vorvarlcoui! ää . ftliomv/vr » ligocretigsrcsiöß,
kcsie I.cings u. 5ciiüftingrfro6s , Islspkon Kgorrenkov ; iZorrsttbürger , l"seil >g « ngsi ;frkro6e 7 , im » Lopitol «, lelspkon 47N

Pfund
8eliol 'ei > . n «,n
5ttme . V . av

Isrvutt . n cn
Umsniler . v . vv

. n
m . Kops , aüers . Qualität

8LV Skild ohne Kopf ^ — —
« sve « su . . 0 . 25
5cveml »cn . .

kermsvn « old
« u » 2SI3

Lelsnmmn
Lemillkter LtM 8äke

ötiitungsieit
Sonntag , den 15. Mär ; 1946,
Außer Gcsangsvorträgcn wird
bas vielerorts mit großem Er¬
folg ausgesübrte neueste Werk

ScbarrelmannS gespielt:

De Mo ov de Leew
Spill in 4 Törns.

Anfang pünktlich 7 Uhr.
Hierzu laden srcundlichst ein

Der Verein
Carl Kaeseberg.

kiliig rii oerkslikn
1 gr . Eisschrank , 2 Mab . Polster
stühle , 1 Mab .- Ständer mit Ve¬
nus , 1 Schaukelstubl , 1 Wobt
mutb -ElcktrMerapparat . 2 Ras.
Mäher . Nachmittags 4 bis 6 Ndr.

Bachstraße 2.

Elegante Kleider . Mäntel
Teppiche und Gardinen

Herrcn -Anzüge und -Mäntel
Ehestandsdarlehen . Teilzahlung

Knübcl , Brüderstraßc 41.

Zu verk . ein echter Legftornhahn.
vürgerfelde , Diedrtchsweg 65.

Kleiderschr ^ Küche , Bettft ., Sofa
Kommode und Waschtische.

Grüne Str . , neb . Haus Nieders

Empfehle ab heute nachm . 5 Uhr
Schellfisch Pfund 28 Pf .,

4 Pfund 1.—.
Filet Pfund 45 Pf .,

3 Pfund 1.—.
Seelachs , .« abelsau Heilbutt,

Stctndntt , Tarbitt », Natzungen,
Schollen , Heringe , Speisemusch.

« egenr ssMalle
Kurwickstr . 16. Telephon 3872

Vürgerfelde . Zu verkaufen nah«
°

ste »?nd^" bette MiWuI,
Wolftei » , 4. Feldstratze 80.

Zu verkaufen

2 -Wohnungshaus
mit ca 11 Scheffelsaat Land i»
Bürgcrfcldr.

kack beeid . Versl.

Ltglläüimr zu
WogeS Tierpark.

Das uralte Gesetz
von Angebot
und Nachfrage
besteht noch immer Da « Angebot
geht stets der Nachtrag « voraus
Strittig wäre höchstens die Form
de« Anbirten «. Nun — daiüber
lind lich erwlnene Ka » s>cutc schon
immer klar gewesen , daß der br-
auemst « Wea de« Andietcn « über
die Zeituirgsan zeia « geht De>
Versuch in den »Nachrichten >ür

Roggcnfuttcrftroft
und klcinsodtger schwarzer

Brenntors zu verkaufen.
Dirk Janßen . Kleefeld.

Runkeln zu verkaufen.
G . DterS , Alepandcrbaus.

5—Küvü gedr . VMziegel
zu verk . , an » in klein . Mengen
Näheres Cloppenbg . Ttrgßc 101

Gut erhaltenes Klavier billig
zu verk . Strackerjanstratzc 10.

«Mnn . üunslsll zu verk,
Heinrich Hillen , Etzhorn.

2ii verk . reiiikiM. IlMski
und junge iragende Ziege.

Eversten , Sodenstich 66.

Zunge hoilitt . «ud zu verk.
Joh . Meyer , Blohersd . Ehst . 131

»« weis.

PMlok
«blau ) mit 4 Sesseln für 95 RM.

Mahagoni Schrank
für 50 RM , u verkaufen,
« nübel . Brüderstraße 31.

ladi und Land " erbringt den Jung « L«gehühn «r zu verkaufen.
Bremer Heerstraße 23.

Frcitagmorgen
großer Fifchvcrl . uf am Stau

Jede Hausfrau kauft dort gün¬
stig ein und erhält garantiert

blutsrischc Ware.
Delater . I . Heyen . Koopmann.

Studicnassessortn sucht sonn.

möbl. Zimmer
evtl , zwei , zum 15. April.

Preisangebote unter L A 206
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Ges . zum 1 . 4 . 3— 4 - Z . -Wohnung
mit Kü -de ( Nähe Pserdcmarkt)
Angebote unter L G 207 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Alleinsteb . Ehepaar sucht zum 1.
Juli 1946 Untcrwohnung (5 Z . ,
Bad , Heizg . ) , mögt , mit Garten.
Angebote baldigst unter L H 208
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Alcrandcrftratze dctzb . Zimmer
( auch leer ) sofort gesucht . An¬
gebote erbeten unter L A 201
an die GeictiäsisNelle d Blattes

Ein oder Zweifamilienhaus
Nachkricgsbau ) zu laus , gesucht.

Angeb . mit Preis unter L K 210
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Sol . jg . Mann sucht mbl . Zim¬
mer , am l . bei alten Leuten oder
allcinst . Frau . Ang . unt . K V 199
an dt « Geschäftsstelle d . Blattes

FeWende Wären
z » kaufen gesucht
Schröder , Husdrok iO

t« .

geG

2MM
«den in den Besitz dessenigen
Zeldgev . (Bauuntcrnebm . ) über,

der Stierem Eocvaar , pünktlichen
Zinszavicrn , neu zu erbauendes
EinsamU .haus mii 8—9000 RM
sinanztert und zur lebensläng
licvcn Bewohnung überläßt . An
geböte erbeten unter L B 202
an die Geschäftsstelle d Blattes

Ab 1 . Juli 5000 RM als erste
Hypothek , mögl . Neubau an gut

Lage , zu verleiben.
Angeboic unter K W 200 an
die Geicbäftsstelle d . Blatte «.

an die Geschäftsstelle d . Blattes

Ssämrseleile
18 Jahre au . in ungekündtgter
Stellung , wünscht sich zu verän¬
dern , evtl , zum 1 . April . Ange¬

bote an D . Gottschenkis,
Ranzenbüttel bei Berne.

? IA s » Mre Llil
ück»t Stellung als Haushäiierin
n frauenlosem Hanshalt In der

Nähe der Siadt Oldenburg . An
geböte unter K K IW an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Möbl . W . Schlaf, . Ionnenstr . 8.

Möbl . Aim . ; . v . Kurwickstr . 271

Stube . Kammer mit 2 Betten
mit Pension . Bremer Straße 68.

Zum 1 . Mat d . I . zu vcrm . 5-
räum . Untcrwohnung mit Sou¬
terrain und Gartenland . Krüger,

Ammeriänder Heerstraße 165.

Fiottgebd . Schuhmacherei . Angb
uni . L C 204 an d . Ges » , d . Bi.

Eins . Zlm . z . vm . Hervartstr . 21

Mbl . W . und Schlaf, , mit 2 B
sofort zu vm . Sleubenftr . 19 ob

Zu verm . Roggemannstratze zu
April od . Mat 2 leere , gr ., schöne
Zimmer an berusStättg « Dame
Nachzusragen morgens bis 11
ab . nach 7 Ubr Maricnstr . 6 oben

Brautp . s. kl . Wohnung od . zwei
leere Zimmer Ang unt . L E 2G >öder bes

'
« in ^

'
rn s dt

'
e Nochm .7

Junge » Mädchen sucht zum 1. 4.
oder später Beschäst . im Haush

Grotzbandelsunternebmen sucht
zu bald oder später größere

lionIM' iinä lamrijMe
zu mieten . Evtl , mit Garagen
« ng « bote unter K U 198 an di«

Geschäftsstelle diese » Blatte «.

stunden . Angebote unt . L D 204
an di » Geschäftsstelle d . Blattes.

21Wige LMM

Ges . zum 1. April oder 1. Rai
selbst ., ktnderl . Wirtschaft«- «» im
Alter von ca . .40 I . für städtisch»
bürg ., srauenl . HauSd . Ang . mü
Gebaltransprücb . erb . unter L ä
209 an die Gcschstll. d . Blatte»-

Den Bewerbungen
Nnb keine O- lgtnalzeugntsse.
sondern nur Zeugntsabschrtsien
velzuicaen . Lichlbtlder Müllen aus
der Nücklclte Namen und Aus-
lchrisl des Bewerbers lrage»

Gesuch! zum 1- April
sauberes Drelviertettagmädche »-

Schleusenftraße 21.

Mümvtche
Provision » Vertreter

für den Verkauf eines minister,
lenehmigt . Kugrlftechautomaten
Ur die Gastwirtsbranche gesucht.

Jdar Obrrftetner Schmuckwarcn
vertrieb , Düsseldorf,

Gust .-Poensgcn - Stratzc 29.

das das Kochen erlernen wiL
zum 1 . April oder Mai schlicht

um schlicht gesucht.
OltmannS Mitlagstis « ,

Lange Straße 871.

LllNdumM. 8eW !e gesucht
August Fredrhorst , Etzhorn 3.

Gesucht auf sofort

einige tüchtige verilSuier
zum Besuch der Fernfprccbtcil
ncvmcr gegen hohe tägliche Ver¬
gütung . Meldung heute 17 Uhr

Wahnbecks Hotel.

Markenartikel!
ür den Platz Oldenburg und
Umgebung wird strebsamer und

tüchtiger Reisender
tum 1. April oder 1. Mai ge-
uck»t . Fübrcrsch . erwünscht . An

gebot « mit Bild und Angabe v.
Reserenzcn unt . M 407 an Bütt¬
ners Ann . -Erp . im Handclsbos.

Gesucht ein jüngerer

InnälliiMMliches Leäiik
der einige Kühe mit melk , kann
oder Gehilfin für Haus - und

Landwirtschaft.
Georg Brun » , Metjendork.

Für meinen Geschäftshaus »«!«
suche ich zum 1 . April eine j»
verlässige , sctbständ . arbetteade

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jabre » .

JuftuS Fischer,
Bad Zwischen ab ».

Gesucht zum 1. April einfache»
jüngeres Mädchen,

das den Hausvall erlernen wia,
mit Familtena » )ch:u4.

Frau Meve r , Nadorsicr ^ li . -4)-

Siise im WM
für drcivteriel Taze s»s° - i

jucht . v . -Finckb-SirafteL

Suche aus sosori

Mtige2.
Angebote unter L L 211
die Ge,cbästsstclle » Blatte^

Krankbeitsbalbcr aus so !°" e"

MiMtt ,
für 1 Jabr schU -i» um s» i-

Hotel und Rcftauranl

„Ltedtnger Hof"
Lange Tuatzt 16.

Gesuchs zum 1. 4. gut empsadl-

LleiliiektkItligllM
Steinweg 31.

Gesucht ein « ttäsi >gc - >^ °^

sucht Stellung im Hausdalt und
Geschäft bei Famtltenanfchl . und
Gehalt . Angebote unt . L M 212
an dt « Geschäftsstelle d. Blatte »?

Vrttztt»-
Junge vorinlttagsbilse
aesucht. Gaftsiraß « 241.

« eluchs auf s- sttti

Famll.- nschiu » und A
Set » Heine « » »». ^
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..Ausbruch der Nation'
Kundgebung der Ortsgruppe Mitte der NSVAV

Tie Ortsgruppe Mitte der NSDAP gab gestern abend
In der . Union" init einer begeistert ausgenommenen Kund-
acbung den ersten Auftakt für die Vorbereitungen zur Reichs-
lagstvahl am 24 . Marz 1036.

Örtsgruppcnleiter Pg . Richter eröffnet« die Ver¬
anstaltung nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen und
«neilie Reichsredner Pg . Haakvon der Landesbauernschaft
baS Wort. Ter Redner , der an der so bedeutungsvollen
ZiPuitg in Berlin im Herrenhaus « teilgenommen hatte , ent-
wickelte in herzhaften und klaren Worten ein überzeugendes
- ild von den gewaltigen Leistungen der nationalsozialistischen
Ziaaissührung, der es gelungen ist , in den vergangenen
drei Jahren den deutschen Menschen zur Besinnung aus sich
selbst und seine Kraft zu erziehen und die Einheit des
Reiches nach innen , seine Ehre und Freiheit nach außen hin
zurückzucrobern.

Den letzten Stein zu dem Besreiungswerk hat der
Führer mit der Uebernahme der Souveränität im Rheinland
gesetztund damit die Folgerung gezogen aus dem Bruch
des Paktes von Locarno . Unter klingendem Spiel , so führte
der Redner etwa aus , haben deutsche Truppen Besitz er¬
griffen von deutschemLand , das mehr denn je schutzlos war.

Die Einberufung des Reichstages habe wie eine Bombe
im gesamten Auslande eingeschlagen, die ganze Welt habe
mit größter Spannung aus die Rede des Führers gewartet,
und es sei schon so , daß man Deutschland heute nicht mehr
übersehen könne , und die Welt habe erkannt , daß Führer
und Volk in Deutschland eine machtvolle Gemeinschaft seien.

Gestützt aus die Kraft , die aus dem Glauben und Ver¬
trauen des Volkes aussteigt, wird der Führer den gezeigten
Leg weitergehen, er wird hart bleiben und damit der
Zieger, der nur dann in den Völkerbund wieder eintritt,
wenn Deutschland gleichen Rechtes ist wie alle anderen Mit-
glieder.

Ter Einzug deutscher Soldaten in ihre Friedens¬
garnisonen am Rhein habe nicht das geringste mit irgend¬
welchen militärischen Vorbereitungen , die etwa gegen den
westlichen Nachbarn gerichtet sein könnten, zu tun , keine
Mutier brauche sich zu sorgen und kein kleiner Geist in
blasse Furcht zu geraten . Denn , keines der beiden Völker
bade den Wunsch nach kriegerischen Verwicklungen. Ein
Ztaatsmann, der diese Richtung aber etwa anstrebe, habe
bestimmt in der Stunde der Entscheidung sein Volk nicht
hinter sich.

Das deutsche Volk Hab « am 29. März zu offenbaren,
ob es die Friedenspolitik des Führers , seine Maßnahmen
und Angebote wie überhaupt sein Werk bejahe und damit
weiter mit allen zu Gebote stehenden Kräften fördern wolle.

Die Leistungen in der Zeit der nationalsozialistischen
Ztaats - und Wirtschastssührer aufzcichnend, gab der Red¬
ner unter dem begeisterten Beifall der Versammlung seiner
lleberzeugung dahingehend Ausdruck, daß der 29 . März
der Tag der deutschen Wallfahrt werde , an
dem das deutsche Volk seinem Führer Tank bringe für die

Rettung aus größter Not und gleichzeitig das Gelöbnis un¬
bedingter Treue und größter Öpserbereitschaft.

Bei der Beurteilung des Geschehens im neuen Deutsch¬
land sei das Volk in seiner Gesamtheit zu sehen, sein Leben
in der Gemeinschaft und nicht irgendwelcher Kleinkram des
Alltags.

Der gewaltige Aufschwung, den die Motorisierung ge¬
sunden habe, habe zugleich « inen neuen Begrifs über den
Besitz des Kraftfahrzeuges geschaffen; dies sei nicht Lurus
besonders Begünstigter , sondern Verkehrsmittel . Tie Auf¬
hebung der Steuer habe einen wesentlichen Beitrag zur Er¬
reichung dieses Zieles geleistet. Arbeit sei damit geschaffen
worden , ebenso wie mit dem Bau der Autostraßen , die noch
in Jahrhunderten Zeugnis ablegen werden von der Schaf¬
fenskraft und dem geschloffenenWillen eines einigen , freien
Volkes. Der fast ungeahnte Aufschwung des deutschen
Luftverkehrs, der heute weltumspannend sei und den
gleichen Ruf der Sicherheit genießt wie die deutsche
Schiffahrt seien unwiderlegbare Beweise erfolgreichster
Aufbauarbeit unter nationalsozialistischer Führung.

Ter deutsch« Arbeiter ist herausgehobcn aus der von
Massenhaft und Verachtung vergifteten Atmosphäre einer
überwundenen Zeit ; er lebe als gleichgeachteter deutscher
Mensch in der Gemeinschaft und für di « Gemeinschaft des
Volkes, dessen Jugend zu starken Menschen und klaren

Charakteren erzogen werden , um als entscheidender Faktor
die Gesundung des Volkes und seine Zukunst zu sichern.

Das B a u « r n t » m , der Lebensquell der Nation , ist in
seinem Bestand gesichert ; das Reichserbhofgesetz
schützt Grund und Boden der Familie ; die Marktord¬
nung gewährleiste « planvolle Wirtschaft und geordnete
Verteilung der Erzeugnisse . Stadl und Land haben durch
die Erkenntnis der beiderseitigen Bedeutung und ihrer Be¬
ziehungen untereinander die Gegensätzlichkeit verloren und
streben gemeinsam für die Vollendung des AusbauwerleS.

Das kulturelle Leben ist befreit von allem Un¬
deutschen, ist erfüllt von art - und wesenSgercchtem Schassen
und Schöpfen und gibt dem neuen Deutschland auch nach
außen das Gesicht seines Geistes.

Neuland ist entstanden durch den Einsatz der Sol¬
daten der Arbeit ; deutscher Boden für deutsche Mensche» .

In drei Jahren ist all das Gewalttge zustande ge¬
kommen, geplant und geführt durch Adolf Hitler , der nur
eines kennt : sein deutsches Volk, der dieses Volk erzogen bat
zu einer Gemeinschaft, die am 29 . Mär ; erneut bekunden
wird , daß sie den Weg für alle Zukunst gehen wird , den ihn
der Führer zeigt. Jeder einzelne, ob jung , ob alt , ob Mann,
ob Frau , wird den Führer wissen lasten, daß er bereit ist
und stolz , am Aufbauwerk mitzuarbeiten und lieber zu dar¬
ben und zu opfern , als einen Verrat zu begehen an der
großen deutschen Schicksalsgemeinschaft.

Die begeisternden Aussi hrungen des Redners wurden
mit herzlichem Beifall ausgenommen und klangen aus in
einem Treuegelöbnis zum Führer Adolf Hitler.

Kreisversammlung im NSLV
Studienrat Grundig spricht über voltStum und Heimat

In der Deutschen Oberschule fand gestern eine gut be¬
suchte Kreisversammlung des Nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes statt, die von Krcisamtsleiter Studienrat Wagner
mit einem Gruß an den Führer eröffnet wurde . Nach Er¬
ledigung des geschäftlichen Teils verschaffte die Musikver¬
einigung des NSLB unter Studienrat Purnhagens
bewährter Leitungden Hörern einen erlesenen Genuß durch
die vorzügliche Wiedergabe eines langsamen Satzes und
eines Menuetts von Stamitz.

Studienrat Grundig , Delmenhorst,
hielt dann über Volkstum und Heimat einen formvollendeten,
von tiefer Innerlichkeit beseelten Vortrag , der hier leider nur
mit wenigen Strichen skizziert werden kann. Volkstum und
Heimat sind die stärksten Bindungen , die den Menschen um¬
schlingen. Das Geschick bringt es mit sich, daß viele die
Heimat verlassen müssen. Ihr Volkstum aber brauchen sie
darum nicht auszugeben . Der Quell , aus dem das Volkstum
gespeist wird , ist das Blut , die Rasse. Die Deutschen bilden
keine einheitliche Raffe , aber kaum einen Deutschen gibt es,
in dem nicht ein Anteil nordischen Blutes wäre , und dieser
Anteil gibt uns die gemeinsame Art . Redner zeichnet die
einzelnen deutschen Stämme in ihren Grundzügen , die

Friesen , denen das Meer und das nordische Blut das Ge¬
präge gab , Sachsen, die, über die Elbe Vordringen » , den
Stämmen der Mecklenburger, Pommern , Brandenburger
und Ostpreußen das Gepräge gaben , die Franken und Thü¬
ringer , die Schwaben und Buvern , die Tiroler und Kärntner,
sowie die Oesterrcicher: Von allen weiß er das Kennzeich¬
nende hervorzuheben und ihre» wertvollen Anteil an der
Kultur . Wer der wertvollste ist , ist eine müßige Frage Wir
brauchen sie alle und können keinen entbehren , ohne Wert¬
vollstes und Unersetzliches unserer Art preiszugcbcn.

Sehr fein zeichnet Redner die charakterlichen Züge
unseres Volkstums , indem er einzelne Züge herausgreift.

- / Li/2

i^ 0NkFS71 VQO1 Sk " . i- iOs7D ->LN » N»
' L Fortsetzung Loprrigdi 1S3L b» August Scherl GmbH, Berlin (Rachdrmt verboten)

Es sind zwei klug und energisch aussehende Männer
> dem Alter, das man als ,chie besten Jahre " bezeichnet
od das Arndt noch nicht erreicht hat.

„Das entwickelt sich offenbar zu einer dramatischen und
cheimnisvollen Angelegenheit ! " bemerkt der Polizeirat . Er
immi seine Hornbrille ab , putzt sie und setzt sie wieder auf.
ann saßt er Arndt ins Auge . „Ihren Namen habe ich
don gehört" , erklärt er und nickt , „ sehr freundschaftlich von
iten Scndens und auch schon — hm — in anderer Be-
edung . . . Freu « mich , Sie kennenzulernen , Herr Doktor!
?as liegt denn nun eigentlich vor ? "

Arndt schildert kurz den Vorfall , soweit er selbst ihn
ckebi hat.

Und Rauscher spielt nachdenklich an seinem Schnurr¬
art . „ Selbstverständlich müssen sofort Nachforschungen nach
ei» Verbleib angestellt werden . Rusen Sie die Gendar-
lerie an . Herr Oberförster ! Herr Triberg wird wohl auch
leich unten sein — , denke ich.

"
Or. Lüttgens hat sich wohl mit Absicht der Gruppe der

ndcrcn Herren zugcwandt , um dem Polizeirat Gelegen-
eit zu einer ungestörten Aussprache mit dem Rechtsanwalt
a geben . Jetzt dreht er sich um und sagt : „ Das Ueber-
»tchendc bei dieser Sache ist , daß Sie , mein guter Lange,
>chl umsonst geunkt haben . . .

"
.Ich . Herr Professor ? "
,La : Sie ! Sie haben neulich abend noch erklärt , daß

>er immer bei den Treibjagden etivas passiere . . . Oder
>ck» ? Vielleicht kam ' s daher , daß Sie schon ein paar Grogs
etrunken hatten , oder weil Sie diese Treibjagden nicht
kiden können ? "

Lang « schüttelt den Kopf. „Nicht deshalb !" sagt er,
er bebt abwehrcnd die Hand.
Lüttgens sieht ihm mit gutmütigem Spott nach . „Ich

db' ihm da einen Schreck eingejagt "
, sagt er , „ aber komisck»

st es. Ich befasse mich in meinem Beruf gern mit derart
lomischcw Lachen, von denen sich unsere Schulweisheit
lichts träumen läßt .

" » , , ^ ^In diesem Augenblick erscheint Triberg auf der Treppe,
lr bleibt aus den letzten Stufen stehen. Seine Augen über¬
stellen blitzschnell die Grupp « , als wolle er die Sachlage
gründen und erraten , wovon eben gesprochen worden sel
md um was cs hier gehe. Tas allerdings ist nicht schwer,
mb es scheint ibm auch sogleich gelungen zu sein . " >
x> sind Li« also ? " begrüßt er die Herren . „ Ich bade schon
»hör , . . Unglaublicher Zustand ! Ein S » » ß sollt hinter
» r Schützenlinie , und ein Mann verschwindet . . . Unglaub-
»4 ! Wo ist Lange ? "

„Er ruft den Gendarmen an .
"

„Bestellt er ihn hierher ? "
„Jawohl ."
„Gut ! Darf ich Sie bitten , meine Herren ? '

kme einladende Handbewegung . die aber mehr
fehlenden Gest« gleicht , und geht voran.

Sie betreten einen Raum , der offenbar das Privat-
arbeitr,immer ist , und Triberg nimmt hinter dem
blch Platz. „B,u « — f " Sr deutet aus zwei and« » Sessel.

Er macht
« in« be-

Und Arndt setzt sich mit Rauscher ihm gegenüber.
,Hch möchte den Hut sehen! " beginnt Triberg . „Wo ist

er ? "
„ Förster Tönning hat ihn draußen .

"
Triberg drückt auf den Klingelknopf, und der Diener

erscheint. „Bitte , holen Sie den Hut !" befiehlt Triberg . Und
als der Mann verständnislos zögert , fährt sein Herr un¬
geduldig fort : „ Den Hut , den Tönning mitgebracht hat !"

Der Diener verschwindet und bringt gleich darauf den
grünlichen Filz herein . Er hält ihn vorsichtig am äußersten
Rand der Krempe.

Triberg besieht ihn schnell von allen Seiten , und als er
die Buchstaben entdeckt , verzieht sich sein Mund zu einem
lautlosen Lächeln. „Schön !" sagt er dann und legt den Hut
vor sich hin . „ Und weiter , bitte ? "

Arndt berichtet.
„ Kampfplatz am Wasser? Hm . . . Vermutlich ertrunken,

falls ernstlich verletzt? Hm . . . Sonst noch was ? "
Anidt , der sich über die Art des Mannes ärgert , der sich

ausspielt , als habe er hier ein gerichtliches Verhör vorzu¬
nehmen , sagt ruhig : „Vorläufig nichts .

" Ihm scheint , daß
für den Pseisenkops und den abgerissenen Knopf ein amt¬
licher Termin noch früh genug sei.

Es klopft, und Lange tritt ein . „Gerlach wird gleich
kommen! " sagt er. „Er wußte schon - "

Rauscher räuspert sich. Ob die hiesige Gendarmerie über
einen Polizeihund verfüge?

„ Wachtmeister Gerlach hat wohl einen Hund — , aber
ich weiß nicht . . . Schon ein altes Tier . Man könnte viel¬
leicht - "

„Was meinen Sie ? " fragt Rauscher.
„ Hier lebt eine Dam« , di« einen sehr gut dressierten

Hund hat "
, sagt Lange zu ihm . Und dann , an Triberg ge-

wandt ; ,Zch meine Frau von Rapperswil ! "

Triberg starrt Lange einen Moment gedankenverloren
an . „ Ich werde mit ihr sprechen" , sagt er dann . „ Sehr gut !"

Arndt findet das zunächst nicht so sehr gut , aber er be-
hält seine Privataufsaflung für sich.

Rauscher hat inzwischen auch den Hut besehen, und
nun erkundigt er sich nach den Initialen.

„ Laurenz Nikolai "
, erklärt ihm Arndt.

„Aha — , das R bezeichnet vielleicht den Wohnort ? "
mutmaßt Rauscher.

Zu Arndts Erstaunen läßt auch Triberg ihn dabei.
„ Wenn der Wachtmeister sowieso kommt" , sagt Arndt

plötzlich, „ könnten Sie ja auch gleich Ihre Einbruchsassäre
mit ordnen . Herr Triberg ! Sie erzählten mir doch - "

Triberg macht eine wegwerfend « Handbewegung . „Un-
wichtig ! Kann sein, ich Hab « mich überhaupt getäuscht. Mög-
lich , daß ich die Sachen in der Stadt ließ .

"
„ Dann bat sich also niemand hier unbefugt etn-

geschlichcn — , Schlösser erbrochen oder dergleichen? Ich
dachte - "

Triberg wirst Arndt einen ungeduldigen Blick zu. „Un¬
sinn ! Schlüffe! — ? Mein « Schlösser gehen nicht auf ; jeden.

falls nicht die, die wichtige Sachen enthalten . . . Ein¬
geschlichen — ? Wie wollen Sie das wissen, bei einem Ge¬
bäude von solchen Ausmaßen ? "

Arndt zuckt die Achseln.
Sie werden von dem Diener unterbrochen , der den

Gendarmen einläßt.
Wachtmeister Gerlach ist ein derber Mann mit wuch¬

tigen Bewegungen und einem grauen Schnauzbarl . Er
trägt ein gutmütig polterndes Wesen zur Sckwu ; seine
kleinen Augen laufen sehr rasch und sehr wachsam herum.Er scheint Arndt keineswegs dumm.

Gerlach befleißigt sich einer halb würdevollen , halb
strammen Haltung , während er über den Fall aufgeklärtwird , was zu Arndts Verwunderung ohne weiteres Rau¬
scher unternommen hat , ohne daß Triberg den geringsten
Einspruch erhoben hätte.

„Wie die Sache jetzt liegt "
, schließt der Polizeirat und

sieht einen der Anwesenden nach dem anderen an , „ halte
ich es für erforderlich , daß der Fluß sofort mit Stangen
abgesucht wird ; und wenn das keinen Erfolg bat . kann man
immer noch den Hund aus die Spur setzen . . . Haben Sie
schon mit Polizeihunden gearbeitet , Wachtmeister? "

„Das schon "
, sagt Gerlach . „Bloß : Meiner ist keiner.

"
„Es soll hier einen tüchtigen Hund geben . . Ucbrigcns

müssen wir der Hamburger Kriminalpolizei Meldung
machen! Der Bezirk hier gehört doch zu Hamburg ? Schön!
Wenn es Ihnen recht ist , Herr Triberg , spreche ich mit Kom¬
missar Warren . Der ist ein tüchtiger Mann — ; ich kenne
ihn persönlich.

"
„Wenn Sie das schon jetzt für erforderlich halten — ? "

fragt Triberg , und dabei bietet er Gerlach eine Zigarre an.
„ Kann nichts schaden !" meint Rauscher. „Falls sich bis

zum Abend das Bild nicht irgendwie ändert , rusc ich von
hier aus in der Stadt an . Einverstanden . Herr Triberg ? "

Triberg steht aus ; die übrigen folgen seinem Beispiel.
„Es ist Zeit , zu Tisch zu gehen !" sagt er , mit einem Blick
auf die Uhr.

*
Am Spätnachmittag bringt Tönning die Nachricht, daß

Nikolais Leiche nicht gesunden worden sei . Der Förster hat
Leute mit Kähnen und Stangen loSgcschickl und den Fluß —
es handelt sich um die sogenannte Aue , di« in die Alster
mündet — absuchen lasten . Er hat dazu einen Teil der
Treiber genommen . Männer , die er als zuverlässig und ver¬
schwiegen kannte. Denn Triberg hat gewünscht, daß der Vor¬
fall nicht unnötig brcitgetrcten werde , che man die tragische
Episode klarer übersehen könne.

Die Meldung trifft gerade ein , als die Herren die
Strecke besichtigt haben . Das Ergebnis der Jagd ist durch¬
aus zufriedenstellend , aber weder Triberg . noch Rauscher
nehmen besonderes Interesse daran . Auch die Stimmung
der andercn ist gedrückt, und di« meisten beschließen, noch
am gleichen Abend nach Haust zu fahren . Tas hat es sonst
nicht gegeben ; aber diesmal steht keinem der Sinn nach
gemütlichem und feucht -fröhlichem Ausklang des Tages.

Triberg und Rauscher haben den Wunsch acäußert . den
Nferplatz zu sehen, in dessen Nähe man den Hut gesunden
hatte . Arndt und Oberförster Lange begleiten sie dorthin.

Es wird aber nichts Neues ermittelt.
lFortsetzung folgt)



Da ist zunächst die Liebe zur Natur , die den am Boden hän¬
genden deutschen Menschen beseelt. Besonders liebt er seinen
Wald , der ihm etwas ganz anderes ist als etwa dem Römer,
dem er etwas unheimlich war . Auch das Tier liebt er.
Deutschland ist das Land des Tierschutzes. „Brüder in Wald
und Busch- nennt Goethe die Tiere . Seine Liebt gilt in¬
sonderheit seinem Heim , seiner ganzen Umwelt.

Besonders anziehend und tiefgründig sind die Aus¬
führungen über die deutsche Sprache . Tie Sprache ist das
Gesäß des Denkens und Fuhlens . Tie Sprache ist be¬
zeichnend für die rassische Eigenart . Keine Sprache hat einen
so reichen Wortschatz, solche Bildfähigkeil , solchen Wohllaut,
solche Innerlichkeit , solche Kraft , wie die deutsche . Sie hat
das dcutsck-e Volk begleitet durch die Jahrhunderte . Deshalb
soll man auch nicht nur Liebe, sondern auch Ehrfurcht vor
ihr empfinden und ihr reiches Gewand nicht mit Flicken
von Fremwörtern verunzieren , ein Gebaren , hinter dem sich
lächerlicher BildungSdünkel nur schlecht verbirgt . Redner
schildert den reichen Schab und di« Werte der deutschenVor-
namen . die Vorzüge der deutschen Schrift und der deutschen
Mundarten , die die Mitgift der Heimat sind. In ihnen be¬
rührt noch die Sprache der Vorfahren unser Ohr , darum
sind sie uns heilig

Aeußerungcn des Volkstums sind Dichtung , Musik und
Malerei . Nur der Deutsche kann deutsche Dichtung schaffen.
Tie Erzeugnisse artfremden Literatentums gehören nicht zur
deutschen Dichtung . Die Musik war es , die die engen durch
den Versailler Vertrag um uns gezogenen Mauern durch¬
brach und den fremden Völkern kund gab , wie reich das
deutsche Volk noch ist . Auch die Eigenart des deutschenGlau-
benSlebens , die allen Glaubensbekenntnisse gemeinsamen
Züge , sind Ausfluß des Volkstums . Die Innerlichkeit , der
großartige Schicksalsglaube , di« Duldsamkeit und die tiefe
Ebrf - ' cht . Dem Griechen konnten die Götter Zielscheibe des
Witzes sein . Die seit langem verschüttet« Quelle der deut¬

schen Rechtsprechung, auch »in Stück deutschen VolkStumS,
soll wieder erschlossen werden . Ein weiteres Stück sind die
deutschen Häuser , das niedersächsische , das thüringische , da-
sränkisch« Bauernhaus offenbaren verschiedene WesenSzüge.
Ebenso die herrlichen deutschen Städte . Zwei große Baustile
sind bestimmt nordischen und zum großen Teil deutschen
Ursprungs.

Es gilt VolkStum und Heimat gegen alle fremden Ge¬
walten zu schützen , die « S bedrohen . Redner zeigt di» ver¬
antwortungsvolle Ausgabe der sogenannten Gebildeten auf.

Starker und langandauernder Beifall der ergriffenen
Hörer dankt« dem Redner.

Kreisteiler Engelbart,
vom Versammlungsleiter besonders sreudig begrüßt , da er
trotz der Arbeit des Wahlkampfes gekommen ist . drückte
seine Dankbarkeit aus , den Vortrag deS Kameraden Grundig
hören zu können, jenes ManneS , der schon ihm und seinen
Mitschülern die Liebe zu Heimat und Vaterland im Herzen
entzündete . Er geht sodann in eindringlicher Weise auf die
Aufgaben der Lehrerschaft im Wahlkampfe ein , da sie durch
die Kinder an die Herzen der Eltern herankommen kann,
was besonders in den Notgebieten notwendig ist . die die
Lehrer genau kennen. Hatten wir schon im August 1934 mit
9l> Prozent « inen großen Erfolg , so muß er jetzt noch über-
trofsen werden . Wenn Hitler von jenem 100 OOO- Mann -Heere
zum Volksbeere gekommen ist , dann war dies nur möglich
durch die einheitliche Willenskundgebung deS Volkes . Dies¬
mal aber koniint es auf jede einzelne Stimme an . Wenn diese
Schlacht gewonnen ist . so ist das zugleich ein Spiegel für
Ihre Arbeit.

Mit einem Dank an die Redner , einem kraftvoll brau-
senden Sieg Heil aus den Führer schloß der Versammlungs¬
leiter die Versammlung , die im Horst-Wessel-Lied ihren
Ausklang fand.

Lchule der DAF. Kreis Sldenbura-LlaLt
Die Kurzschrift beim Aufbau im Dritten Reich

Der größte Teil aller Volksgenossen wendet zur Fest-
Haltung der Gedanken die schwerfällige, mühselige Buch¬
stabenschrift an , die vor ungefähr 3500 Jahren von den
Phönizier » erfunden und während dieser ganzen Zeitspanne
in keiner Weise vervollkommnet worden ist . Man schätzt
noch günstig , wenn man annimmt , daß von 300 Volks¬
genossen und - genossinnen nur einer die Kurzschrift gut be¬
herrscht. Von einer allgemeinen Verbreitung der Kurzschrift,
mit der man durchweg vier - bis fünfmal schneller schreibt,
sind wir also noch weit entfernt.

Wie aus so vielen Gebieten , so hat auch aus dem Kurz-
schristgebiet der Nationalsozialismus den Kamps beseitigt,
und alle ausbauwilligen Kräfte in unserem Vaterlande zu-
sammcngesaßt . Es darf nur noch in einem System unter¬
richtet werden : die Deutsche Kurzschrift ist Slaalsschrift ge¬
worden . Ter Staat von heute bleibt aber nicht aus halbem
Wege stehen . Tie Kurzschrift wird in einigen Jahren eine
Verbreitung erfahren , wie wir es vor kurzem nicht für mög¬
lich gehalten haben . Ta jetzt ein Einheitssystem erreicht ist,
wird in allen Zweigen unseres Volkslebens ( Schule , Unter¬
richt, Gesetzgebung, Verwaltung , Presse , Literatur , Handel,
Industrie , Verkehr, Wirtschaft, Forschung) die Kurzschrift sehr
stark gepflegt und gefördert werden können.

Für das Staatsleben und für die Hebung der Kultur
in volkswirtschaftlicher, in volksgesundheitlicher und volks-

erzicherischer Weise ist die Kurzschrift ein außerordentlich
wichtiger Faktor . Sie erzieht Auge und Hand zu blitzschnellem
Erfassen aller Eindrücke, erzwingt Ausdauer und übt sport¬
mäßig eine Reihe von geistigen Faktoren , die jeder im Leben
braucht . Die Kurzschrift kann aber auch dazu beitragen , daß
dem Staat wertvolle Volkskraft erhalten bleibt . Kein Ge¬
ringerer als der große Mediziner Rudolf Virchow hat die

Kurzschrift als ein Mittel geistiger Maki - f., ». ,. .Kunst, das Leben zu verlängern und ,u erklu ^ ^ °l» fl,
Virchow sprach sich etwa dahin aus -̂
dazu bei, daß wir bei dem verzehrenden »i-,
Lebenskraft gewinnen , und daß wir die
durch Zeitersparnis uns anderen Dingenunserer Erholung oder einem geistigen iulve »de>>:
ziehensche Aufgabe der Kurzschris, js?

"
hLä '

dIn dem Gehirn d -S Stenographen vollüebe»Schreiben die kompliziertesten Denlpw 'elle s . ^
Kunst oder Wissenschaft - so sag,
Hänger so zur schärssten Aufmerksamkeit ^ !
wisscnhaftigkeit . zur größten Ordnungsliebe n » » ,7"ltchsten Genauigkeit .

" ' " "" iur
Tie deutsche Wirtschaft braucht gut, Kurckck » ^ .Kurzschriftleistungen sind abhängig von fln»Sprach - und Allgemeinbildung . Wie kann manaus dem Weltmarkt zu konkuricren. wenn man,ick ».1der zeit- und kraftraubenden Langschris, b̂ d

°
en ? wedadurch ganz andere Handlungsunkosten in der ,2z

schen Kalkulation erscheinen würden . Tas ganze RiÄ "'"'
eben wäre tot , ja beinahe jeder technische A -oM^

schritt wäre heute unmöglich ohne die Kur,schrill
°

Dem Stenographen wird im Berus andauernd -geistige Nahrung zugesührt . Er stenographier, sichmaßcn geistig in die Höhe. Nich . „,ft Unrecht 8 .
«'

l,scher Gelehrter einmal gesagt , daß ein halbes Fahr schLmehr b .lde. als 30 Jahre lesen Ter Ausstje ^ möglickÄbieten sich ja gerade dem an der Quelle sitzendengraphen bei der Mannigfaltigkeit seiner AusgabenJeder tragt bei zu einer höheren Entwicklung des ku,i .standeS seiner Volksgenossen, die eben nur durch die 40 ^
aller einzelnen Mitglieder gefördert wird.

Tie Kurzlchristgeschichre zeigt uns , daß die Kurzl̂ I
bei allen Völkern , sowohl im Altertum als auch im Mi»,! !
alter , wo wir Höhepunkte der Kultur aniressen eine
Verbreitung gesunden hat . Aber stets ging ihre «el,M
zurück, wenn in diesen Ländern die Kultur schwand «neuen deutschen Kulturstaat wird die Kurzschrift die ihr «,!
kommende Pflege und Förderung erfahren. Wer iue i » I
Wendung der Kurzschrift zu verhindern sucht, Handel, -e-al
den Willen der Reichsregierung . k

Die Schule der Deutschen Arbeitsstil
wird sich der Kurzschristpflege in Zulunst in ganz besondml
Weise annehmen . Alle Volksgenossen- und genossinnen « >Iden gebeten, den nächsten Aussay in der S,
tagsausgabe zu beachten.

Landsmannschaft der Sldenburger in Grotz-tzambucg
Am Sonnabend tagte die Landsmannschaft der Olden¬

burger in Hamburg im „Hansa -Hotel - . Tie außerordentliche
Hauptversammlung halte mal wieder « ine ansehnliche Zahl
Landsleute vereint . Als einziger Punkt der Tagesordnung
stand aus der Einladung » Wahl eines neuen Vorstandes " .
Ter verdienstvolle bisherige Vorsitzende, Herr Heinrich
Knetemann, hatte den Wunsch geäußert , von seinem
Posten zurückzutrelen. Professor Zylmann, der Ring-
leiter sämtlicher Landsmannschaften in Groß -Hamburg,
schlug Herrn Funch als Nachfolger von Herrn Knetemann
vor . Tie großen Verdienste waren es im besonderen , die
Professor Zylmann vcranlaßten , Herrn Funch zu bewegen,
die Führung der im Aufblühen begriffenen Landsmann¬
schaft zu übernehmen . Ter stellvertretende Vorsitzende, Herr

GrsMMeArbeitsbeschaffung im Amtsbezirk Friesland
Tcichvcrstärkungen, Ausbau der Gruppenwasscrversorgung und zwei Straßcnneubautcn

Jever , 11 .
' Mürz.

Auch In vielem Jahre führt der Amtsbezirk FrleSland wieder um¬
fangreiche NolstandSarbetlen durch , um möglichst auch dem letzten bis¬
her arbeitslosen Volksgenossen ln Stadl und Land wieder Beschäftigung
zu geben. Durch eine enge Zusammenarbeit aller zuständigen Stellen im
wahrhasl nalionalsoziallstischcn Geiste ist die Ausführung mehrerer
Violette ermSgltchl worden, die zum Teil schon seit Jadrzebnlen immer
wieder erörtert worden waren, aber nicht der Verwirklichung zugesührt
werden tonnten. Neben dem Neubau von zwei wichtigen Straßen
tonnte an den weiteren Ausbau der Gruppenwasserversorgung Nord-
icverland herangegangen werden, und in der kommendenWoche können
nunnicbi auch die groben TeichverstärkungS- und Erhöhungsarbeiten
am Petersgroden im Tritten Tetchband beginnen.

Tie beiden Stratzenneubauten sind schon lei« einiger Zeit im Sange
und geben mehreren hundert Volksgenossen auf den Baustellen, in den
Ziegeleien sowie Fuhrleuten usw. Beschäftigung. 8,7 Kilometer neu«
Straßen werden erbaut, wo sich bisher Klei- und Schlackcnwegein sehr
schlechtem Zustande bcsandcn und nur m» größter Mühe zu besahrcn
waren. Tie größte Straßenbauardeit ist der Bau der Stedlerstraß«
zwischen Lande und Ellenserdamm im Petersgroden aus einer Strecke
von SH Kilometer. Tie neue Straße liegt zu einem Teil in der Ge¬
meinde Ocstrtngen und zum anderen Teil in der Gemeinde Friesisch«
Wehde. Tie Lleinbahn dieser Straße wird 3H Meter breit werden,
während die PlanungSbreitc der neuen Straße etwa 8 bis 8H Meter
beträgt. Mehr alt 14 000 Kubikmeter Erdbewegungen sind für den
Straßenbau erforderlich und die Snsuhr von 8 000 Kubikmeter Sand
wurde vergeben. An der Ausbringung der Sesamttosien von rund
IlLOOO NM beteiligen sich die beiden genannicn Gemeinden, der olden-
burgische Staat , der Amisverband FrleSland und die Siedler . Alle Be¬
teiligten bringen erhebliche Lpser. Nur Io konnte der Straßenbau end¬
lich der Verwirklichung zugeführl werden, wai ein« dringend« Not-
wendtgteit geworden war. Ten Entwurf für diesen Straßenneubau
machte die Dauabletlung der Amtes FrleSland, die auch die Vorberei¬
tungen traf rür die zweite große Straßenbauarbcil , nämlich die Pflaste¬
rung der etwa 3 .2 Kilometer langen Straße Sengwarden -UtterS-voß-
lavv in der Gemeinde Kniphausen. Tie Gesamtbaukosien für diele
Straße , deren Bauleitung daS Straßenbauamt Oldenburg-West über¬
nommen bat , belauscn sich aus rund 104 000 NM . Tl « Straße soll nach
ihrem Ausbau als Landstraße 1. Ordnung übernommen werden,
woraus ihre besondere Wichtigkeit für den allgemeinen Verkehr zu er¬
sehen ist . Bet diesem Straßenneubau müssen 10 000 Kubikmeter Erde
bewegt werden und «000 Kubikmeter Sand sind erforderlich. TaS
Kltnkervslasler wird etwa 11 000 Quadratmeter auSmachen. Auch der
Bau dieser Straße war seit Jahren immer wieder gesorder« worden.

In der kommenden Woche werden auch die Arbeiten für die Ver¬
stärkung und Erhöhung deS PeterSgrodendeicheSausgenommen weiden.
Tie BauauSsührung wurde der Firma Frevtag , Oldenburg, übertragen.
Tte Zahl der Tagewerke ist auf rund s » ig veranschlagt worden und
die Erdbewegungen betragen etwa ISäOO Kubikmeter . Etwa 70 bi« 80
Volksgenossen können hier für mehr,re Monat, Beschäftigung finden.

Tie notwendigen Erdmasscn für die Verstärkung und Erhöhung der
PeterSgrodendeicheS sollen dem alten Schlasdcich aus der Strecke von
PeterShörn nach Ellenserdamm entnommen werden. Man erhält aus
diele Weise gute, alte Erde und führt zugleich die wünschenswerte Ab¬
tragung der alten SchlasdctcheS durch.

Bei dem Ausbau der GruppenwasserversorgungNordieverlandS sind
augenblicklich etwa SO Volksgenossen beschäftigt. ES handelt sich um
den Anschlußder OrtschaftenHorum, Jörrien und Minien an die Grup-
penwasseiveilorgung. Träger dieser Arbeit ist der Amisverband FrieS-
land. Tie BauauSsübrung ist der Aachener Wasser - und Brunnenbau-
AG übertragen worden. Ter Entwurf für den Ausbau stammt von Re-
gterungSbauinspektor LübrS, Wilhelmshaven, und die Bauleitung liegt
in den Händen von Bauing . Prenzlin . Ursprünglich sollte der Ausbau
bereit« bi « zum 3l . Mär, sertiggestclli sein. TiescS ließ sich Icdoch nicht
ermöglichen, weil ein sehr boher Grundwalsersland einige Zeit dar
AuSheben der Rohigräbcn unmöglich machte . Erst durch dar Ocfsnen
der Stellare konnte der hohe Grundwalsersland wesentlich gelenkt
werden. Mit der Fertigstellung dieser Arbeiten dürste bis zum 1. Mai
zu rechnen lein.

Für mehrere hundert Volksgenossen sind somit für di, nächsten
Monate im AmlSbezirk FrleSland neben den übrigen großen Bau-
Maßnahmen, die zu einer WirtschastSbelebungschon geführt haben, Be-
IchLstigungSmöglichkeilenbet den NolslandSaibclten vorhanden.

G . Eckert, begrüßte die Erschienenen. Seine inieresiaiiiinl
Ausführungen fanden allseitig Beifall . Alsdann wurde zu!
Wahl geschritten. Fast einstimmig wurde daher von fli l
Versammlung durch Zuruf die Wahl vollzogen . Zn groml
Zügen entrollte dann Herr Funch der interessierien Z» >
Hörerschaft sein Programm und Pläne . Mit Stolz zcichienl
den Ausspruch des Leiters der NS -Kufturgeineinde, daßk» !
Landsmannschaft der Oldenburger in Groß-Hamburgan dal
Spitze sämtlicher Landsmannschaften iy Hamburg marschim!
Seine engeren Mitarbeiter wählte der neue Vorsitzenden!
den Herren Georg Eckert, 2 . Vorsitzender, Wilb Wried:
Kassenwart , W . Sofath, Schrisrwart , Herm . Rail!
Propaganda.

Tie Vorbereitungen für die Fahrt ins Heimo : !
land ziehen weitere Kreise. Tie Zahl der Anmeldunoak
hat bis zur Stunde eine Höhe erreicht, die sür den AnioizI
die größten Hoffnungen tragen . Eine Frauengruppe Wurst j
ins Leben gerusen , die, unter Leitung von Frau A. Ecken,
unsere Jugend heranziehen und für die Heimaiüebe bi- I
geistern soll. Im Sommer soll dann eine Jugcndianzgruofl I
in Heimattracht unter kundiger Führung ebenfalls ins Ledu
gerusen werden.

Mit großem Beifall wurde dieses große Programmm
der Versammlung ausgenommen . ^ .

Sodann ergriff Herr E ck e rt das Wort . In launig!»
Worten ehrte er das langjährige Mitglied Bäckermeister
Diedrich Röben. Ueber 25 Jahre hat der Jubilar d»
Landsmannschaft durch treue Pslichlersüllung seine KiM
gewidmet . Eine silberne Nadel , mar die äußere Ehrung sm
die lange Zeit seiner Mitgliedschaft.

Alle die , die diesen Abend miterlebten, nahmen m
Gewißheit mit nach Hause , daß die Führung der Lan
Mannschaft mal wieder in den richtigen Händen rubl . u
wir wollen wünschen und hoffen, daß die gesteckten Zir
alle in Erfüllung gehen mögen.

Oldenburger in der Heimat , habt Ihr Adressen »«»
Verwandten und Freunden , di« in Hamburg ihren »
sitz haben , meldet sie sofort bei : Herrn Hermann .

»

Firma Rabe L Fr « se, Buchhandlung , Hamburg w> I
Weidensteg Sa.

Der Haushaltplan Nordenhams sür 1SSS/37
Rorvendam, 12 . März.

In der Sitzung der Gemeinderäte am Montagabend gab der
Bürgermeister 1>i Gerde » den Haushaltsplan IS3S . Z7 bekannt und
begründete ihn. Wie überall in Teulichlanh, so haben auch wir in
Nordenham scii der Machtübernahme einen Ausschwung erlebt. Tie
tecrslebendcnHallen der FrerichSwerft und das Gelände der ehemaligen
SchissSwerst Oldenburg sind neuen Zweckbestimmungenzugeführl wor¬
den. Wie sich dies aus da « Wirtschaftsleben der Stahl auSwirken wird,
muß abgcwailel werden. Schon setzt ist eine starke Belebung sestzustcllen.
Ter zur Beratung vorgelegte Voranschlag schließt in den Sinnadmen
und Ausgaben mit 1 001 SOO NM . Tie Summe der verschiedenen Re¬
serve - und BelriebSsond« beträgt 23SS00 NM , die SchuldenlastI 07S 000 NM <1<87vonNM bet der Machtübernahme ) . Tal vermögen
beträgt 2 278 8SI .7S NM . Zinsendtenst und Abtragung zusammen
88 000 NM . Ta » vermögen bring, S6 800 NM ein. In Einswarden
wird eine Hilirschulllasse eingerichtet, zwei Schulen erhalten «in Rund¬
funkgerät. <000 NM werden in den RücklogefondSzur Erweiterung eine»
Schulgebäude» in Einswarden abgesübrt. Für die gewerblich, und die
kaufmännische Berufsschule muß je eine weiter« Lehrkraft eingestellt
werden. Für Straßenbau sind 3S000 NM » orgelehen, sür Fürsorge¬
rin » Gesundheitswesen. Sportplätze, Turnhalle usw. 300 800 NN . Im
außerordentlichen Haushalt sind SO000 NM sür Arbeitsbeschaffung
vorgeseben zur restlichen Finanzierung de « Ausbaues der Gasleitung
nach Einswarden , für Förderung de » Wohnungsbaues <3 000 NM.
Ankauf von Grundstücken zweck» Wohnungsbaues 31000 NM.

Mit Zuversicht in die Zukunft — Senkung der Gemeindesteuern
Folgende Steuersenkungen enthält der Voranschlag : l , Zul ^ ^

Grundsteuer von 300 aus 2S0 Pzt . , 2 . zur Gcdäud -sti
100 P,t .. 3 . zur « °w-- b . . - .rag- st-u. i von . S - u, .0 ,
H - uSd - IlSsatzung wurde ertasten : Sinnadmen u °
ordentlichen HauShaliungSplan l S3 < SOONW,
12 < 000 NM . S > . u - . , » » e - Pedanten « -->»»»«
100 P,t . , S -werbeer,r- g« st-uer 70 PZI . » ° m ' ^
100 P,t . Weg - Neu er : 20 P,t . Äu >ck» °0 zur staatlich ^ z.»
und 30 P,l . zur staatlichen S -bäud- sl- u-r. nach F °»N u» ^
tieren 2S NM für > Zugtier, de , m- br ^ ° "

nk - i, - >>-
sabrbare Maschinen 7S NM . für Icid 'ltabrcnd- ISO NM.

, ^
IS NM iLandbeztrk lO NM ) . Zweiter ev »d 30 NM
weiter« SO NM « 0 NM >. « ürgerlleuer -^ >0 bei

prell:
o!

Zuichlog . Be" "

. I « M Monatlich . - ndc» F

FtnanzzuIchiag O.lS NM ie « wd .. ««w- lbtich- r
>000 KWH., 0,10 NM , bei » rasillrom 0,03 NM
fchulgeld und Schuldem«
gcber , die Lebrling, beschäftigen . I -g NM >- ^
0,S0 NM monatlich. HauSbaitung °

gren,»"«"'
beimisch « Schülerinnen ISO « M ' ür auswärtige -8 -

gung weilten SlaalSminister Paul ». MintNerialraî I -I 8
rungliai Larften» und dlmlSbauplmann Mi

^ na»
Großenstel btnnendeiLS belegen« Abdebauier 0» 0» ^ ,
Ham kommen , da» andere bei Avdrbaulen blet ' '

neaeitd« setili
an der nordwestlichen Seite der Lidcnbuigei ^ findet wilde»
bi» zum ZuwäslerungSkonLl nach Nordenham elng

SüllEin.
Ion« »om ŝ all , l. tr . 120 H
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Der Gauwettkanrvs beginnt
Heute treten Im Reich neuerdings Jungen und Mädel

im Rahmen deS SieichsberusswetlkampseS zum Messen ihrer
gegenseitigen Kräfte an . Aber nicht mehr eine Million ist eS.
sondernnur noch IS 000. die sich aus der ansänglichen Zahl
der Teilnehmer herausgehoben haben durch vermehrtes
gönnen und Wissen beruflicher wie weltanschaulicher Art.

Ebenso wie der Nationalsozialismus aus allen anderen
gebieten das Prinzip der Auslese der Tüchtigsten aus sein
Panier geschrieben hat . so auch hier . Der Reichsberusswett-
tampf soll nur den Besten und Tüchtigsten unserer deutschen
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen die Möglichkeit geben,
sich aus Grund ihrer Fähigkeiten zum letzten und endgülti-
gen Liege durchzuringen und sich am 1 . Mai . dem Tag der
Nationalen Arbeit , die Siegespalme in Form deS Hände-
drucks unseres Führers M holen.

Aber dieser Weg darf ihnen nicht allzuleicht gemacht
meiden , denn nur der . der von einem Gleichtakt beruss-
praltischen wie - theoretischen Könnens , weltanschaulicher

Vertrautheit mit der den Staat tragenden Idee und körper¬
licher Beweglichkeit durchpulst ist , soll diese große Ehr « für
sich beanspruchen dürfen.

So treten jetzt in d«n Gauwettkämpsen neben die Prü.
sungsarten , die in leichterer Form bereits in den OrtSwett-
kämpfen durchgesührt wurden , noch sportliche Aufgaben , die
ergeben sollen, ob der betreffende Jung « bzw. das betref¬
fende Mädel auch auf diesem Gebiet «inen gewissen Lei-
stungsstand auszuweisen haben . ES soll damit verhindert
werden , daß es geistreichen Schwächlingen und pedantischen
Strebern gelingt , sich endgültig durchzukämpfen.

Der Gauwettkampf stellt ein« ziemlich umfassende Prü-
fung jedes einzelnen dar . Nur 600 werden aus ihm wieder
hervorgehen , die dann zum abschließenden Reichskamps zu-
sammentreten . Und doch , wir kennen unsere Jugend von
heute , wir wissen und haben eS bereits zu unzähligen
Malen , wo immer es sei . bewiesen gesehen, daß in ihr der
Wille zur Leistung und zur wcrteschassenden Arbeit lebt.

Weiteres Ansteigen der Geburtenziffer in Oldenburg
in ISSS

Im Jahre 1935 ist die Geburtenziffer im Land« Olden¬
burg weiter angcstiegen . Tie Zahl der Geburten betrug
(einschließlich der Totgeborenen ) in 1935 13 394, sie Halle
m 1934 12 799 betragen und in 1933 Iv 275, gegenüber 1933
liegt also eine Steigerung der Gcburlcnzisser um 3199 vor.
Tie Zahl der Eheschließungen betrug in 1935 5646, in 1934
5KZ und in 1933 5272. Tie Zahl der Gestorbenen betrug
sehne Totgcborene ) 1935 6991 , sie hatte in 1934 5517 be¬
nagen und in 1933 5765. Die Säuglingssterblichkeit ( Sterbe-
Me in dem ersten Lebensjahr ) war folgende : 1935 741 , sie
Hane 1934 711 und 1933 698 betragen . Tie Geburtenziffer
im Land Oldenburg hat im Jahr 1935 rund 23,5 auf 1999
Einwohner ausgemacht . Ter Ueberschuß der Lebendgeborenen
über die Zahl der Gestorbenen betrug in 1935 7194, 1934
Ml und 1933 4246.

Tie Zahlen für die Städte , Aemter und Landesteile

lauten wie folgt , wobei die Zahl der Totgeborenen chon
der der Lebendgeburten abgesetzt ist:

Ehe- Lebend» Sterbe» Geburten.
schließungen: gebürten: sille: ttberschub:

Stadt Oldenburg . . 739 2 097 989 1927
Stadt Rüstringen . . 544 871 323 548
Stadt Delmenhorst . 307 785 303 482
Amt Oldenburg . . 467 753 414 339
Amt Friesland . . 629 1292 568 634
Amt Wesermarsch . . 671 1319 576 743
Amt Vechla . . . 303 1281 541 749
Amt Cloppenburg . 447 1826 746 1989
Landesteil Oldenburg4 601 10 976 4 869 6 197
Landesteil Lübeck . . 443 944 521 423
Landesteil Birkcnseld 692 1 185 611 574
Land Oldenburg . . 5 646 13195 . 6 991 7194

Ser Haushaltsplan 1936 37 -er Stadl Elsfleth
Bedeutende Lastensenkung — Erfreulicher Aufschwung in der Finanzlage

Elsfleth . 12. März.
In der am Dienstag abend mit den Gcmeinderäten ge¬

haltenen Beratung konnte Bürgermeister Pg . Ibbeken die
erfreuliche Mitteilung machen, daß die Stadtverwaltung in
der Lage sei, für 1936/37 eine nicht unbedeutende Senkung
vornehmen zu können. So falle ab Beginn des neuen Rech¬
rungsjahres für den Wegekassenbezirk (Landgebiet ) die
Legesteuer und ebenfalls mit Beginn des neuen Rechnungs¬
jahres würde der Finanzzuschlag der Gemeinde zum Strom¬
preis um ein Drittel gesenkt , das bedeutet , daß der Licht-
ürompreis herabgesetzt wird von 55 und 45 Pf . und der
Ürasistroinpreisvon 25 auf 29 Pf . pro Kilowattstunde . Um
so ersreulicher sei diese Tatsache, als der Stadt irgendwelche
Zuschüsse nicht mehr gewährt werden , die Stadt also voll
und ganz aus sich selbst und ihre Steuerkrast gestellt ist . Der
Abschluß des Haushaltsplanes gibt folgende Zusammen¬
stellung der einzelnen Positionen;

Einnahme Ausgabe
Allgemeine Verwaliung . . . . S194 RM 39 670 RM
Polizei. lü , 40
Schulwesen. 42 029 95887
Bauverwallung (Straßen ) . . .
Äirlschaflssöidcrung (Schädlings-

49 " 4 490 "
bekämpfung) . — 359

Fürsorge - und Gesundheitswesen . 29 499 62096 „
Anstalten und Einrichtungen . . . 6290 9 960
Finanzverwaltung. 212 899 82 877
Liegenschastsverwaltung . . . . 16 967 14 450 ,,
Der so in Einnahme und Ausgabe von 399 749 RM ab¬
schließende Haushaltsplan enthält in dieser Summe einen
Ueberschuß, der dem Reservefonds zugesührt wird . Tie dazu
erforderliche Haushaltssayung wurde erlassen, und im wei¬
teren Verlaus der Beratung übernahm die Stadt die Teil¬
bürgschaft gegenüber der Landessparkasse, die ein Bau¬
darlehen gibt für den Neubau eines Privathauscs an der
Friedrich -August- Straße , also in dem neuen Stadtviertel an
den Pfarrkämpsen , wo in der letzten Zeit verschieden« Neu¬
bauten entstanden sind.

» « IiSrill « »»
Liaatsministerium . Folgenden Erlaß des Herrn Reichs¬

und Preußischen Ministers für Wissenschaft , Erziehung und
Pollsbildung vom 3. Mär , 1936 — IV lila 1093, v II » . L Ilid.
Ä —, betreffend Schulsammlung des Volksbundes für das
Temschium im Auslande gebe ich hiermit bekannt.

Ter Volksbund für das Deutschtum im Auslande (Bun-
desleitungf in Berltti hat zur Erleichterung der Durchführung
seiner Ausgaben, die erhebliche finanzielle Aufwendungen er¬

fordern , die Abhaltung einer Tchulsammlung beantragt . Im
Einvernehmen mit dem Herrn Reichs- und Preußischen Mi¬
nister des Innern und dem Herrn Reichsschatzmeister der
NSDAP , bestimme ich , daß in der Zeit vom 15. bis 31. März
1936 eine Schulsammlung abgehaltcn wird , zu deren Durch¬
führung Schüler und Schülerinnen im Alter von Vollendung
des 10. Lebensjahres ab herangezogen werden können . Das
Sammeln ist jedoch lediglich innerhalb der Familienkreise, nicht

aber aus öffentlichen Straßen und Plätzen und von Haus zu
Haus gestattet. Es werden für die Sammlungen Quittungs¬
bücher , wie schon bet früheren Sammlungen , sür Zwecke des
VDA, verwendet werden. Die Sammeltätigkeit der Schüler
und Schülerinnen Hai außerhalb der Unterrichtszeiten zu lie¬
gen , insbesondere dars ein« Störung des Unierrichlsbetriebes
nicht eintreten . — Oldenburg , den «. März 1936.

Ter Minister der Kirchen und Schulen. I . A : Vr Christians.
Staat - Ministerium. Den nachstehenden Erlaß des Herrn

Reichs- und Preußischen Ministers sür Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung gebe ich hiermit bekannt.

Oldenburg , den 6. März 1936.
Ter Minister der Kirchen und Schulen. I . A : vr . Christians.L I 8699/39. 1. 36. IV I.

Betrifft den studentischen Arbeitsdienst
Für di« Erstimmatrikularion im Sommerhalbjahr 1936 zumStudium der Pharmazie sind die Abiturienienjahrgänge 1933und vorher von dem Nachweise der Arbeitsdienstleisiung be-

freit. — Berlin , den 2. März 19.36.
Der Reichs- und Preußische Minister sür Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung : I . A . : Krümmel.
Staatsminifterium . Tie Hauptlehrerslellen an den Volks-

schulen in Heidmllhle, Wittenberge, Hohenkirchen , Aligarms-
siel und Barghorn sind zum 1. April 1936 zu besetzen . Be-
Werbungen sind mir bis zum 18. Mär , d . I . über den zustä » --
gen Schulrat einzurciche» . Ein kurzer, handgeschriebener Le¬
benslauf , der auch Ausschluß zu geben ha , über die Militär-und Kriegsdienstverhällnisse des Bewerbers , sowie über seine
Beteiligung an den vaterländischen Bestrebungen der Nach¬
kriegsjahre, ist beizusügen. — Oldenburg , den 9. Mär , 19 .36.

Ter Minister der Kirche » und Schulen. I . A : vr . Christians.
Amtsgericht Oldenburg, Abt. VI . In dem Konkursverfah¬ren über das Vermögen des Kaufmanns und Buchbindcr-meisters Georg Müller in Oldenburg , Gaststraße 3a , als

alleinigen Inhabers der eingetragenen Firma Earl Müller,Oldenburg , ist der Schlußtermin aus den 2. April 19 .36, vorm.
19 Uhr. vor dem Amtsgericht hier. Oldenburg i . O .. Abi. VI,
1 . Stockwerk , Zimmer 20, bestimmt. Der Teriinn dien, zurAbnahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebungvon Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen - und zur Be-
schlußsassung über die nicht verwertbaren Vcrmögensstücke—
zugleich sollen die nachträglich angcmeldelen Forderungen ge¬prüft werden. — N 11/35. —

Amtsgericht Cloppenburg . Am 24 . April 19.36, vormittags19 Uhr, sollen die Grundstückedes Landwirts Gerhard Her-mcs in Cloppenburg , nördlicher Bezirk, eingetragen i »iGrundbuch unter Artikel Nr . 1489 Cloppenburg zur Größe von
2,2438 Hektar, mit einem Grundsteuerrcinerirag von .34/33 RMund einem Mielwert von 18 NM : Artikel 1545 Garrel zurGröße von 1,4449 Hektar und einem Reinertrag von 5,06 RM:Artikel 1563 Garrel zur Größe von 1,7752 Hektar und einem
Reinertrag von 4,44 RM durch das Gericht - im Amis-
gerichtsgebäude, Zimmer 2 — zwangsversteigeri werden. Tie
Grundstückeliegen in Cloppenburg und Bethen. — K . 38/35.

Briefkasten
G . L . 53 . Ti « « ine Wohnung siebt unter Zwangswiri.schast. Mieländerung kommt aljo nick » in Frage . Tie andere

Wohnung ist bei Richtigleit Ihrer Angaben srel. Ein « wei¬ter« Erhöhung der Miere scheint uns nach Ihren Mitteilungen
bedenklich . Frei « Wohnungen können ohne weiteres unter
Jnnehaltung der geievlicbcn KUndigungssrist gekündigt werden.

N . B . Wenn besondere KUndigungsabmackmngenschien,kann die Kündigung nach jj 595 BGB nur aus den Schluß des
Pachtjahres erfolgen. Ti« Kündigung mutz spätestens am
1 . Werktag« desfeiben Jahers erfolgen, mit dessen Ablauf di«Pacht enden soll . Tie Kündigung ist also am 3. November aufall« Fälle zu spät erfolgt und daher gegenstandslos.« . St . Gerade jetzt ist ein Beschlutz des LandgerichtsFrank¬furt durch di« Zeitungen gegangen, nach dem di « Eheschlie¬ßung eines Erbgefundcn mi, einer Erbkranken auch dann
unzulässig ist, wenn di « Erbkrank« unfruchtbar gemacht ist,da « S nach heutigen Begriffen dem Wesen der Sb« zuwider-lauf« , einen gesunden, fortpslanzungssäbigen Menschen an « ine
unfruchtbar gemacht « Person durch Zulassung der Ebe zu bin¬den. — Ehestandsdarlehen kommt jedenfalls nicht in Frag « —
Ein« etwa aus früherer Zeit bestehend « « erpslichtung zur Zah¬lung von Alimenten bleibt bestehen.

333 . Ohne näher« Kenntnis der Oertlichkeis lätzt sichIhre Frage nicht beantworten . Ausdrückliche gesetzliche Vor¬
schriften gibt es nicht . An sich kann Ihr Nachbar bis zurGrenz« gehen. Es müssen also schon ganz besondere, nur ört¬lich feststellbareUmstände sein , die sein Vorgehen nicht gerecht¬fertigt erscheinen lassen . Zu bedenken ist sa auch datz ibm aufseinem Grundstück eigentlich der Ilacheldraht genau so lästigsein mutz wie Jdnen.

E . P . 101. Sie müßten in diesem Falle schon Einsicht ineine Fachzeitschrift sür Verkehrswesen und Treu¬
bandwesen nehmen. Wir nennen Ihnen : . Deuischc Vcr-kehrs-Zeiiung "

. Berlin , und . TVR . Deutsche Verkcbrs-Nach-richten-
, Hamburg , bzw . . Konkurs- und Trcuhandwesen",Berlin , und »Ter Wirtschaftstreuhänder "

, Leipzig.

Vücherfchau
.Wir Niedersachsen " von Emil Hinrichs im Verlag Edwin

Runge, Berlin . 1935 . 224 Seiten . 92 Karten und Zeich¬
nungen.

In einer großangclegten Sammlung von Schriften deut¬
schen Bewußtseins gibt A . Hillen- Ziegseld unter dem Haupt-
üul .Deutsches Voll" eine Reihe von Einzelwerlen , von
beimatbüchern , heraus . Band 3 ha , der bekannte Schriftsteller
«mil Hinrichs bearbeitet als . Wir Niedersachsen" .

Beim Lesen des Buches empsindel es der Leser sofort,
eser Mensch , der hier schreibt und beschreibt , ist in dieser
ner Gegend zu Hause, ist hier bodenständig und mit Land
ld Leuten verwachsen. Derkum auch das Anschaulich « , Lcbens-
ihre und Zulressende in diesen Abschnitten, mag es sich nun
ndeln um das Niedersächsische Volkstum, die Nledersächsische
Schichte oder um die Lcisistngcn dieses Menschenschlages . Alles
» Leben und Farbe , Bewegung und Klang. Tie verschiedenen
oilsstämme Riedersachscns werden in pellen und dunklen
ügen beleuchtet . Bald sind wir aus der Heid «, bald tm Moor,
uie Bilder als Strichzeichnungen vervollständigen den Inhalt,
m niedersächsischen Volkstum werden der Holste , der Heidjer,
r Dithmarscher , der Münsterländer und die mecklenburgische
bwanolung des Niedersachsen besonders behandelt. Die
«dersächstscheUrgeschichte entspricht den neuesten Vorgcschichts-
rschungen.

Beachtenswertist auch daS Kapitel . Sprache und Dichtung"
» dem Grundsatz: . Die Niedersachsen haben ein
an , bestimmtes volkhastesLebensgesübl . und
« der Sprache gibt es sich am eindeutigsten zu
rkennen ." Hier folgt der Verfasser den Gedanlen von
lber, Mahl, der u. a. sag«: . Unsere Sprache hat sich di« alten
Is -nie aus Urväieriagen bewahrt." Die bildliche Ausdrucks-
!' >!«. lagt Hinrichs. dir im Hochdeutschen verblaßt ist , hat im
llaudeuischen ihre Frische bewahrt. Unter anderen Abschnitten
» Buche» eignet sich dieser letztgenannte Aussatz über
;V-a« e und Dichtung vorzüglich sür die oberen Klassen der
-chulen. Mit dem Abschnitt . Wir Niedersachsen und das
« ich" führ, der Verfasser den Leser in die Fragen der
Kgenwart und Zutuns « unserer Landschaft.

Im Schristennachweis könnte noch hingewicsen werden aus
Jacob Friesen . Einsührung in Niedersachsen » Ur¬
geschichte"

, Schroller-Lehmann »5099 Jahre Niedersächsische
Stammeskunde ." rl.»

. Niedersachsen "
, Monatsschrift sür Kultur - und Hei-

matpslcge in Niedersachsen. Die letzten Ausgaben brachten wie¬
der viel Anregendes . Im Januar lasen wir von einer
stürmischen Fahrt aus einem Schulschiff vor 39 Jabien aus
Großer Fahrt um Kap Horn . Verfasser ist Friedrich
Woerdemann. Dazu nn . oen anschauliche Augcnblicksbilder
vom neuzeitlichen Schulschijs . Deutschland" gegeben . Tied-
rich Steilen erzählt in Wort und Bild von Deutschlands
erstem Mujeumsdors in Cloppenburg . Ter Museumsvater , vr.
H . Ottenjann , stebi im Mittelpunkt dieser großzügigen Schöp-
sung. Steilen schildert , wie die Anschauungen vor 25 Jahren,
das Freilichtmuseum, heute von dem hier vorliegenden großen
Gedanken sortgesührl wird . Ganz Niedersachsensoll und wird
einst stolz aus dieses einzigartige Tors kein . Wer diesen Aussatz
liest , nimmt ihn gerne als eine gewisse Huldigung sür den
Vater des Gedankens hin, der kürzlich sein 59 . LebenSiabr voll¬
endet«. Daß der große Plan Wirklichkeit wird , dafür bürgt das
Wort des Reichsstatihaltcr» Carl Rover : „Der Plan muß
durchgesührt werden, dazu biete ich meine Hand ! "

Vom alten Blaudruck in Einbeck erzählt ein anderer volks¬
kundlicher Aussatz . Ein niedersächsischer Künstler, Rudolf
Riege, wird durch Professor C. Habicht in Wort und Bild
gewürdigt . Von einer herrlichen Winterwanderung . Mit
Katrin aus dem Brocken "

, plaudert Detlev Hagen. Präch-
lige Brocken -Schneelandschastsbllder ergänzen die Erlebnisse —
I . Frerking erinnert an gewisse heimatlich-niedersächstsche
Volksbräuche, von Scheperkrü, und Heirrküle, an die noch
heute gewisse Kinderbräuche erinnern . — Au- manchen ver¬
wandten Wissensgebieten bringen di « . Niedersachsen -Brücke"
und . Riedersächsisch « Umschau " reichhaltige Nachrichten , Be¬
lehrungen und Anregungen.

. Riedersachsens' -Februarhest eröffnet Georg Graben-
Horst mit etner Würdigung der drei Preisträger de» Ersten
Llteraturprelses der Provinz Hannover : Moritz Jahn.
Wilhelm Scharrelman «, Alma Rogge. Treulich

vereint sehen wir das Kleeblatt, unsere Alma in der Mitte ausihren Ehrenplätzen, während Grabenhorst uns durch seineWorte die drei Persönlichkeiten lebendig werden läßt . Das
echte niedersächsisch - sricsische Platt Moritz Jahns unterstreichter mit den allgemein gültigen Sätzen : . Tie niederdeutscheSprache also steht hier nicht im Belieben, sondern sie ist dasinner st ezwingende Gesetz der Form, noch im zartestenlyrischen Ausdruck hart und uneibittlich und von keinem , der
nicht selbst ihr Wesen in sich herbergt, zu begreifen oder zuübersetzen ." Wilhelm Scharrelmann , sagt der Verfasser, istMusiker, nicht Dramatiker . Maler , nicht Holzschneideroder Ra¬dierer , und wenn er Geschichten geschrieben hat. Geschichtenvon vielen Begebenheiten und Schicksalen , großen und kleinen,
so sind es säst immer Geschichten der Landschaft, einer Straßeoder eines Hauses gewesen."

Alma Rogge will nicht lächerlich machen , sie will uns
lächeln machen Das ist der Grundzug ihres wortwörtlichen
feinsinnigen Humors . In ihrer Stimme , sagt Grabenhorst,
scheint der eigentümliche Charakter der ganzen oldcnburgischcnLandschaft auszuklingen.

Von jeder Persönlichkeit bringt das Februarhest ein Werkvon besonderer Bedeutung : Moritz Jahn : Das Selbstbildnis.Wilhelm Scharrelmann . Das Denkmal des jungen Soldaten ",Alma Rogge: . Hmncrk mit 'n Hoot".
Einen volkskundlichenBeitrag gibt Carla Mever - Raschin der Uebersicht über die Entwicklung der Seidenbaus in der

alten Herzogsstadl Celle. Gute Abbildungen ergänzen vcn
Text. — Vr. Robert Danaers bringt dem Leser Wilhelm
Busch , den Plattdeutschen , nahe. Feinsinnige Federzeichnungendes Maler » geben nebenher. Für die niedersächsische Vorge¬
schichte liefert Pros . vr . H . Ho sm et ster - Brau » schweig einen
mit Bildern versehenen Aussatz . Das Haus von der Heistcr-bura " . Er steht darin einen Vorläufer des Niedersachsenhauses.— Mit Kuriositäten aus dem Alt Vterländer Kivchenleben
schließt der Hauptteil des Februarhelle « In der . Niedersäch-
fischen Umschau " werden wieder die verschiedensten Fragen und
Sorgen angeschnitten. Wir hören grundsätzlicheAusführungen
verschiedener Beurteiler über die Trachtensraae, übe » das
Plattdeutsche, über Flurnamensammluna , über Kitsch als Reise¬andenken, über Wallhecken -Schutz und über Bühnensragen . —ts.
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Lzciie aus dem Film „David Copperfield"
pphow : Sotdwo » Mayer -gUm)

vavid Eoppeefteld
Charles Dickens ' unsterbliche« Meisterwerk

Ter Meistcrroman des großen englischen Erzählers
CH . Ticken « inil seiner episch schummrige» Atmosphäre ist
wieder lebendig geworden , die seltsamen »nd skurrilen Käuze
und Originale sind aus den Blättern gestiegen und wandeln
und reden : Hollnwood hat einen Meisterfilm geschossen , der
der genialen Vorlage gerecht wird . Wie sicher ist der alt¬
modische Biedermeierstil der Handlung getroffen worden , wie
echt und zugleich spielerisch wirken die Kostüme! Mil einem
Glücksgrifs sind die wesentlichstenund dramatischsten Szenen
des Romans gewählt worden , die wundervoll gespielt wer¬
den. Tenn das ist einer der großen Vorzüge dieses Films.

*
Fm Spiegel der Presse

Tie Amerikaner haben ihre besten Schauspieler für diesen
Film aujgcbole» . Sic denen dem Werk mit bewundernswerter
Hingabe. Keiner ist darunter , dem es eingefallen wäre, be¬
sonders hervorzulrele» und aufznsallen.

Berliner Tageblatt.
„Autor : Charles Dickens "

, schreibt das Piogrllmm des
Films mit Stolz und — wie man sagen muß — mit Recht.Tenn diese Bildsolge bat begreiflicherweisenicht als Ganzes,aber doch in den meisten ihrer Episode» jene einmaligen un¬
nachahmlichen Füge der Ticken « Welt. In den Gesichtern , in
den Gesprächen und Gebärden, in den nebclverbangcne»Siraßenzügen — überall spukt der Geist des „Boz" und hat
seine breite Freude an der Sorgsall , mit der die bürgerlicheWelt Englands nachgezcichnct wurde. Angriff.

Wer die Romane und Novellen von Charles Tickcns besitzt,tut gut daran , vor dem Besuch dieses Films einen Blick in denCopperfield Band zu Werse» . Er wird dann mit Genugtuungseslftellen , mit welcher Werktreue die Amerikaner sich dieJllustraiioncn des Engländers Phiz zum Vorbild genommenhaben. Völkischer Beobachter.

Besuch bei Pat und Vatochoa
Die Gelegenheit , sich von dem Wohlbefinden dcS däni¬

schen Komikerpaares Pal und Patachon zu überzeugen , kann
man sich nicht entgehe» lasse » .

Biele Gerüchte habe» in der Lust geschwebt . Geschwader¬
weise. Die beiden Hütten sich verkracht. Einer sei wahnsinnig
geworden . Entweder Pat oder Patachon . Man weiß nie
genau , welcher davon der Lange und welcher der Kurze ist.
Vermutlich sitzt der Lange in der Gummizelle. Kleine, Dicke,
Kurze sollen nicht zur Verrücktheit neigen. Gemeinhin . An¬
dererseits erzählt « ein Mann aus der Filmindustrie — doch
der Dicke . Was soll man glauben?

Fünf Minuten später fuhr uns ein lauer Krampf in di«
Magenmuskeln . Zwei Männer saßen — in höchst ver¬
nünftigen Anzüge» — beim Kasse « Ter kleine Bedepperte
mit der glatten , glänzenden Kugelglatze. Und der klapprige
Ranke — in Zivil ohne die Melancholie seiner Zchnurrbart-
spitzen.

Sie haben drei Jahre Pause in die Filmerei geschoben.
Der Kleine — vermutlich Patachon , vielleicht auch Pak —
hatte sich einen Dreimaster Zirkus gekauft. Und die restlichen
Tage verbrachte er in seiner Villa in Kopenhagen . Der
andere — unter Umständen Pat , hat in Dänemark Theater

r, cV«

Pat , Patachon und Leo Stcbak
(Photo : Monopolfilm)

gespielt, zweihundertmal den „Juxbaron "
. Dazu gehört auch

eine keineswegs übermäßig « Portion von Verrücktheit. Wie
man weiß.

Sie sind ulkige Vagabunden wie je. Zur einen Hälfte
melancholisch, zur dickeren Hälfte verschmitzt. Zu beiden
Hälften geistig gesund.

Nach dem dritten Sandwich wurde zum Aufbruch ge¬blasen . Einer taucht« hinter dem Tisch hoch , beinahe bis an
den Kronleuchter . Ein anderer blieb beinahe so groß , wie er
im Sitzen schon gewesen war.

Durch die Mitte verschwanden zwei berühmte Männer.
Jrrgesagt und wieder auferstandeu . Der eine lang mit den
Beinen aushakend . Ter andere trippelnd . Beide mit feierlich
geschnittenen Gesichtern. Pat Plus Patachon . strg.

„ vonogoo Tonla . die geheimnisvolle Stadt"
Man braucht nicht gleich so radikal zu sein wie der Büh¬nenarbeiter von Ncubabelsberg , der erklärte, als man ihmsagte : . Tu sollst nach . Tonogoo Tonka" — . Nee, nach Abes¬sinien gehe ich nicht . " — Er fühlte sich dann später in dem

tropischen Klima der Stadt Tonogoo Tonka, die in der gro¬ßen Mittclhalle der Neubabelsberger Ateliers aufgcbautwar , äußerst Wohl.
Wir sind gerade in letzter Zeit gewöhnt , uns allerhandneue Stadtnamen einzuprägen . Wer kannte noch vor wenigenMonaten Massaua , Adigrat , Tiridaua , Magadiscio usw . ?Heute jongliert jeder kleine Schuljunge mit diesen Namen

aus dem abessinischen Kricgsschauplatzgebiet herum , als
wenn es sich um Berlin oder Leipzig handelte!

Warum also zur Abwechselung nicht auch einmal . Do-
nogoo Tonka !" Ter Name ist die Erfindung eines Dichters,des Franzosen Jules Romains , und gleichzeitig der Titel
eines Lustspiels, das aus der Bühne des . Pigalle " unter
heiterem Beifall der Pariser von Stapel lies. Aus dem Lust¬
spiel wurde ein Film , » nd lange schwanktendie Verantwort¬
lichen der Ufa, ob sie dem Tonstreifen wirklich diesen un¬
bekannten rätselhaften Namen belassen sollten. Tie ver¬
lockendsten Vorschläge tauchten auf , aber man blieb fest. Es

Amin Lndra und Viktor Staat
(Pdow : Ul»>

reizte gerade das llnbekannte , das Rätselhafte , das Geheim¬
nis , schon in der Ueberschrist mal etwas anderes als die
ewige Wiederholung , wie wir sie oft genug beim Filmtitel
erleben.

Und wer läßt sich nicht gern von dem Unbekannten an-
ziehen ? , T o n o go o T o n k a " ist die Erfindung eines kleinen
Erpressers, den Lskar Sima spielt. Er Hai dem Geographie-
prosessor Tronbadec, der ein etwas skurriler Herr Ist , diese Er¬
findung schmackhaft gemacht . Hat ihm so lange die unemdeckte
Stadt im Innern Züdamerilas gescbildcrt , bis Troubadec sie
tatsächlich in sein großes Werk . Städte in Südamerika" mit
ausnahm. Und erpreßte dann den verängstigten alten Herrn

mit der Drohung , seine Todsünde gegen die zünftige Wissen¬
schaft auf Markt und Straßen auszuschreien. Heinz Salsncrhat sür diesen Professor eine originelle Maske gesunden, diedas Beste erhoffen läßt . Eine junge energische Pariserin , Jo-
sette , und ihr Bräutigam Pierre kommen hinter dies Ge¬heimnis . Was die Männer nicht verstehen wollen, erkennt die
Intuition der Frau : Sie entdeckt das Ei des Columbus : ihrVorschlag, doch einfach Tonogoo Tonka zu gründen , ist ebensogenial wie praktisch . Aus dem Munde Anny Ondras kom¬mend, bedeutet aber dieser Vorschlag zugleich tatkräftiges Zu-packen . An Joseue und Pierre war das Glück bisher vorvei-
gegangen. Jetzt packt die mutige kleine Frau es energisch beim
Schöps und das Glück neigt sich ihr zu . Aber eine große Er¬fahrung steht doch noch zwischen diesem ersten großen Wurfund dem späteren Sndersolg . Jedes Glück muß durch die Tatverdient werden, wenn es von Tauer sein soll.Aus der Phantasiestadt muß erst durch den Schweiß unddie Arbeit vieler Männer die echte, gewachsene Stadt werden,in der dann Pierre und Josette ihre glückliche Vereinigungerleben.

Rein hold Schünzel hat für den Pierre einen inDeutschland bisher unbekannten Darsteller, Viktor Staat,ausgesucht, der in Wien schon erfolgreich sich betätigt hat. Ari¬der , Wäscher als Bankier, Rudolf Platte als lustiger Kellnerund Will Dohm als Pariser Eismann vervollständigen dasEnsemble.
*

Kleine Neuigkeiten
Drei neue Kurzfilme der Ufa

Die Ufa bringt anläßlich der Polizci -Ausklärungswochedrei kurz Filme heraus , die an Hand tatsächlicher Kriminal¬vorgänge gedreht wurden.
Ter erste Film heißt . Trau, schau, wem !" und hat denKauiionsschwindcl im kleinen zum Thema. Tie Hauptrollendieses Films spielen Lskar Höcker, Mann » Ziencr, ErnstBehmer und Ernst Waldow.
Tie beiden weiteren Filme wurden unter der Regie vonJürgen von Alten gedreht und heißen . Tie letzten Grüßevon Marie " und . Besserer Herr sucht Anschluß ".
» Tie letzten Grüße von Marie" zeigt Erprcssungs-und Tchwindelsälle, die von einer Betrügerin verübt wurden.Tie Hauptrollen spiele » : Heinz Salsncr, Paul Wester-mcier, Margarete Scbö» und Friedet Haerlin
. Besscr - r Herr sucbt Anschluß" gib, Einblick in dasungewisse der Heiraisschwinvcleicn. Hier werden die Haupt¬rollen von Harald Paulsen, Elsricde Zandner. ErnaF e u t s ch und Maria Newes verkörpert.Diese Filme sind Kur, - Spielfilme , die anläßlich derPolizei Austlärungswoche das deutsche Filmpublikum überimmer wiederkchrcnde Schwindel- und Bctrugssälle ausklärcnsollen und werden.

Dir Besetzung des „Boccaccio " -Films
Für die Hauptrollen des neuen Tonfilms . Boccaccio ",wurden Willy Fritsch, Albrccht Schoenhals, Paul Kemp.Heli Finkenzeller, Fita Bcnkhoss. Gina Falckenberg.Ernst Waldow verpflichtet. Am Manuskript arbeiten zur steilErnst Burri und Waller Förster .

^

Martha Eggerth bei der Ufa
Unmittelbar nach ihrem Sintressen in Paris schloßMartha Eggerth einen Vertrag mit der Ufa ab, wonach

sie in der Spielzeit lS.i6/Z7 in einem großen musikalischen Ton¬film der Ufa die weibliche Hauptrolle spielen wird.

v «e deutfld.lingarts» en FilmbeztehunaenReichssilmtammcr -Präsiden , vx . Lchnich über die
Filmzusammenarbcit mit UngarnDer Präsiden , der Reichssilmkammer. St -m, » «, !» !,.a. D . Professor vr . Lehn ich . der in dttle..Budapest mit führe,,den Vertretern der höM .en « !aarischcn Regierungsbehörden und der unaaiii^Frlmwir,schasr Besprechungen hatte, gewöhneUlk - Miiarbciler eine Unterredung über die in Budan - ,gewonnenen Eindrücke. Tie Sch,is,ltt.un7 '

Der Präsident der Reichssilmkammer. Staatsmimiiea . D . Professor vr . Lehnich. formuliert lnapp und sacb idi« Sätze , die Ausschluß geben über den Zweck der Budapester Besprechungen , deren Ergebnisse bedeutungsvoll difilmische Zusammenarbeit der beiden Länder Herausstellen„Der Zweck meiner Reise nach Budapest war kur , asagt , der , einnial mit den führenden ungarischen Stelle» dlsür die Filmdeziehungen der beiden Länder in Frage kommen . die von allen Beteiligten gewünschte Fühlung auszunehmen und klar und eindeutig die weitere zulünstiaZusammenarbeit sestzulegcn." "
„Es kann wohl ohne weiteres angenommen werden dazwischen den deutschen und ungarischen Film Interesse»keine Gegensätze bestehen? " ^ "

„ES waren nie Gegensätzevorhanden , und es werden auchzukünftig keine vorhanden sein.
Gerade meine Reise nach Budapest hat eindrucksvollerkennenlassen, daß uns allen sehr viel an der Wetterführung derfreundschaftlichen deutsch- ungarischen Filmbeziehungen lieg.In letzter Zeit haben gewisse jüdische Kreise den Versuchgemacht, Gegensätze zu konstruieren, um aus dieser Grundlagevon einem Bovkotl deutscher Filme zu sprechen , ohne zu er-kennen, daß solche Gedanken den politischen, wirtschastlichmund kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und Un>garn geradezu ins Gesicht schlagen. Jeder national gesinnteUngar weiß sehr wohl die guten Beziehungen zwischenDeutschland und Ungarn zu schätzen.

Wir werden uns außerordentlich darüber freuen, wen,wir hier in Deutschland die nationale ungarische Film¬produktion in ihren würdigsten und besten Leistungen sehenkönnen. Man muß wissen, daß Ungarn augenblicklich etwa22 Filme produziert und sie nicht im eigenen Lande ainorii.
steren kann. Aus diesem Grunde ist es stark an einer Film,
aussuhr nach Deutschland interessiert , wie wir naiurgemäßan dem Export deutscher Filme nach Ungarn . Allerdingsmüssen diese Filme der deutschen Mentalität liegen , siemüssen hinsichtlich der Stossauswahl und der Besetzung so
geartet sein, daß sie den hohen Ansprüchen der deutschen
Filmiheaterbesucher genügen . Es hat keinen Zweck, un¬
geeignete oder unbedeutende ungarische Filme einzusübren,die dann das deutsche Publikum enttäuschen und sehr bald
überhaupt ungarische Filme ablehnen lassen . Es liegt alsonur im Interesse Ungarns , wenn wir solche Filme erhalten,die den gestellten Wünschen genügen .

"
„Wenn Ungarn sich den Bedürfnissen des deutschen öle-

schmacks nicht verschließt, ist dann zu hoffen, daß auch die!
Ungarn auf ihre Rechnung kommen werden ? "

, ^LHne Zweifel!
Für ungarische Stoffe besteht beim deutschen Pudlilm»
großes Interesse.

Ich erinnere z . B . an Stoffe aus der reichen und große»
ungarischen Geschichte , an solche Filme , die uns die Tim»
und Gebräuche Ungarns nahe bringen , an Filme , die — seien
sie dramatischen Inhalts , Lustspiel oder Musiksilm — wirk¬
liche und ungekünstelte ungarische Eigenart und Atmosphäre
vermitteln . "

„ Mit welchen ungarischen Stellen konnten Sic , Herr
Minister , verhandeln und welche Ausnahme erfuhren Sie in
Budapest ? "

„Verschiedene Zusammenkünfte , seien sie geselliger oder
rein aussprachemäßiger Art , gaben Gelegenheit,in sehr herzlicher Weise und vom gegenseitigen Wunsch

nach Zusammenarbeit getragenen Geist «mit führenden Filmwirtschaftlern und mit den Vertretern
der höchsten ungarischen Behörden zusammen zu kommen.
Verschiedene Besprechungen und ein von der ungarischen
Regierung gegebenes Esten führte uns mit den maßgebenden
Vertretern der Ministerien , mit ungarischen Filmindusiriellenund den Vertretern der ungarischen Filmtheaterbesitzer zu¬
sammen .

"
„Welche Aussichten werden die Besprechungen der zu¬

künftigen Film - Zusammenarbeit zwischen den beiden Län¬
dern eröffnen ? "

„Ich fand überall großes Verständnis für unsere Auf¬
fassung und herzliche Aufnahme . Deutschland ist gern bereit,
dem ungarischen Film zu helfen Es kann und muß aber
verlangt werden , daß der deutsch-ungarische Filmaiislausch
von Menschen durchgesührt wird , die Verständnis haben sür
die politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern .

"

Humor
Karlsruhe

» Der Rentier Krause ist wohl sehr glücklich, daß er endlich
von seiner zänkischen Frau geschieden ist ? "

» Und ob ! Gleich Val er den Namen seines Wochenend-
Häuschens » Sopbien -Heim" in . Karls -Ruhe" umgetaust!"

Junge Frauen . ^» Wie sind Ti« mit Jbrer neuen Aerzttn zusrieden?
» Levr , »>« inc Liebe! Li« dal mir di « Adresse einet lavei-

haften und billigen Schneiderin verraten !"
Aus einem Lchulauflatz

Der Igel ist der Kaktus unter den Tieren.
Der liebenswürdige Gatte

Gattin : » Liebst du , Emil , beute hat mich « in Herr als
Fräulein angeiprochen!" ^ . . . .Gatte : » Na , tver kommt auch aus den Gedanken , da » oiw
einer geheiratet haben könnte!"

Kindermund
. Bist du ein Engel . Vati ? "
» Na , das nun gerade nicht ! Wie kommst du darausr
»Ich habe gehört , wie Mutti >agt« , st« müßt« dir die ar

Glaube macht seil « , „nd
» Mama , Artur Schmidt bat gesagt, ich sei da « ncneu«

best« Mädchen in der ganzen Stadt ! Sollen wir tdn »>äu
mal zu uns « inladen ? "

. .. ._ „
» Rur nicht — lab ihn ruhig bei seinem Glaubens
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